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Vorwort 



Der Numismatiker wird in dorn vorliegenden zweiten Teil© 
meiner Medaillen und Gedächtniszeiclien der deutschen Hoch- 
schalen einen bedeutend reicheren Inhalt an Illustrationen finden, als 
in dem ersten, welcher die ältesten Universitäten Deutbchhinds be- 
handelt. Leitete mich von vornherein das Bestreben, mit (ten 
Medaillen- und Gebäude - Abbildungen zugleich eine gedrängte 
Übersicht über die geschichtliche Entwieklung unserer Universi- 
täten 7.n geben, soweit es die Wichtigkeit des Gegenstandes 
erlieiselit, so konnte ich doch, ohne nieinen Plan fallen zu lassen, 
den Text in den nach foltrt'n den Blättern unisomelir einschränken, 
als die besonderen nkadeniischen Verhältnisse sieh naeh und nach 
gleichmässiger ;,^estalteten. Die fjjosseu kirchlichen mid politischen 
Ereignisse, welche wir in ihrt-u Folgen auf das wissenschaftliche 
T.eben der Universitäten Erfurt, Leipzig, Rostock u. s. f. zu beob- 
achten Gelegenheit hatten, spiegeln sich in der Geschichte aller 
deutschen Universitäti^i mutatis mutandis wieder. Ihre Einflüsse 
auf die lokalen Zustände der einzelnen Anstalten ansEoführen, ge- 
hört der Spezialgeschichte an. 

Yon der Fortführung der ProfessorenTcrztMchnisse, welche den 
einzebien Abschnitten im ersten Teil angehängt sind, habe ich in 
^em vorliegenden Bande Abstand genommen, einmal, weil die 
meisten öffentlichen I^elirer an verschiedenen Hochschulen gewirkt 
haben und somit deren Namen mehrfach hätten wiederholt werden 
müssen, dann aber auidi, weil von den vielen bedeutenden Per- 
sönlichkeiten, denen wir im Laufe der Jahrhunderte begegnen, 
doch nur eine Terhältnisrnftssig geringe Zahl in die Lbten auf- 
genommen werden konnte. 
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In Beznj^ auf den Inhalt des mit diesem Bando ahwciiiit '^st iiden 
Werkes will ich noch bemerken, düss sämtliche Hochschulen von 
irgend welcher Bedentnng:, die innerhalb der (ironzeu miseres 
hentiuen Deutsehen Kidclies bestanden haben oder noch bestehen 
— im ganzen 35 an der Zahl — aufgenommen sind. Die unter- 
geordneteren Universitäten, welche der Mehrzahl nach eigentlich nur 
grössere Seminare waren, an denen bürgerliches Recht und Medizin 
80 gut wie gar nicht g«dehrt wurden, z. B. Trier (gestiftet 1473}, 
Dillingen (1549), Bamberg (1585), Fadeibom (1616), u. a., 
bieten Holbst dem Kulturhistoriker kein allzu groBses Interesse*, 
dem Numismatiker aber um so weniger, als Prägungen auf die ge- 
nannten Anstalten nicht existieren. Was die östreichischen und 
schweizerischen Universitäten deutscher Nationalität betriift, so be- 
halte ich mir die Bearbeitung derselben für eine spätere Zeit vor. 

Den Herren Bektoren, Direktoren nnd Kustoden, welche mir 
durch Übersendung von genauen Beschreibungen, Zeichnungen, 
Staniol- nnd Biegelabdrflcken hiUreiche Hand geleistet nnd dadurch 
sum Gelingen meines Unternehmens beigetragen haben, sage ich 
hierdurch meinen tiefgefühlten Dank. 

Nicht minder aufrichtigen Dank zolle ich den Herren Kritikern, 
welche sich mit meinem Buch beschäftigt haben. Von den Zeit- 
schriften, Fachblättem n. s. w., die meine Arbeit mehr oder weniger 
eingehend besprochen haben, nenne ich folgende: 
Bödiger, Deutsche Litteraturzeitung, Berlin 1886. TL Jahrg. 

No. 7. 8. 220 u. 221. 
Zarnok e, literarisches Centralblatt fiOr Deutschland. Leipzig 
1886. No. 36. S. 1228 u. 1229. 
Sybel, Historische Zeitschrift. München und Leipzig 1886. 
Neue Folge. 20. Bd. Der ganzen Beihe 56. Bd.* S. 531. 
Weil, Berliner Münzblätter. Berlin 1886. No. 65. 626. 
Monatsblatt der numismatischen Gesellschaft in Wien. 1885, 
No. 29. 115. 

Bahrfeld und Walte, Numismatisch - gphragistischer Anzeiger. 

llauuover 1886. No. 7. S. 56 u. 57. 



' Vergl. hier/n Pauls ens Gesch. <L Gelehrtenunterrichti (Lflipxig 1886) 
8. 79 - Marz, Gesch. d. JE^rzsüfts Trier. U. 8. 457 u. L 
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Monatsblatt «iei inmii inatischeu Geselisehuft iu Wien. 1886- 

No. 31. S. l2o u. 124. 
Mecklenburgische Anzeis^eu. Schwerin 1886. No. 30 n. No. 45. 
Rostocker Zcituntr. 188ö. Xo. 471. 
ßerlinor Frennkiibhitt. .lahrg^anir 1886. No. 185. 

In hohem Unuh" hnt es mich hpfriedifirt dass von sämtlichen 
Pressstimraen, sowohl «lie Nützlichkeit inoines H(':^iinu'ii,s, als auch 
der von mir aufgewandte Fh'iss rücklialthjs anerkannt worrlon ist. 
Dass in hetreil' der Bearheitnn^ des Materials die Meiiiuti^i-n ans- 
eiuaudergehen würden, habe ich wohl vorausg;esehen; wer könnte anch 
allen Sonderansprüchen genügen i* — Spendete der eine dem Autor 
Lob, dass derText manche Dinge enthalte, die heute schwer auffindbar 
seien, weil sie in der Tageslitteratur vergangener Zeiten sich verstreut 
vorfönden, so meinte der andere dagegen, ein Werk, wie das vor- 
Heg-nnde, könne jeglieber Textbeigabe entbehren, da ja auf der 
Medaille alles Wissenswerte zu finden sei. — Incidit in Scyllam, 
qni Tiilt vitar*' Charybdim. — Wer jedoch die Schwierigkeiten 
kennt, welche die Numismatik im ailgemeineu bietet, der wird 
wohl darin mit mir übereinstimmen, dass derjenige Schriftsteller 
seine Aufgabe am glücklichsten gelöst hat, der dem Leser nioht 
nur die Medaille in die Hand drückt and spricht: „Hilf Dir selbst**, 
sondern deijenige, welcher Qm die danutf befindlichen Embleme 
mid Wappen erkl&rt, die Abkürzungen ergftnzi, ihn über den Stifter, 
den Erfinder, Stempelschneider vu s. w. orientiert. Was nfitst die 
einfache Abbildung eines Schaustücks, wenn dem Betrachter die 
Entstehung desselben — die wiederum einen Einblick in das grosse 
Ganze bedingt — unkhir, oder zum grossen Teil unbekannt bleibt? 
Bern Geschichtsprofessor mag es genügen, die In-, Um- und Band- 
schrift einer Medaille zu lesen, aber ist damit dem Bedürfiiis des 
grossen Kreises der Gebildeten entsprochen? — Ben berechtigten 
Wünschen dieser letzteren nachzukommen, war die Aufgabe, welche 
ich mir gestellt habe, und idk hoffe, dass ich der Lösung derselben 
nicht sllzufem geblieben bin. 

Im August 1887. 

O. LavBmnz. 
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Friedrioii III. Ntirt t die Soeiet4 des sdences za Berlin. Pirlsident Ldbnii. 

Feierlich*:' l-^i-'i Unung. 
Friedrich d. Gr. ernennt Maupertuis suw Präsidenten der Akademie der 
Wiütiensuhaften. 

Friedrich WUhcln III. Beoiganisation der Akademie. HitgliedersshL Sitiangen. 

Preisverteilung. 

MedaiUen No. 212a-219 (Taf. UV— LVI). 
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Bonn 159 

Maxitniiian Friedrich, Enbischof, stiftet die Akademie zu Bonn 

Max Franz Xaver gestaltet die AkÄiieraie zu einer Universität mit vier 

Faknltiten am. Verfall der Anstalt und AuflAenngr denelben 
Friedrich Witheln III.. Küni-: v. IVasseiit errichtet in Bonn die paritätische 

Univ>>rsifat mit tüiit Fakultäten und bestimmt den erzbiscböflichen 

Palast zu ihrem Heim. 

Beschrlg. de« Medaillons an der Ehreukette des Rektors (S. 162). 

Madamen NcSSOa nnd mh (Ini.LVliy 

Ergänzungen 168 

Prag. Medaille der Ops. llschaft der \Vi>^.'nschaften Xo 221 (Taf. LVII). 
Leipzig. Medaille auf den T.ul Pr < iuj-zov No. H'af. LVII). 

BüUow. Preismedaille des l'üiiag*»giumü N«». 223 (Tat LVII) 164 

HahMttdt MedaiUe der Alma Julia Ko. 384 (TafrLTni). 
Heidelberg JubilitunsmadaiUon der Buprecht-Caris^VitiTersilftt No. 226 
(Taf:LVUI) 165 
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Greilswald. 



Universität, gestiftet im Jahre 1456. 

Die Idct», in Gnnfswald oin Ueii('»alstu<llmii -m orrichteii, ging 
Tou »loni Bürgermeister dieser Stodt, dem Mag. art. Heinrich 
Rubenow, aus. Ks ürcl.iiiLi ilim, den Herzog Wartislav IX. von der 
Nützlichkeit ein«!- soldieu An Inge fiir Stadt und Land zu über- 
zeugen, besonders auch die Bedenk«'!! «lesscllMM!. die neue Uni- 
versität niöclite nur als eine Konkurreiizanstait der Kostocker an- 
gesehen werden, zu lieseitigen. 

Wartjslav ging nun schnell ans Werk, stattete die hohe Schule 
mit verschiedenen Kirchenpatronaten ans und überwies ihr die 
Einkünfte aus den Dörfern Wampen, Hemiekeuhageu, Kitz und 
Lestenitz. 

Der Greifswalder Rat Terpflichtete sich, einen Zuschuss Ton 
jährlich 100 Mark gnndisch zu gewähren und fünf Lehrern Präbeu- 
den zn Terleihen. 

Oberaus reich bedachte Rubenow selbst die neue Stiftung. 
Er schenkte ihr nicht nur seine kostbare Bibliothek, sondern auch 
das Dorf Bremerhagen mit den dazu gehftrigen weitgestreckten 
Ländereien. 

Zum Domizil ffir die Lehrer und Studierenden liess der Herzog 
zwei Häuser (das Lestenitzsche und das Stubhesche) ankaufen und 
bestimmungsgem&ss umbauen. Beide Grundstflcke, zwischen denen 

LsvtrrvB«, Dt« Mcdalll«n u. 0«diditAl«Mitlin d. dratub. H«ehMhalM. 1 



ein ,G;-('rrnimi^M'r Platz la^. wurden thirch Maiiorn an <l< r Xord- und 
an <ler Südscitt' mit einander verbunden, so dass die Aiistalt. die 
aus zwei Abteil inii^eii, dem Collegium nmjus uud dem Collegium 
minus, bestand, einen für sich abgoschlossenon Komplex bildete. 
Ani 29. Mai 1456 unt(>rz«»ichnete auf Ansut hen Wartislavs Papst 
Calixtuö III. zu Koni die Stiftungsbulle. ^ In demselben Jahre er- 
folgte auch die Bestätigung durch Kaiser Friedrich III. 

So konnte dann am 17. Oktober U56 die feierliche Einweihung 
des Miisentempels am Ryek stattfinden. Folgenden Tages vorde 
Dr. Bnbenow snm Rektor, bald darauf zum Yicekansler der 
UniTersitat ernannt«. — 

Im Jahre 1591 erbaute Herzog Emst Ludwig an Stelle des 
alten ein neues Kollegium, welches nach seinem Stilter „Emesto- 
LudoTicianum^ genannt wurde. Als auch dieses dem Bedfirfhis 
nicht mehr entsprach, Hess es König Friedrieh von Schweden im 
Jahre 1747 abbrechen und nach dem Entwurf des Mathematikers 
A. Mayer das heut noch stehende Universitfitsgebäude errichten. 
Die Einweihung desselben, bei welcher Professor Kellmann die 
Festrede hielt, geschah am 28. April 1750. — 

Die mannici;farhen ftchicksab» der pommerschen Alma mater 
sind ausführlieli geschildert von Kosegarten, Geschichte der Uni- 
versität (ireifswald. 2 Teile, (irfsw 1856 b. Koch, über die 
Bibliothek berichtet Pyl, die Uubenow-liibliothek, Greifswald h. 
Scharrt, 18G5. P erlbach, Versuch einer Geschichte der Uuiversitäts- 
Bibliothek zu Greifswald. Ebenda, 1882 b. Baniberfj'. 

An Gedüchtniszeiehen sind mir bekannt geworden: 



No. 54. 

Avers. Keicli mit Edelsteinen besetztes goldenes Mednülon, 
mit den liüduisseu des Herzogs und der Herzogin v. Croy in üala- 



• rtif Urkunde ist abgedruckt b<>i Kosegrarten, Gesch. d Univ. Qnifnrsld 
mit urkuudlichen Beilagen. (Oreifsw. b. Koch). T. II. S. 14—17. 

' U^midi RnlieMW ist am ftl. DoiemiMr 1^ auf Anstfftta seiner Amts^ 
genossen, der Bataheiren Dietrich Lange and Nicolaoa ▼. d. Oeten, ennordet 
worden. Vergl. Pyl. Hosdi. <\. Stallt ^rfsw., 4(1. Jahreaberiebt der rBglaeh- 
ponimerschen Abteilung, Grfisw. S. 46. 
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trocHTinid^rreebten Seite. Umichrift: ÜRNESTYS • A ■ OROl * 
ET ' AIWA • A ' POMERANIA. 

Revan. Zwei vereinte Hflnde,» welche einen Palmeazweig 
halten; darflber ein Amorettenkopf, ümschrift: NON E SOLO 
SED E 0/ELO. 

Dieses Medaillou Ix-findet sich an der Amtskette, welche 
— wie n\\i-]] (!t>n iiarhfuli^t'iid liesehriebenen Hin«; Bogislavs XIV. — 
■der Kektor bei akademischeu Feierlichkeiten zu tragen pflegt. 



No. 55. 

Der Stein de?: i{iTiir,.s, oin Amethyst, zeigt das pommersche 
NN appeiu darübpr die lju( listiilH«n B. H. Z. 8. P. (Ho-^islav, Herzog 
7:11 Stettin, Ponuueni). Die i^uUleiie Fassung ist mit schwarzer 
Kiiiaille ausgelegt. Kette. Medaillon und Ring wurden im Jahre 
1687 von dem Herzug Knust Bogislav v. Croy, »leni Sohne Annas, 
der letzten Aguatiu aus dem pommerschen Fürstenhauses und 
Schwester Bogialsve 'XIV ^ der UniTenittt znm Geschenk gemacht *. 



No. 56. 

Avers. Brustbild von der linken Seite im Predigergewande* 
Die zweizeilige Umschrift lautet: 6E0RGIUS BROGKHAim. S. 
S. THEOL: DOCT: ET PROPESS: 

DIAC: AD S. NIOOL: HDCCXLIX PAST: AD S. MAR: 
ET SCHOL: EPH: HDCX!LXXV. Unterhalb des Brastbildes steht 
4ler Käme Loos.* 



' Vergl. P7I, Heinrich Rubenow oder die Stiftung der Hochschule zu Greifg- 
wald. Ebenda 1864. Anhang S. 9. 

* L008, Gottfried Bemhsrd, geh. 177S, Geaeral-Wardeiii, XAnsTst und Direktor 
der KedameniirlgeMubat itt Beilhi. f 184& 

1* 
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Der Revers enthält in 11 Zeilou folgende L^ende: 

VIUO 

^VWSU: Ki:VKKKNl)0 ■ 
CET.EBEKIllMO (rKAVrs^mMO 
DE ECCLESIA ET SCHOLA 

GRYPHISWALDENSI 
PER Qrry(^UAOINTA ANN08 
OPTIME »fERITO 
SENATUM 
ET CIVES GRVP1118W: 
D. XXIX lUN : 
MDCCLXXXXIX. 

Daniber ein Paimwedel, um welchen ein Lorbeerzweig ge- 
wunden ist 

GrÖMe 52 mm. 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



Freiburg i. B 



Albert- LiNlwig8-Uiiiv6rsität, ofRziellee Stiftungsdatuin: 

21. September 1457. 

Dio Uiiivt'rsität Freiburj^ ist oiiie Schftpfinii; Ars iM/hcrzogs 
Albort VF. von Ostorreich. Auf sein (Tpsnt li an Calixtus III., ihm 
die Privilegien zur I j-riclituiic: Htips (roiuMalstiKlnims mit 4 Fakultäten 
in Freiburg zu erteilen, iiutorisierte der Papst den Biscliof lT<»inrieh 
von Konstanz, in dieser Angelegenheit die erforderliohen Schritte 
2u thnn (20, April 1455). An Dotationen erhielt die Universität 
von Albert XI. i. J. 1456 die Pfarrkirchen von Freiburg, Breisach. 
Ensisheiin, \N mterthur. Ehingen, Rottenburg, Warthausen und 
Mettenberg, wolcln; im folgenden Jahre noch durch vorschierlene 
andere Pfarn-ien vermehrt wurden. Zur äusseren Einrichtung der 
hohen Schule trug die Stadt Freiburg durch Uewäiiruug uanihafter 
Geldmittel bei. 

Am 18. Dezember 1456 beütätigte Kaiser Friedrich III. die 
neue Stiftung. 

r)ie Kanzlerwürde übertrug tler Papst dem vorbenannten Bischof 
Heinrich, das Rektorat der Erzherzog Albrecht dem Dr. leg. et. 
med. Matthäiis Tlnnmiel. 

Zur Autiiaiiuie der Lehrer und Scholaren hatte man verschiedene 



' Vergl. Schreib« r. Gesch. d Älbert-Ludwigs-Universität zu Frei bürg i. B. 
(Ebenda b. Wanglcr, 18G8). T. I. S 10. — Naeli dem Oiigiiua abgedrackt bfti 
Schreib«, tMcndenboch d. St Vmhuxg, B. IL 8. 447 iL 
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selbständige Gebftude bergericfatet, unter denen Bnna Pavonis 
(auch CoUeginm ßeaiae Mariae Yirginis genannt), Bnna Aqnilse, 
Bomus Carthusianomm ond CoUeg. Sapientiae als die bedeutendsten 
galten. 

Die Fri'ifpTninf; der Frelbnrger Hochschule warA um 26. und 
27. April 1460 durch Gottesdienst im Mfinster ond öffentliche Um* 
Züge sehr feierlich hegaiigeii. — 

Alf in den 60er .lahrfii des XYTII. .lahrh. di*' Kniscrin Maria 
There>ia Koniniis«ari«Mi zur I'eori^anisation d<'< r.fftMitli« lieii Unter- 
richtswejiens in Österreich • insitT'.te. erhielt aucli die Fr»'iliur^'t'r 
Universität i. .T. 1752 neue Sratufni nixl L- hrplilne. Die Einführung 
derscllMMi v«'rzö;^rit»' .■^icll jetl«»« Ii Iiis /um Jahre 1767. 

Uni dicsclhe Zeit lies« »Ii»- Kaiserin eine goldene Kette mit 
Medaillon, auf woli heui ihr Bildnis ausgeprägt war, der Akademie 
überreichen, mit der Weisung, das» der Rektor diesen Schmuck 
bei allen feierliehen Qel^nheiten tragen sollte. 



Xo. 57. 

ATm. Das mit dem Diadem geschmflckte Brustbild der 
Kaiserin von der rechten Seite. Umschrift: MARU • THERESIA* 
D • G • ROM - mV ' ( J ER • HUXG • & BOH • BE • ARCH - AÜST • 

Unterhalb der Bfiste: G. TODA, F.< 

Beiyen. Gekr&nter, dopptdtgeschwänxter Lttwe, aufgerichtet, 
in der rechten Pranke das ungarische Kreuz, die linke auf das 
Wappen Yorder-Österreichs gestützt Umschrift: lUSTITlA ET 
CLEMENTU. 

Im Abschnitte G. TODA. F. 

GrösBc 39 mm. 

Die folgende Medaille, auf das 400 jährige Jubiläuni der Freib. 
Universität geprilgt, gelangte bei der Feierlichkeit am 21* September 
1857 zur Verteilung. 



1 OioTamu Tods» Stpbeba. In Flsnm, lebte 1788-1766 in Wien. 
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Avers. Porträt de» (trossherzojj^ von Baduii, roclitsliin, mit der 
Umschrift: FKlDElilCUS D. G. MAGNUS DUX BADENSIS. 
Unten am Halse der Name des Stmplsehn. F. KACHEL. P. » 

Revers. Alle*?ori8cht' niustfllun^^ dor Stadt und Universität 
Freiburp:- Als Symbolf» trägt tVw wciblicli»' Figur eino Miiurrkruiie 
auf dem Haupt und hält in der Linken die beiden l niversitäts- 
zepter. Ihr zu Füssen befindet sieh da.s Stadtwuppeii. 

Um8( In ift: FELICITAS UXIVERSIT. FKIBUIKJENSIS, dar- 
unter: ALBERTO LUDOYIC. SACRIS S.ECULAUIBÜS D. XXI. 
SEPT. MDCCCLYU. Am Kande C. VOIGT.-' 

Grösse 45 mm. 

Schliesslich sei noch einer Medaille gedacht, die auf Karl 
V. Rotteck, Professor des Vemunftrechts und der Staatswissen- 
schaften, Ton den Demokraten Freiburgs im Jahre 1S82 privatim 
gestiftet wurde. 



No. 59. 

Avers. Nach linkt» gestelltes Porträt. Umschrift: Doctor 
Karl von Kotteck. Unten der Name des Stmplschn. NEUSS.» 

Revers. Devise „Licht und Reclif' von einem £ichenkranz 
umschlossen. DnniTiter die Zahl 1832, daa Jahr in welchem Rotteck 
seiner Professur enthoben wurde. 

Grösse 83 mm. 



* L. Kachel lebte seit 1819 in Karlsruhe. Siehe PaUmaiiii und Drojsen, 
ErkL d. Alk u. Münzen etc. Berlin 1882. S. '23s. 

* VoiiL-^. (UiT] Friedr.. >^vh. IbOO zu Berlin, lebte seit 1829 in München. 
YergL Fallmaim and Droysen Ö. 81. 

* Neuss, Joh. Jacob, geb. 1770, Stmplielui. in Angsburg, f I8i7. PaOmami 
n. Drojien, 8. 378. 

■ 
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Ingoistadt-Liancishut-München. 



Die Universrtät Ingolstadt wurde im Jahre 1472 gestiftet, 
im Jahre 1800 nach Landshut und 1826 nach München 

verlegt 



Tiwr firimdung der Universität Inj^olstadt sollen schon im 
Jahre 1410 dip orsfcn Yorliercituni^oii ;refn>fft'!i worden sein. Sicher 
ist, (lass 4*.t .lalirc später Liulwi«^ IX. l*t'alzi;i;it' Ix-i T{hein, llerzoji^ 
in Nietlcr- und 01)t'r-Hnyern (145U — 79) von di iii Papste Pins IL 
die Vollmacht znr Erriclitiin*!; eines stinliiiin ^»'ncrali' erhielt', aber, 
durch l'urtwährende Kriegsziigu verhindert, seineu l'ian erst im 
Jahre 1472 ausführen konnte, '* 

Den Akademikern bestimmte Ludwig lUis IM'rnndhaus als 
Domizil, welelies die offizielle Bezeichnung „Collegium der Uni- 
versität^ erhielt Ausgestattet wurde dasselbe mit drei Kanonikaften 
des Eichstftdter Domes, drei Pfarreien und versehiedenen Stüts- 
gdtem. Aber welche dem Herzog das alleinige Verfu<>;inig8recht 
znstand. Privilegien, Statuten und Lehrpläne, flberhaupt die ganze 
Anlage und Einrichtung des Ingolstädter Kollegiums wurde nach 
dem Muster der Wiener Universität eingerichtet. Die Kanzlerwfirde 



* Man vergl. „(fcsohichtc des uralton köuigliclien Maierfaofes Ingoldestat*. 
Yerfasfsor unbekannt. Ingolst. >». AttPiiknf*»r 1807. S. 18:1. 

• Üer Stift ungsbrief d. Univ. iugi)lsta<it ist abgedruckt bei Freninger, Das 
Hstrikclbueh d. Uaiv. Iiigol8tadt<Land«hat-Miincii«ii. (Ii'rit'dbeif 1873 b. Eiefaleiter.) 
T. I. 8. 8— la 
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erhielten die BisehÖfe von Eiehstftdt. * SpSter bekleideten die 
Bischöfe Ton Freising, von Augsburg und von Begenshurg nach- 
einander dieses hohe Amt Erster Rektor war Christoph Mend. 

Der Nachfolger Ludwigs IX., Herzog Georg der Reiche 
(1479 — 1Ö03), erweiterte den Besitzstand der hohen Schule dnrch 
Eirichtung des CoUegium Georgianum im Jahre 1496; zugleich 
wurtU'U auch die Stipendien um ein Bedeutendes vermehrt.* 

Albrecht V. (1550—79) legte den akademischen Unterricht 
in die Hände «Icr Jesuiten (1556). 

Unter der Regierung des Kurfürnten Maximilian IV. Josef, 
nachmals Könii^^s Max Josef I., (1799 — ISiö) ward die Universität 
reorganisiert und ihre Verlegung nach liandshiit bosehlossen; die 
Übersiedelung^ dahin geschah auf kurfürstlichen H«'tVhl vom 17. Mai 
1800. Zwei .lahre später verlieh Maximilian der Anstalt den 
offiziellen Namen ^Ludwig-MaximilianH-Vnivcnsität" (27. Mai 1802). 
König Ludwig I. (1825 — 1848) dekretierte am 3. Oktober 
1826 die Translokation der hohen Schule nach München; die 
feierliche Einweihung daselbst fand am 15. xSovember desHelben 
Jahres statt 



Die älteste Medaille, welche hier in Betracht kommt, ist auf 
Veranlassung des Prinzen Albert» nachmaligen Herzogs Albert Y. 
von Bayern, geprigt worden. Derselbe war Ton seinem 12. bis 
2um 17. Jahre Schiller der Akademie zu Ingolstadt und TorteOte 
bei seinem Abgai^ von dort im Jahre 1545 an Lehrer und Freunde 
die nachfolgend beschriebene Schaumünze.' 



' l»pr erste Eichsti^fifpr Hisohof, welcher die Ccsrlinffo als Kanzler der 
Univei>ität Ingolstadt wahmuiiehnien hatte, war Willidm v. Rekht naii. 

• Durch den hetr. StiXtungslirief verlit Ji «it r Herzog den Städten i^uiuislmt, 
Ingobtadt, Ltoging. WasseriMirg. Burghausen, SchJbrding, Braunau, Otting, 

WemcHng. HÜtpolt^tein u. Weissenborn da» Reebt: je einen amien, begabten 

Sdiiilor znr Aufnahme in «las (j<n>rt:iamim zu präsentieren, der dann 5 Jahre 
hiudur li im Genuss des Stipendiums verblieb. VergL (iesch. d. uralt, königl. 
Maierii. iugolst. S. 148. 

' Vergl. Streber, Über einige seltene und unbekannte Schaumünzen Herzog 
Albert Y. aoi Bayern. IMnchen 1814. 8. 4 und SO. Ko. 8. 
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No.60. 

Avers. Kopf de» Prinzen mit Hut Ton <lt»r liiikeu Seite und 
der aeweizeiligeo Umschrift: 

ALBERT YS • D • (J • CO^fEH PALA • RH 
ENI • ET • VTR • BAVRI^ DYX • 

Im Mittelfelde link»: jET, rechts: 17. 

Revers. (M'hanii.scliU'r Krici^sniaini. in dor Kfclitcii ('iiu»u 
grossen Schild niit tleni |)falzbuyi"it»tli«'ii \\a|>j)<?n, in der Linken 
einen Spiess. Die Umschrift, oben beginnend, lautet: 

SI ♦ DEYB ♦ iNüBISCYM ♦ UYIS ♦ CONTRA ♦ NOS ♦ 

Grosse 36 mm. 



No. 61. 

Avers. Porträt von der linken Seite mit der Umschrift; 
LUDOYICUS BAYAHIAE REX. 

Hevers. Pallas Athene, den auf«:erichteten Speer in der Hechten, 
den linken Arm auf den Schild gelehnt; nm sio herum am Boden: 
Zirkel, Winkel, Lot, Globus, Bflcher, Karte uud Lyra. Am Podest: 
10. SCH.» 

Im Abschnitt: 

uxtM':ksttas 

LüDOYlOO ilAXLMlLIANEA 
MDOCCXXVl 

Dieses aus gediegenem Golde hergestellte HeduUon befindet 
sieb an der Amtskette des Rektors. * 

Durchmesser 48 mm. 



' Srhäiifflc (Schlnfel, SchSufl, Scheifel auch 8rhf»nffp]). Ignaz Joseph, geb. 
tu FasMo 1738, geadelt ah Sch&ufel v. Aham (Ahamstein), Stmplschn. ia 
Mfinehen 1768, f 1812. 

' Siehe Prantl, GeteH. d. Lndm^Msziinilisiis-UiiiTenitftt (Mftnehen 1873). 
I. L 8. 790, JUp. & 
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No. 62. 



Boppelihaler. 

Avers. Kopf rechtshin. Umschrift: 



LUDWIG I KCENIG VON BAYERN 



Unter dem PortriU der Naine des MQiizmstrs. C. VOIGT. 
Am Rande entlang: Zehn eine feine ,Mark.. 

Revers. Ein starker T.orlx orkranz, an welchem 2 SchiMe mit 
den Wappen Luiidshuts > und Meuchens Bichtbar sind, umschlieasi 
die zehnzeilige Inschrift: 



YERLE(JUNG 

i)i:u 
Lri)\VT(; 

MAXIMILIANS 
HOCnSCHUI^E 
VON 
LANDSIIUT 

XACH 
MÜNCHEN 
1826 



Utn den inneren Rand läuft ein Perlenstab, die ftnasere Kanle 



Prämien der bayrlsehen Akademie der Wisseusclialten« 



Avers. Wnj^pensoliihl mit den bayrischen Wecken und der 
Kurf ürsteukrone. Darüber : 



' Drei Stuniihaubeu Siehe Ajjiaii, ropographie von Bayern No. üOU. 

' Das betr. Wapp*>n, von Hax Joseph I. aaf Ornnd Uberer Stidtsieg«! 
geffthrt» wurde anter Ludwig I. dnrch den Mönch, das sogen. ^Munchener Kindl'', 
▼erdriogt Briefl Mitteilung des Herrn Dr. Riggaoer. M&achen, 22. Febr. 1886» 



iet' gerieft 



Grösse 38 mm. 



No. 63. 



TENDIT AD AEQUÜM 
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Ein Lorbeer- und ein Palmensweig, die onten gekreuzt sind, 
ziehen Bich an beiden Seiten de« Schildes empor. 
Revers mit der dreiseili^n Inschrift: 

AGADEMU 
SCIENTIARÜH 
BOICA 

oben und unten ein Sternchen. Das Ganze ist von zwei Lorbeer- 
zweigen eingeschlossen, <1er Rand blftttf3rartig geprägt. Jahres^ 
sahl und Zeichen des Stempelschneiders fehlen. 



No. 64. 

Avers. Naeli rcehts i^^estelltes Brustbiltl mit reichen T.o'4<»'ii; 
auf der Brust da« ^n)l(l('iic \ Hess. Unisolirift: D • (jr • MAXIMILIA- 
NS lOSEPHUS }:i.K( TOR BAVARIAE • 

Unten der Niinu' dt s Stmplbchu. F. A. SCJIK(1A. ' 

Kevers. Ein Lorbeerkrans; oben herum: BKNK MKREN- 
TIBY8. 

Im unteren Abschnitt: ACADK^OA BOICA MIK?CLXin. 

Grösse 45 mm* 



No. 65. 

Avers. Geharnisclites Brustbild mit l'erüeke und Zopfschlcifc; 
auf der Bnist das goldene Vliess. Umschrift: CAROLYS TTIK- 
ODORVH I) • G • C • P • R • BOUR DYX ELECT. 1778. Ain Arm: 
8TRAVB.' . 

Revers. Ein Lorbeerkranz; (hirflber: BKNE .MEKKXTlBVö • 
Im unteren Felde: ACADEML\ BOICA MDCCLXXYUl- 

Grösse 44 mm. 



' Schega, Franz Andreas, geb. 1711 zu Naustadt in Krain, lebte vun 
1789—1787 in Hftnchen. 

* Stniili, Heinrich, Medailleiir, lebte ron 1761^1788 in Hauchen. 
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No. 66, 

Avers. Kopf von der rechten Seite. Umschrift: 
MAXIMlLlAiNÜS lOSEPHUS lUVAiilAK REX. 

Revers. Minerva mit Lanze und Schild, wie auf Med. No, 61. 
Im Abschnitt: 

IIAEC STUDIA 
ADOLESCENTIAM 
ALÜNT. 

(Ohne Jalireszahl. Den StiMiij)t'l hat .1. Schaufle gefertigt. '} 

Grösse 48 mm. 



Xo. 67. 

Avers. Sitzende inilnnliche Figur in antikem Gewand von 
der rechten Seite; in der linken Hand eine Pergaraentrolle. Links 
ein Kandelaber mit brennender Lampe. LOSCH, f. (der Name 
des Grayenrs)*. 

Im Abschnitt: REllYM <:0GN0S('E1{K CAVSAS. 

Bevers. Ein Lorbeerkranz mit <]or Inschrift: 

ACADKMIA 
8C1EN riAllVM 
BOICA 



MAXIMILUXO TOS. 
PATHE PATKLE 
FEL. RKGXANTE. 
Grösse 28 mm. 



^ Ve^l. Anmeik. rar Hsdsillo No. 61. 

> Losch, Joieph, lebte tob 1806—1826 ia Mftachen. 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



Mainz. 



Universität, gestiftet im Jatire 1476, eröffnet 1. Oktober 

1477, aufgehoben 1798. 

XnrfÜlnt Diether t. Isenburg (1459—1463 und 1475— 148S) 
Urttndete zu Anfang Miner zweiten Begieningsperiode die Mainzer 
HocbBchule» welche Papst Sixtus FV. ini Jahre 1476, 23. November, 

bef<triti;z:tt'. ' Yiorz<'lin Ivaiionikate (sieben Mainzer und sieben von be- 
nachbarten Kir<heu) inkorporierte der Erzbisehof dem General- 
studium; im iil)ri<;<'n erhielt es dieselben Gesetze und Privilegien, 
welche in Köln und Erfurt beobachtet wurden. 

Kurfürst Daniel Rrondel v. Homburg (1555 — 1582) über- 
trug, um das Tn'rlMihi'n der Universität zu fördern und zugleich 
der Aiishrpitunii: «ior Hcfoniiation cTUTi^isi-li cnt'^epieTi zu wirken, 
das akadt'iiiisclu' Lolirwcscii den .Icsuitcn. Die 1 )<)Uitiouen sämtlicher 
Lehrstühle wurden nicht unorlichlich erhöht (1561). 

^VoH^;ang v. Dalberg (1582 — 1601) errichtete im Jahre 
15;^^8 • in neues Kollegium. 

Die eiserne Zeit des dreissigjührigen Kriege« drückte die 
Mainzer Akademie zu gänzlicher Bedeutungslosigkeit herab. 

Erst Lothar Franz v. SchOnborn (1694—1729) nahm sich 
der tief damiederliegenden Wissenschaften mit Liebe und Aus- 
dauer wieder an. Durch Aufbesserung der Gehälter und Nomination 
tflchtiger Lehrer gelang es ihm, das Studium der exakten Wissen- 



^ Die Uxkimdef sowie auch andere authfutische Schriftstücke über Dotatioii 
der CniveTsitlt «te. etc. finden steh boi WOidtwein, Subädia dipL 3, 188 «q^. 



— 16 — 



sehaften su reicher Entfaltung zu bringen und der Anstalt Tiele 
Freunde und Schiller zu gewinnen. 

Ein -weiterer Schritt nach dieser Bichtnng hin geschah von 
Seiten «los Erzbiscliofs Friedrich KarlJosef v. Erthal (1774 his 
1802), <los8<>n Aiifinorksamkeit unausgesetzt nuf die Yerbessenmg 
der Lektionsplüiiis auf Yervollkomninung des Lehrapparats, sowie 
auf dio Mehrung der Bibliothek gerichtet war. Trotz alledem 
▼ermochte es jedoch der Kurfürst nicht, die Diethersche Schöpfung 
vor t\i'm l'Titor2:ang zu bewahren. — Im Jahre 1798 ¥nirde die 
Mainzer Universität auf«r<'liol)('ii. 

Nachstehend beschriebene drei (JedilchtuissTiicke geben K.uude 
von den wichtigeren Pbaseu dieses rheinischen Musensitzes. 



No. 68. 

Avers. Vier kreuzförmig gruppierte Sehilde. Obenan: da» 
Wappen Sixtus IV. mit der Tiara und den Sehlflsseln Petri, so- 
dann TOm Beschauer rechts: das Diethersche, mit Kurhut und Krumm- 
stab, daneben links: dasjenige Johann-Friedrich-Karls mit Kurhut 
und Schwert, zuletzt: das Greiffenklausche Wappen. 

Umschrift: 

MOGONORUM RES LITT. STABILITÜR ♦ 
Unten am Rande: 

29. DEC. 

Revers. Die sicbenzeilige Inschrift, ein Chronogianim, welche» 
die Jahrcs/.ulii 174(i ergiebt: 

sIXtI qVartI 
1,Tf.eka1Jtate 

DlETHElil (.KATlA 
lüANNlS FKIDekJC-I 

CaroLI faVore 
RECTORIS A üreIf 
fenCLaV CVra. 

Js&mQ resp. Initialen des btompcisehiieiders fehlen. 

Durchmesser 85imn. 



Digitized by Google 



— 17 — 



Ko. 69. 

Arm: Bnutbild des EurRlrsten mit Hermelin mid Juwelen- " 
kreuz von der rechten Seite. Umaebrlft: 

FRID CAB108 D G - A E MOG S B-I P G A-C BT 

ET. E • \V • • 

Unten der Nfime des Medaillenn: A. P. STIELER. < 
ReVBTS: Baude r. offener Säulentempel mit Opfenltar, aufwei- 
chen! eine Flamme lodert. Umsrhrift: RELTGIONI ET PATRIAE. 
Im unteren Felde: RESTAUT^. IM V. ACAD. MOG. ANNO 8AE0. 
HI CELEBK. 15. NOVEMH. MDCC^T.XXXiV. 

Durchmesser 55 mm. 



No. 70. 

Avers: Braatbild und Umschrift wie auf dem Medaillon 
No. 69, in kleinerem Massstab. 

Revers: DOM 

OB • SVSCEPTAM 
DONO 1H::LI(; ET HEIP 
ADIETIIEKOAM 
A-1477 
. PRmAH FVNDATIOKEM 
DEINDE 

A • FRIDERIGO • OAROLO • lOSEPHO 
CONLATA • NOVA • DOTB 
ADDinS ' QVE * OFT • LEGIB 
NVPER • ELAPSO • AXNO • SAEC • IH 
FACTAM • LNSTAYR 
VNTVERSITA8 • AOAT) • MOG 
(iKATAK • MEM ERGO 
S0L1<:.MMA SACRA • GEL 
15. NOV. 1784. 
Durchmesser 39 mm. 



' Die vollständige Umschrift lautet: Fridericus Caroliu Josephus Dei Gratia 
Archi-Epi<;copn!^ Moguntinua Sacri Komani Imperii Per Oexmaaiism Ardbi-Ganeel» 
lanus Et Klector Episcopus Wormatiensis. 

* Stieler, Friedrieb, ms Guben, lebte von 1761—1755 fai Dresdeii, sodann 
in Maini , f 1797. 
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In dem Werke „Mainzisches Münzkabin t los Prinzen .^exander v. Hesson" 
[I>arm5?tadt b. Herbort 1882] ftndpt sich Seite 22r) noch eine Medaille auf- 
geführt, deren Begchreihung ich der VuUstÄndigkeit halber heraetzen wüL 
j^e Abbadtmg daTon ta geben, bin leb atiner stand», da ieh das StAck 
bisher indit zu Gesicht bekonintli hab«. Arers; Bkvsfcbild von der rechten 
Seite mit Perücke, Raliatten, Eurrock und Tuwelenkrenz an lireitejn Bande mit 
darüber angebrachtem gekrönten Medaillon, auf dem ein kleines Kreuz erschpint. 
Unten im Bogen Stielcr, f. Am erhöhten Rande ein glatter Ring. Unten beginnend 
dSe Unuebiift: Frid. Gar. Jos. D. G. A. £. Hog. R. R. J. P. G. A. C. Et El. E. W. 

Revers: D • 0 • M • Ob • Susceptam | Bono Relig • Et • Reip * A • Dithero • 
A'M- ' A-1477 I Priniara Fundationora | Dehinr j A-Fridericn Car Jos • Conlata" 
Nova • Dote 1 Additis • <^ue • Opt • Legib • Noper • Elaptto Auuo Saec ■ III | Factam* 
Lutaar ] UmrenitaB 'AcBd-Hog • | Ontae-Mem Ergo 1 Solemnia Sacra* Gel*, 
16 • Nov * 1184. Am Bande ein glatter Bing; graviert von Süeier. Qxösw 89 nm. 
G«wicbta 0«ld) S8^. 
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Tübingen 



QMiiiard-Karto-Uaiversitäi, gestiftet im Jahre 1477. 

Eberhard im Bart, Graf und erster Herzog von Wihtembergf 
(1457 — 1496), stiftete, nachdem er vom Papst Sixtus IV. die dazu 
benötigte Erektionsbulle (19. November 1476) i i-halten hatte, im 
Jalirf^ 1477 die Tübinger Universität. ' Derselben wurden die 
Plaiirif ii 7,u Hraektmheim, Stetten unter dem Houehelberg, Asch. 
Kiiif^mgeu und Klit'iin, sowie acht Pfründen vom St. Martinsrift zu 
Sindolfingen inkorjxincrt. Hierzu kanieu uoch von d» r MHttcr 
Eberhards, der iJrätiii .Mechthilde, einige Güterschciikun^n ii. Das 
Lehrerkollegium sollt»' aus drei Theologen, fünf Juriüteu, zwei 
Medizinern und vier ^lagisti ru der freieu Künste gebildet werden. 

Am 9. Oktober 1477 fand vor dem versammelten akadeiulächen 
Bat, in Gegenwart Tieler geisüiclier imd weltlicher WOrdenträger 
die feierliche Erdffiiung des Generalstndinms durch den Herzog 
in PevBon statt.' 

Zum Kanzler vurde der Propst Johannes Degen, zum Rektor 
Joh. Yei^nhans, gen. Nauderus, eingesetet, welcher nach dem 
Tode des ersteren (1478) die Kanzlerwürde erhielt 



* Die pipsliiehe Bulle ivt sbgedrnekt bei BQk» G««eh. d. hm. WCrt 

Eberhard-Carls Fniv. (Täbingen b. J. G. Cotta, 1774) Beiligs No. 1, 8, 8— 98. 

* Man veigl. Bök ». a. O. S. 17. 

2* 
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Kaiser Eriedrich HI. bestätigte die hohe Schule am 20. i'ebniar 
1484. ' 

Herzog Karl Eugen (1737 — 1793) visitierte die Universität im 
Jalire 1751, gab ihr neue Statuten, stattete sie in glänzendster 
Weise aus und verlieh ihr im Jabro 1769 den offiziellen Namen 
„Eberhard-Karls-Univorsität". 

Dmrch die Emehtung der Karbschole auf der Solitude im Jalire 
1770 erlitt die alte LandeanniyerBitftt empfindlichen Schaden, Ton 
dem sie sich erst erholte, als nach yienmdzwaiiziglfthrigem Be- 
stehen die »Hohe Karlsschule** Ton dem Nachfolger Karl Eugens, 
dem Herzog Ludwig Eugen (1798— 179&) aufgehoben wurde (1794). 

An hierher gehörigen Gedenkstficken sind sechs bu Terzeichnen, 
Ton denen vier auf die Tübinger UniTersliät und swei auf die hohe 
Karlsschule entfallen. 



No. 71. 

ATers: Geharnischtes Brustbild mit lanprlockiiroTn Ilaar. Um- 
schrift: SYLVI9 FRID. DG. DUX NVURTEMi. TEC. IN^ SIL. 
OLS. Im Armabschnitt: 1677. Unterhalb des Panzers: IN.- 

BOVQIS: Oben eine Wolkenpartie, aus welcher ein Ann herror- 
gestreckt wir«), dessen Hand die von der Sonne bestrahlte Heizoga^ 
kröne emporbält; unten ein Kissen mit dem Ton Lorbeerzweigen 

umwundenen Zepter. 

Darunter: OLS, SILESIOIJUM. 1677. 

Die Umschrift in zwei Keihen (die äussere in lateinischer» 
dio iniKTP in deutscher Sprache), oben beginnend, lautot: 
EBlCrwIlAHDUS BARBATUS EX UTROQVE IMMORTALIS — 
DER HATT DIE HERZOGS WTRDE BRACHT 1495. 21. JULI 
UXD TUBINGEN BERÜHMT GEMACHT 1477. 3. JLXL^ 

' Kiüpfei, Gesch. u. Beachrhg. d. üniv. Tübiiigen, 8. 4. liok, Beilagen No. 3, 
8.88-86. 

* Neidhardt, Johann, Stniplidin. hl Öls 1674—1705. 

' Man TcrgL Deverdeck. Silf^sia numismatira. (Janer nil)S. 4ö8) Ift. Zeile 
steht „31. Julii**, das ist ein Druckfehleti es noss 3. Juli heissea. 
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Dieseg Schaustück wurde lur Feier des Eweihuiidertjährigon 
JubilAums der Tfibinger UniversitÄt gopnlgt; es ist oval und uiisst 
Ton oben nach unten 38 mm (ohne Öse), quor 33 «m. 



No. 72. 

Avmi Gehamisehtea Brustbild, rechtshin. Umschrift: OABO- 
LVS D: G: DVX WÜKT: RECTOR MAGNIFIGENTISSIMUS. 
Am rechten Arm die Initialen A. R. W. F. > 

Bevan: Ein Lorbeerkranz, der die fünfteilige Inschrift ein- 
sehliesst: 

EBERHARDINiB 

(lAKOUNiE 
TEKTIO irniL.EO C. 

Ai/ri:iio 

FELICIOKIS. 

Unterhalb des Abschnitts: 

D. m GCTGBRIS 
MDCOLXXVn. 
♦ 

Durehmesser dl mm. 



No. 78. 

Goldenes Medaillon an der Amtskette des Rektors. 

Avers: Porträt des Königs Wilhelm I. Wflrtemberg von 
der rechten Seite. 

Revers mit der Umschrift: (Joburtsfest dos Königs Wilhtdm 
im Jubeljahr seiner llt'gierung. Im Mittelfelde: 

XXVTT. S«>ntember MDCCCXIJ. 

Die Form des Meiluilions iät oval, Läugbdurchiuesser ü2 mnif 
quer 4b mm. 

* Wener, Adsm ßsdolf, Stmplsehs., lebte ton 1741-1784 ta Stnttgsit. 
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No. 74. 

4 

AwWBi Kopf von der rediten Seite im Profil. Umschrift: 
CAROLO • REGE • ET • AVSPICE • 8 TYDI0 • TVBINGEN8I ♦ 
Im Halsabschnitt der Name: K. SCHWENZER.» 
Innerhalb des erhöhten Randes ein Perlenring. 

Revers: Weibliche Figur in antiker Gewandung mit Schleier 
nnd Kranz, in der Rechten eine brennende Fackel, mit der 
Linken aof ein am Boden liegendes Repdl weisend, dessen Kopf 
sie zertritt Daneben zwei Engel auf Postamenten, yon denen der 
eine das wOrtembergische Wappen, der andere einen Schild mit 
dem Bildnis des Erlösers und der Inschrift „E GO S TM YU, 
TERITAS BT "VITA*' bekritaat Umschrift: QVINTVM • SiKCV- 
LVM • 8YPBRI0RIB YS • GLARIVS * 8VRGIT • 

Am Podest der Name des Modelleurs K. Schwenzer. Im Ab* 
schnitt: M • AVGYSTO A • MDCCOLXXVn • 

Durchmesser 52 mm. 



No. 75, 

Avers: Drei Schilde, darüber eine Köuiu:8kr(>no. Im obersten 
Schild (iio iUithsUbeu U und T. (Universität Tübingen.) Das vlor- 
geteilte Wapix u (vom Beschauer links) enthält: die drei liirscii- 
stangen, die \Vecken; im unteren Felde: das „Reichspamier" imd 
die Mömpt'l^nirischeu Fisclie. Im nebenstehenden Wappenschilde: 
die (rote) Kirehenfahne mit den drei (goldenen) Ringen ■ — das 
Emblem der Stadt und Universität Tübingen. Da^ (iauze wird 
von einem Dreipass umschlossen, dessen Untergrund quadriert 
ist; die Lücken zwischen Hand und Dreipass sind durch Ver- 
zierungen von Lorbeerblättern ausi^adiillt. 

Der Revers enthält die spcliszeili-^e Inschrift: 

DAS 400 .lÄllUlGE 
JUinUÄUM 
DKR 
UMVKKSrrÄT 

tCblnüen 

1477—1877. 

DurehmeHser '6'6 7nm. 

* K. Schwenter, Kfinigl. Wörtemb. UoMfudellenr lebt i. Z. in StuttgtrU 
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No. 76. • 

Avers: Bruatbfld in geistlicher Tracht Ton der reehten Seile. 
Umechnft: D • CHRISTOPH MATTli^YS PFAPF • Unten am 
Ann: A-VESTNER^ 

Der Ri&veTü eutliäit iii H Zcikn folgeude Legende: 

NÄTVS 
STVTT(1AI{I)LK 
IN \miTEMHKK(JIA 
A - 1636 I)-25 DHC- 
PROmi FACTVS 
TYBLNCiJi TflEOL • PROFESSOR 
A-1717- 

POST CANCKLLAR • ET PRIMÄR 
A1720- 
ABBAS I.AVREACENSIS 
A • 1728 • 
BEATl PACIFICI, 
QVIA FILU DEI 
VOaUiVNTVR • 

Durcbmeiwer 42 mm. 



Von den beiden Medaillen, weiche auf die lldio Karlsschule 
Bezug haben, wurde die erste (No. 77) auf Befehl des Herzogs 
Karl bei der Translokation der Anstalt von der Solitude nach 
Stuttgart geprägt 

Ko. 77. 

Avers: Geharnischtes Brustbild mit zurückgeschlagenem Mantel 
Ton der rechten Seite. Man erkennt den am breiten Bande 
hftngenden würtembergischen Ilausorden und auf der Brust das 
goldene VlieBa. Umschrift: CAR0LV8 DG- DVX WVRT • 
KBCTOR MAGNIFIOENTISSIMys. Im Armsehnitt der Käme 
dea StmpliGhn. Bachle. 

' Yestner, Andrea«, geb. 1707, Stnipbchn. imd barscher Hof-Kammemt» 
lebte in Moniberg, f 1761 
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Baveni: Allegorische Bantellimg. Eine weibliche Gestalt, 
welche die Akademie yersiimbildlicht, hält in der Rechten das 
Zepter und die aofgerollte Karte mit der Inschrift: ACADE. 
OAROL. STVra. Eine andere weibliche Gestalt mit Manerhione 
empf&ngt die erstere knieend. Ein Schutzgeist sowie mehrere Engel 
mit verschiedenen Attributen sind hermngruppiert — Der Stempel 
ist von Backle geschnitten, wie auf der Palette am Fusse des • 
Palmbaums zu sehen ist^ 

Durchmesser 50 «im. 



Xo. 78. 

Avers: Bnistbild des Herzog» mit Perücke, rechtsliin, Um- 
schrift: CAKOLYS. EV(}KNTVS PATER ATQYE PRINCEPa 
Unterhalb der Büste die liiitinlt ii F. P. ^ 

Bevero: Im Mittelfelde die Inschrift: 

CABOLLVAE rONT>ITORI 

EDOirn 

MEMOKKS (iUATl 
XI. ID. FEBR. 

Im Kreise hemm das Chronoji^ramm : CaROLI FE^tViM SAE- 
CVLahk Tos HODIe IYVat • (Er-iobt die Zahl 1828). Di© ganze 
Inschrift ist von einem Kranz unist hlo)?s(«n. 

Dieses Stfirk ist /.um huiHK'i tJiiliri^^cn ( li-luirtsfest Karl Eugens 
von ehemaligen Karlssrhülern «gestiftet wor^len. 

Durchmesser 40 «nm. 

* Bückle. Johann Martin, geb. 1742, Stm^lschn. m Augsburg, wurde später 
Als Hünzmstr. nsch Dsfiscb beralen, wo er bis 1808 thitig war. t 1811. 
' Dar StempelschtiMder ist nicht mit Sicherheit snxugeben. 
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Wittenberg. 



Universität, gestiftet im Jahre 1502. 

Friedrich IQ., der Weise (UB%^lb2b), errichtete anf den 

Rat seines Leibarztes Dr. med. Mai-tin Pollich uud tlos Augostiner 
Oberen Johann Staupitz das Witteuberger Generalstudium. Nach 
einer Anfrage des Kurfürsten beim Papst Alexander VI., ob er 
geneigt sei, der Universität den kir( lilichtni Schutz zu gewähren, 
erfolgte am 2. Pobruar 1502 durch Übermittelung des rrtmisehen 
Legaten eine zustinimcnde Antwort. Die oip:(Mitlifhe ErrichtiiiiL'!^- 
btillo. durch weich»' '!'*?• hohen Schult' die iipostolischo Sanktion 
erteilt ward, unterzeichnete i('(h)( h ei*st Pajtst Jnlius II. aui 20. Juni 
1507. nnchdem Kaiser Maximilian I. beroits am 6. Juli 1502 der 
Cfründiuig Friedrichs die Rechte und Freiheiten verliehen hatte, 
wie sie Bologna, Leipzig und andere Universitäten ersten Ranges 
genossen. 

Als Heim wurde der Wittenberger Anstalt das grosse Kollegium 
unter der offiziellen Bezeichnung „Fridericiannm*' fiberwiesm und 
dasselbe mit zwdlf Kanonikaten von der Scblosskirche und elf 
Präbenden Terschiedener Pfarreien ausgestattet Bei der Rektorwahl, 
die zweimal im Jahre (am 1. Hat und 8. Oktober) stattfand, musste 
die Beihenfolge nach den Fakultäten und der Anciennität be- 
obaditet w^en. 

Xaeli päpstlicher Anordnung war der jeweilige A'orsteher der 
Antonierherren v. Lichtenburg- Prettin zugleich Kauzler der Uni- 
yersität Das erste Rektorat bekleidete Dr. Martin Poliich. 
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Die Akademie gflan^rto bald zu liohciu Aiisohoii.' erlitt aber 
durch das öftere Auftreten der Pest eiii])fiTul liehen Schaden; so 
rausste sie im Jahre 1606 nach Herzberg und 1527 nach Jena 
verlegt wei^lcii. Tin Jahre 1552 fand des Hchmalkaldischen Krieges 
halber ihre Dislokation nach Torgau und von da 1Ö65 wiederum 
nach Jena statt. 

Ein Jahr s[)ütc'r erhielt Melaiiththon von dem Iviirfilrsten 
August (1553 — 1586) den Befehl, die "Wittenberger Universität 
zu restituieren. — Unter seiner persönlichen Leitung wurden regel- 
mässig Disputationen abgehalten, durch welche die Stadien in dieser 
Periode eine seltene Blflte eireichten. Nie zuvor waren in Witten» 
borg die alten Klassiker, Oeschichte und aristotelische Philosophie 
mit solchem Eifer betrieben worden.* 

Nachdem Preussen von dem Wittenberger Kreise Bedts er» 
griffen, wurde im Jahre 1815 die Unirersität nach Halle verlegt 
und mit der dortigen vereinigt. — 

Bei der Feier des zweihunder^fthrigen Jubil&uma im Jahre 
1702 gelangten folgende Schaumflnzen zur Terteilung: 



No. 79. 

Atus: Der siebenjährige Erbprinz in Galatracht- Zu seiner 
Rechten ein Tisch, auf welchem der Rektoimantel und die akade- 
mischen Zepter liegen. Über dem Prinzen sehwebt ein Engel, in 
der Linken die Friedenspalme, mit der Rechten eine Drommete an 
den Hund ffthrend, aus deren Schallöffiiung die Worte hervoigehen: 
FELIOI AYGEimAE LITTERARYM GLORUE AVSPIOIO • 

Die dreizeilige Umschrift lautet: 

PRIDERICV8 AVGYSTVS ELECTORATVS SAXONIAE 

HEKESE 

REOTOR MAGNIFICENT1S81MVS ACADEMIAE WITTBM- 

REU0EX81S® 
XV • KAL • JüOY • A • iMDCCll SEOVNDO ACADEMIAE 

SECYLAEI • 

1 Üb«r die Freqnens der Wittenb. Univ. führt SchakehdeCb, Histor. geogr. 

Beschrbg. Wittenbergs (Franif u. Leipzig 1795) S. 152 genaue Ziffern an 

* Man vergleiche Xhiersch, Meluohthon (Aogsbnrg b. Freiss 1817) 8. 81 IT. 
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Revers: Die Festung Wittenberg von der Elbo ^«solion, bei 
aiiff^-ohonder Sonne; ni der Luft vrr.schiedeue Yöp'I. L'insclirift: 
SOLE ORIENTE NOYO SIT \VrrTE>rBERGA PEREKNIS- 
Im Terrain die Buchstaben W. -C. P. C. (Chrisdan Wemutb 
Cum Privilegio Oaesarie). 

Durchmesser 43 mm. 



No. 80. 

Avers: Brustbild de« Kurprinzen in Rüstung und Toga, einen 
Lorbeerkranz auf dem Haupte. Darunter der Käme des Stmplschn. 
J. W. Höckner.^ Umschrift in zwei Zeilen: 

FRIDERICVS AVGV8TVS REGIVS FRINGÜPS BT ELECT* 

SAXH^RES^ 
RECTOR HAGNIFICENTISSIMY8 AOADEMUi TTTEMBER- 

6EN8IS« 

Bflfveni: Stadt Wittenberg, darOber von Wolken umgeben ein 
Schild mit der Inschrift: n^iT (Jehovah). Innerhalb des Perlen- 
kreises die Umschrift: DIVIN^ SEDES DOOTRINiE FIRMA 
KANEBIT. Zwischen dem Perlenkreise und dem Rande: FELICI- 
TATI LITTERARTM SECVLVM 8ECYNDYM AOADEMMS VI- 
TEMBERGENSISd 

Im Abschnitt: AMO UDCOII'- XIIX ' OCTOB * 

Durchmeäser 44 mm. 



No- 81. 

Avers: Blick auf Wittonberf?. Oben herum im Halbkreise: 
PROCUL IILNC PKOCUL ITE NOCEXTES. 

Im Abschnitt: VOTA . SECULAR . U . XY . CAL .KOVEMB. 
Darunter I. K. ^ 



> H9ckD«r, Job. Wilh.» lebte Ton 170S— 1788 ia Dresden. 

* Kittel. Jobaim, geb. ra Nunslaa ICbt, StmpkchB., lebte hi Bredsn. f 1789. 
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Bovm mit der swOlfseiligen IsBchrift: 

ANNMDn 
BEGNANTE 
MAXimL. I. 

FÜNDATA 

ANN . MDOCII 
IMPEKAXTE 
LEOPOLDO. T. 
DIEM srr.M NATAL. 
CELEBHAHAT 
ACADEMIA 

>VTrTj:j^i:HüKX- 

Durchmosser ZA mm. 



Diese Medaille wurde nur io 2 goldenen und ca. 200 silbernen 
Exemplaren zur Feier des dreihundertjährigen Jubelfestes der 
Wittenberger Uniyersität ausgeprägt. Die beiden Ooldabsohlfige 
bestimmte der Kurffirst för sieb und seine Gtomablin, wftbrend die 
silbernen Stfleke den bei der Feier anwesenden Professoren und 
C^ten überreicht wurden.^ 

Avers: Oeharuischtes Brustbild mit Schaube vou der rechten 
Seite. 

Umschrift: FRIDER * m ELEGT • SAX • OOKDITOR ACAD - 
VITEBERG • 

Unten: 0. J. KBÜGER JUN. F.» 

Revers: Legeude in 14 Zeilen: 



' Vorgl. SdumdeniiUt Eriniierung an die restlichen Tag« der III. Stiftnngs- 
f«er d. Akad. z. Wittenberge (<>benda 1803). S. 93. 

' Krüger, Obrittisn Joief, Stmpladin. in Dtesdea, 1786—1014. 
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DOMS- 
REGNANTE FELIdTER 
SERENISBDtO PRINCIPE 
FRIDERIOO AUGUSTO 

ELECTORE SAXONLffi 
PIO lUSTO STATOR F. P ACIS 
CONSERVATOKE ACADEMI.E P P- 

SACKA SECULARU TERTIA 
GRATISSIMA MENTE CELEBRAT 

VOTA IX SECnJLUM IV • 
FAUSTIS AUSPICIIS XUNCUPAT 
ACAD • VITEHERCiENSlB 
AD- XVIIl • OCT • 

.^j^ n ccrii- 

Durclime$8er 42 mm. 

An Medaillen auf b«r&hmie Pendnllchkeiten, welche mit dem 
197ittenbeiger GenemUtudiiini in Beziehung standen, existieren ferner: 



No. 83. 

Avers: Brustbild mit Halskrause. Umschrift: D GEORGIVS ' 
MYUVS-AVC-ÄT-3t- 

Bftvm: Brustbild mit glattem Kragen. Umschrift: D MAR* 
TINVS LVTERVS. Der Band ist gerieft. Das gegossene Schaustflck 
trägt weder den Namen des Vorfertigers noch die Jahreszahl 
Letztere Iftsst sich leicht feststellen, wenn man zu dem (jebortsjahr 
des Hylius (154S) die 31 Jahre seines Alters hinzurechnet 

Durchmesser 40 mm. 



Xo. 84. 

Ato^B: Brustbild von Tcm mit Talar, unten die Jahreszahl 
1661. Umschrift: 

Mm : XutQec • btr • l| : ^Scgcif t ^ • tanlaiiii pttt t n : pcof * 

3:tDitteii6: "V* 
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No.86. 

Avon: HelancbihoiiB Brustbild Ton der linken Seite. 

B0vm mit der aehtieüigen Ingchrift: 

PHILIPPUS 
HELAXOHTON 
OERMANUS, 
THEOLOGIE ET BONABUM 
ARTnJM DOCTOR 
OBÜT WITEBERG^ 
AK D- 1560- 
iET-68- 
DorchmeeBer 29 mm. 



No. 87. 

AVöPS: Weihlichos Brustbild mit LorluMTkranz von der rechten 
Seite, ümsciiritt: CHHISTTANA MARIAJvA A ZIEOT.EK. Unten 
C. PR. S. C. M. (Cum Priviiej»:io Sacra© Caesareae Majostati»), 

Revers: Ein von Lorbeerzweigen nmgebeneB, au^esohlagenes 
Bach mit der iuscbrift: 

AYJH SEIH 
Hesiod, 9wy dl.^ 

Am Rande «itlang LAVRYS FACVLT * PHILOS ' VITEH- 

BERG • POETICA. Zwischen den Stielen des Lorbeers: YESTNER. 
F.» Im Abschnitt: TRIBYTADIEXVnOCTOBRMDOCXXXni- 

Durchmesser 41 mm. 

* Vestner, Andreas, guh. 1707, lebte in Nürnberg als Medailleur u. hatt« den 
Titel bajr. Kammemt. f 1754. 
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Viadrina, gestiftet im Jahre 1506.' 

Joachim L, Nestor, Kurfürst von Brandenburg (1499 — 1535), 
erhob das in Frankfurt bestehende Kollogium im Jahre 1506 su 
oiiu r Universität, weh he Papst Julius II. (15. März 1506) und Kaiser 

Maximilian L (26. Oktober 1506) bt'stäti^t'n. Die Anstalt wurde 
am 26. April desselben Jahres von Diotridi v. Bülow, dem Bischof 
von Lebus, welcher zum Kanzler derselben bestellt worden war, in 
Gegenwart des Kurfflrsten und seines Hofstaates, feierlich eröffnet.^ 

Von den Professoren, die beinahe sämtlich von Leipzig bemfra 
wnron, genoss Conrad Wimpina, Dr. der Theologie, ein geborener 
Franke, unbestritten das höchste Ansehen, dalit r wählte man ihn 
zum Roktor M. und übertrug ihm zugleich die Ausarbeitmig der 
akademischen Gesetze; dabei sollte, dem Wuiis( he des Kurfürsten 
gemäss, die Verfassung des Leipziger Generalstudiums zum Vorbild 
genommen werden. 

Neben Wimpina wirkte der gleichfalls hocligeachtcte (Jelelirte 
Joh. Rhagius (Aesticampianus) Dr. theoL. welchem bekanntlich 
Ulrich V. Hutten an die Ufer der Oder gefolgt war. Letzterer 
verfasste hier mehrere seiner Gesäuge, welche die „Frankfurter 

* SehoD Kurfürst Johann Cicero hatt«- (x im l'apst Alexander VI. die IVivih'ppn 
zur Anlage eines Generalstudiums iu irankiurt nachgesucht, alä der Tud bald 
damif seinem Streben ein Ziel setite. 

* Siehe Jobst und Beckmann, Kone Beschrbg. d. alten Idbhehen Stadt 
Frankfurt «. 0. (Ebenda b. Schrei & Hartmann 1706) S. III. X. 

Lav«rT« na, Di« MvdBllI«« n. OadlehtnbMldiM d. dmUcli. Bechietialm. 3 
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Poetonquelle" zum Vorwurf hatten. Rhajfius begab »ich Jedoch 
schon im Jahre 1S06 oder 1509 in Begleitung seines Zöglings nach 
Leipzig. 

Mau kann nicht sagen, das» dos Glück der Schöpfung Joachims 
besonders hold gewesen wäre. M'ie wir aus den Aufzeichnungen 
Jobsts und Bfckmanns, sowie mehrerer antlerer erfahren, mussten 
bald nach lirotfuuug der Hochschule die Yorlusuugeu wegen des 
Ausbruchs der Pe.st inlii))iert wordni. ' 

Joachim II. (1535—1571) suthte die Universität zu neuem 
Leben zu erwecken. Nach seinem Ubertritt zur lutlit rischcn Kirche 
(15:i9) »chenkte er der Viadrina im Jahre 1545 das in tier Stadt 
gelegene Frunziskanerkloster und überwies ihr sechs Jahre später 
die Domkirche zu Stendal mit allen Dörfern, Gerechtsamen und 
EinkttnfteiL Die Leitung des Oeneralstadiitiiis fibertrag der Kurfllrst 
dem seit 1538 in Frankfurt wirkenden Professor der Dichtkunst und 
Beredsamkeit Georg Sabinus.* Diesem war es hauptsachlich su 
danken, dass die Anstalt zur Blüte gelangte. Die Frequenz wuchs 
noch mehr, als Kurfürst Johann Georg (1571 — 1596} ein Jahr 
nach Antritt seiner Regierung ein KouTiktorium anlegen Hess, in 
welchem 60 Studierende, gleichviel ob Ein- oder Aasheimische, 
gegen eine geringe Vergütung für di»- Mahlzeiten, Aufnahme 
fanden. Bald nach dem hundertjährigen Jubiläum (1606). welches 
noch unter reger Teilnahme aller Universitätsangehörigen ge- 
feiert worden war. traf dir Yindrina Schlag auf Schlag.' So- 
wohl die Pest, welche die Professoren zwniig. ihro Thätigkeit 
einmal nach Kottbus, ein andornial nach Fürsienwalde zu verlegen, 
al;* auch der dreijsslL'^inlirii:»' Kri»'t: forderten die schwersten Oj)fer, 
und ('S nuiss nu?» Wniult r iit-hnien, da.ss die hohe Schule trotz- 
dem vor völligem Untergang bewahrt blieb. Kurfürst Friedrich 
Wilhelm ri640 — 1688) setzte die iloehscliule wieder in den Stand, 
ihre humanistische Aufgabe erfüllen zu können. 1-^r überwies ihr 
aus den Ertragen des Bistums Kammin 1000 Tlilr. jährlich und 
Ton den Stiftern Minden, Halberstadt und Magdedurg den vierten 



* Van vorgl. Hagclgans, Orbis Literatus Aesdeudens etc. (Ftauikfnrt a. II. 
1737) p. 6. — Hsiisea, Beiclureibiing d«r sweiten Jubelfeier der üniTeiis. FhmUnit. 

(pTMkf. im) S. 5. 

^ G. Sabiiiu^; ^Schüler) freh. IfW, Ap. z. Urandonbiir^'. wirkte i. Frankfurt a. 0. 
bis 1Ö44, ging dann als erster Uektor an die neu errichtete üoiv, Königsbergs 
wo er jedoch aar ein Jahr T«rl»1leb. f IGtiO i . iVaalchrt a. 0. 

* Veifl. Jobefe n. Beckmann a. a. 0. S. IIB. 
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Teil srinitlirhfT lliimahmen, weiche ilainuliger Zeit iiirlit wonip^er 
als 2U ÜOO Tlilr. lictniiroTr. Kino «jleirlip Snmnie wnnl t'iir junge 
Adlige, die zu Frankfurt studierten, bereit ^'^estollt. ' Ausserdem 
stiftete der hochherzij^.- Rt i^ent dns i^rosse märkische Stipendium 
für neun Jünglinge (adligen und bürgerlichen Standes), deren An- 
gehörige in der Mark ansässig sfin Hlu^^sten. .jeder Aufi^cnommene 
erhielt während eines Tri« iiniunis iÜO Kthlr. jahrlich. Endlich 
wurden auch für die Bibliothek und deren Kouaervator pro Jahr 
1000 Thlr. ausgeworfen. 

Der vorher aufgeführte Posten von 1000 'Phlrn. ausi dem ßistum 
Ivaiiunin wurde der Frankfurter Universität bpäter entzogen und zu 
Gunsten der Ritterakademie in Berlin verwendet.-' Diese Ein- 
richtung hob inde» König Friedrich Wilhebn II. wieder auf. 

Unter der iiegieruiig des Kurfürsten Friedric h ilL, nachmaligen 
König.s Friedrich 1. (1688—1713). gingen (b n Fakultäten manche 
ihrer wertvollen Privilegien verloren, und zwar das wichtige Recht, 
bei eingetretenen Vakanzen drei Kandidaten vorzuschlagen, von 
denen der Landesherr ilann einen auszuwählen hatte. Nach der 
neuesten Bestimmung berief die Regierung selbständig. 

Der Anteil aus den Erträgnissen der Stifter Magdobuig, Halber- 
stadt und Minden wurde der Yiadrina im Jahre 1704 entzogen, 
desgleichen die Nutzung der ihr zugehörigen Waldungen. Nur 
daa cur Eriialtung der akademitcben Gebäude notwendige Bauholz 
durfte sie noch schlagen lassen.* 

Zu den Jubiläumsfeierlichkeiten, welche im Jahre 1706 vom 
34. bis 27. April in Frankfurt veranstaltet wurden, war König 
Priedrich mit seinem ganzen Hofstaat erschienen und Hess, der 
Bitte der Professoren willfahrend, den Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm als Rector Kagnificentissimns in die Matrikel der Yiadrina 
eintragen. 

Zum bleibenden Gedächtnis an die Jubelfeier hatte König 
Friedrich yersehiedene Schaustttcke prägen lassen, die noch vor 
seiner Abreise verteilt wurden. 



' Dem Ansehflln nach nad das die aSmüchen 20000 Speeles, Ton welehoi 

Hausen (Gesch. d. Univ. Frankf. a, 0. Kap. 6) Ix ruhtet, Man vezgL anch 
Eschenbach, Ann. d. Rost Acad. B. XIT St. 2. S. 12-16. 

« Vergl Eschenbach a. a. O. B VIII. St. 30 S. 236 ff. 

* Die hohe Schule erhielt zwar für die ,^blösung der Forsten" eine Ent- 
scbftdiguDg an Geld, tber diese knm desi Werte dessen, was sie eiabOsste, nicht 
im entfenitesten gleieh. 

8* 
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Avers. (loharnischtes Brustbild mit Perücke und LorViccrkranE 
von der rechten Seite. Umschrift: J) • (4 • FKIDKKK"^ • HKX 
BOH VSS • M ■ BR S R • T • A ' 0 • ET ELEUTüK • Luteu der 
Äaiuf des Medaillrur^ C. WEKMVTH. " 

Revers. Die vier Universitsltsstadte in Friedrichs Landen. 
Obeuan Frankfurt mit tler Umschrift: ACADEMIA FBANCOFVRT • 
Darunter: FVNDATA A lOACHlMO I • ELECT • RRANDNB • AX • 
1506 • APRTT In der Mitte Köni^'sberg. ÜbersHirift: RECJIO- 
MONT • Duruuter: FVND 1544 • Mi 17 1 SVBIECTA DITIOXT 
DOM • EL • BRAXD • I i s r„tpn links: DVISBVRG • mit der 
Unterschrift: FVXD • A 1 iüDI Ji (iVIL • EL • BRAXD • A • 1655 • 
OCT • 14 Hechts danel.en: ITALLEXS- mit der l nti rschrift: 
FVXD • A • FRIDERTCO RK(ii: liORVSS • A- 1694 IVL • 1 • 
Zwischen den beiden letzteren Prospekten «las königl, Zepter, 
diesem uutsprccheud am oberen Rande die K&nigskrone. Ebenda 
beginnt die Ümsehriß: C017DITA BRENKORTM FIETATIS 
PILU SOLA; 8ECLAKI PRIMO SOLA FVIQ • DIE HOC RE- 
DBVOTB DIE CLARESCrr QURTA; VOCABOR, dann über- 
gehend zur zweiten Zeile: NATT PRIMA INTERQYATTYOR VNA 
TAMEN- 

Äussere Randsehrift: MEHOR • IVBIL • H - AOAD • VLU)R * 
1706 APR. 20 CELEBRATI: VT ET HONORI MERITISO • 
D0MV8 BRANDB - IK LH ERA8 SACHK 

Durchmesser 63 mm. 



Jfo. 89. 

Avers. Geharnischtes Brustbild mit Perücke und Lorbeerkranz, 
rechtshin. Umschrift: FRIDERIOYS I - D G REX BORYSS* 
Unterhalb des Armes der Name des Medailleurs WERMYTH. 

Revers. l)< rselbe Stempel wie l^o. 88, Dieses Medaillon hat 
keine Raudi»clirift. 

Durchmesser 63 mm. 

' Werxnuth, auch Wctmilbt, Christltii, geb. i. Attenbuig 1661, Stoipicbii. ia 
Gotha 1688. f 1139. 
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No. 90. 

Aym. Gehaniiscbtes Brustbild ron der rechten Seite mit 
Perttcke und Lorbeerkrans. Umschrift: FRIDERIC VS D : G . REX 
BORYSS • Unten am Arm C. WBRMVTH. 

Revers. (Jelocktes lirusthild von dt r linken Seite mit Harnisch 
und Ordensband. Umschrift: FRID • WILH • RKCIN : ET EL ■ B : 
HiER* Im Annschnitt C. W. (Christian Wenniitli). 

Randschrift in zwei Zeilen: TAXTIS AVsmCIlS SEGLVM 
VIADRINA SECVNDVM:.:COXDENS SECL0KV3I 8PEMQVE 
DECVSQVE COLIT • 1706 APK 26 . 

Durchmesser 32 fnm. 



No. 91. 

Avers. Derselbe Stempel wie No. 90. 

Bavers. Eine weibliche Gestalt — die UniTeraitat Ftankfnrt 
Tersinnbildlichend — reicht dem Könige, welcher römische Rflstung 
trügt, einen Globus, auf dem ein Ph&nix sitzt (das Symbol des 
sich Terjfingenden Jahrhunderts). Am Boden ein aufgeschlagenes 

Buch. (Das Motiv ist einer alten Medaille Kaiser Konstantins ent- 
lehnt). Umschrift: OFTATA KEFERT EXOKDIA SECLI. Im 
unteren Abschnitt: FlllDEKlCO 1 • RE(JE BORVSS • MAGNO 
MYSARYM STATORI ET rONSKKVAT P F • A • IPSTS SO- 
LENN. SECVLARIB9 ACADEM • VIADR • MDCCVI • APB • 26 • 
D'D D-O-W (Dat, Dient. D.<li,;it Christian Wermuth). 

Ä i < Randschrift: AYSPlCUb SESE REüALIßVS ANNVS 
INDVIT ♦ 

Durchmesser 32 mm. 



No. 93. 

Avers. Der nämliche Stempel wie Med. No. 90. 

Revers. Im Mittelfelde der Pamass, dessen Spitzen mit dem 
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brandenburgischen und dem preussischen Adler bekrönt sind. 
Pegasus flberapringt den zwischen den Bergspitsen liegenden Kaum, 
aus dessen Tiefe die kastalische Quelle herrorsprudelt. Die in drei 

Reihen abgesetzte Umschrift * lautet: ACAD • FRANCOP • AD VI- 
ADRVM A lOACHlMO I • EL • BRAND - FTNDATA ■ A • MDVI • 
VI KL M * 

FRIDEKICO l • REGE BORYSS - ET EL • BRAND -IVBI- 
LAEVM 11 ■ FELIC • CELEBRAT ♦ 

AVÖPICUS PRIMO ÖVKtiXT MAIORIBYS ORTV. 

Im Abschnitt: AimO MDCCVI * VI * KAL - UAI • 

Durchmesser 32 mm. 



No. 93. 

Avers. Dieser Stempel ist mit dem Beyers der Medaille 
No. 90 identisch. 

Revers. Inschrift in 14 Zeilen: 

HECVLI 
NASCKXTIS 
ilEROi .NOVO 
MVSARVM 
DKFKXSORT 
AVCVS'I'O 
ACAl)i:MiA 
VIADHINA 
8E TOTAM 
IPSO NATALI 

m 

DBVOVET • 
AD D XXVI APB- 
MDCCVI • 

Randschrift: AQV1LI8 VICTlUClßYS ORTV.S. 

Durehmesser 32 mm. 
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No.d4. 

Avers. Eine PynuuMe mit Medaillon, auf w.'k'hem ein rechts- 
seitigrs l'oiträt betimllich ist. Inschrift: FKi DKK • I) • (J • RKX 
BOK • KL • H • DnniUi'r die Koni}j:skrone. Zu beiden Seiten jo 
ein«' wciltliche FiLTiir. ili«- z.ur Linken mit einem Fullhürn, jene 
7iir lv»'( hrt ii mit einem l'almzwei^ als Attribute des Überflusses und 
der Tapferkeit. F/ine dritte weibliche (iestalt mit dem Anker 
(Symbol der lloilimng) hält ein Medaillon, welches das kronprinzliche 
Porträt vou der linken Seite zeij^t, mit der Umschrift: FRID * 
WILH • REGKI ET EL • B * HIER • Oben tun Rande: AVGV9TIS 
HIS AVSPICnS. Im Abschnitt: BNA YUDRINAE CELEBRANT 
DVM 9ECVLA MVSAE • MDCCVI • APR • 26 • 

Revers. Anticht von der Stadt Frankfart a. 0. Am Himmel 
die aufgehende Sonne und der Morgenstern. Oben die Umschrift: 
REYOLVTIO FELIX. Im unteren Abschnitt: PERPETYAM 
STVDnS PROMITTIT PR08PERITATEM - C. W. C. PR. C. 

Durchmefmer 43 



No. 95. 

Ayen. Geharnischtes Brustbild mit Perflcke und liOrbeer- 
kronz Ton der rechten Seite. Umschrift: FRIDERIC^ ♦ REX 
B0RV8S • EL ' BRAND : P • P • Unten C. WERMVTH, 

Revers. Derselbe Stempel wie die Hauptseite der Medaille 
No. 94. 

Durchmesser 48 vm. 



No. 96. 

Avers. Brustbild von dor linken Seite, eingefasst von einem 
r.valen Ring. Inschrift: I'BID WlLll • D • G • PK ' HMR • COR • 
BUK • » C. W. 



* Die Insdirift «ird i^eieseii: Frideiieut Wilhehnna Dei Ontis Piineepi 
Hsereditariiw Coronae Borusncs«. 
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Revers. Kin flloVinri, nniq-ebeu von Waffen. FahiK'n. Büchern 



u. 8. w. Darüber: KX VriiOQVK. Am Rande entlan«?: LATOIBVS 
KN VIKTVS 810 ;KMVI.A SVRtJlT AVTTIS. Im Abschnitt rias 
Chronojrramni: COKUEDenTE NVMINE, welches die Jalireszahl 
1706 ernjiebt. 

Randschrift: RECTOR MAUiNiFICENTISS • FRAXCOF • VI- 
A1)K MDCCYl APK XXV[ • 

Sogeuouuter ächaupfeiinig. Durchmesser 20 mm. 



Avers. Der itreuj>i<isth<' Adlor mit dem königl. Namenszug 



^^ß^ auf der liriist. Die zweizeilige Umschrift lautet: FRIDKIUCO I. 

REOK BOKVSS T: 1:L BRAND PRAE- m.f die mid, re Z. ile 
übergehend SENTB IVBILAEVM 8ECVNDVM CEJLKBRAT ♦ 

BeverB. Der brandenburgiBche Adler, auf dessen Brust ein 
Schild mit dem Eurzepter sich befindet. Umschrift: ACAD * 
FRANCOF • AD ODERAM A IOACHIMO I • EL * # BRAND • 
PRAESENTE PVNDATA A • MDVI - AP • 26 • 

ÄuBsere Randschritt: UECTOR MACJNIFICENTISS • FRII) * 
Wn.H • REGN ET EL • Hi£R 3IDCC\1 • APR XXYI • Unten 
C. W. 



Die Universität Oxford veranstaltete zn Ehren des Frankfurter 
.Tnhililiiins eine aka<lemisrhe Feierlichkeit, bei welcher der Kronprinz 
Friedrich Wilhelm von Prciisscii, sowie mehrere enpflifsche Aristo- 



Dif uiichfüigend beschriebene Medaille ist zu dieser Feier geprägt 
worden. * 

* Vergl. Hansen, Bescbrbg. d. II. Jubelf. d. UniT. Frsiikf. 1806 8. 18 o. U. — 
Thmurtu nnmismatam inodeniomm h^j. sec. Norimb. 1706. p. 57S. — 



No. 97. 




Durchmesser 21 mm. 
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Avers. GeharnUcbtes Brustbild mit Ordensband Yon der 
rechten Seite. Umschrifl: FRU) * M'ILH - 1 * D G REaN:BOBYSB. 
H£R • Am Arm C. WKRUVTH. 

Revm. 

IX 

DOCTOREM 

IVRIS 
PROMOTVS 
OXONH 
CVM 

DYCK DE BEDFORI) 
COMITB A PLYMOVTH 
BARON DE SPANHEIM 

GRANEN ET ORANVn.LE 
DOM • BONE r EQ • BARONET 
ET QVATVOl? XOBILIBYS 
SKMOKIBYS 
PAHLAMEN'n ASSESSORIBVS 
CYM ENCAEXIA SEOVLARU 
CELEIM: AKKT 
aCaDeMIa 
franCfYrt • 

APR. XXVI • 
1) • D • D • C • W • 

Darchmesser 31 mm. 



Im Jahre 1811 wurde <Ue Frankfurter Universität. imfh«li?ni 
f»ie ein Alter von 305 Jahren erreicht hatte, mit der LeopoMiua 
zu Breähiu vereinigt. — 
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Marburg. 



Philippina, gestiftet im Jalire 1527. 

Philipp I., der Ghroesmütige, Landgraf Yon Hessen (1509>~1567), 
stiftete im Jahre 1527 die Marburgcr Hochschule, deren ErüiAiung 
am 80. Hai desselhen Jahres durch Einseicbnung der Lehrer in die 
Malrikel (dreier Theologen, eines Juristen, eines Mediziners nnd 
sechs Artisten) stattfand. 

Der theologischen Fakultät war die Kogelherrenkirche mit dem 
Kloster,' der juristischen das Bernhard inerkloster, der medizinischen 
nnd artistischen Fakultät da^< Barfflsserkloster als Heim überwiesen.' 
Zum Kanzler der Universität hatte Phili))p den Landeskanzler 
Ficinus ernannt, wjdcher am 1. Juli die feierliche Inau«?uration 
vollzog. ' Nach der Alisir ht des Stifters sollte ilie neue Bildungsanstalt 
in Printer Linie zum Scliutz mid zur Vf'rhreittintr «l'^r evangelischen 
Lehre dienen Marlnirii', die erste riiiversität, welche iiaeh der 
grossen Kirciienreveliitieii ij:ei:rüii»let wurde, be<lurfte daher allein 
der kaiserliclmn ßeistätij^uiiir uml (li<'se erteilte Karl V,. wenn auch 
nach läULcerem Zögern, am IG. Juli 1541. Laiulgraf Moritz 1. 
(1592 — 1Ö27), ein Anhänger der refoniiierten Konfession, suchte 
die lutherischen Professoren zu einer Änderung ihres Glaubeus- 

' Siehe die Abbildung „CoUegium MarpurgonsL- ( I.t cI cv A. C. — V«rgL 
auch Kolbe, Sphenswürdi^^'keiten Marl>ur':s. Elicnda 1j. Elwcrt 18Pt. S 59. 

' Man vergl. Hessische Chronik v. VV. SchelTt r gen. Dilich ItiOö. 1. lOU. — 
• VergL Caesar, Festrede aur 850jährigen Feier d. ötiftg. der Univ. Marburg. 
1877. S.7. 
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bekeiintiiisses zu bewegen. AU ihm dabei zäher Widerstand eutgegeo 

gesetzt v'ü l»'. scliritt er zu (iewaltmassrof^clri. 

Die litnhängten Lehrer flohen nach DaiinstafU mitl stt llten sich 
unter (h'U Schutz fies ihnen wohlgesinnten l^aml^^rafcu Ludwig V., 
welciicii sie h<■\v(.^(>ll. eine Universität auf streug lutheriBcher Basis 
iu (ticsst'ii /u t'niclitcn (1607).' 

DtMi nuu <lt'i is( Ihmi Krieg zwischen »1(M1 beiden liossischen Fnrstun 
Moritz L und Ludwig V. als bekannt voraussetzend, will ich nur 
kurz erwähutMi, da.ss di«» Stadt ilarburg in die (icwait Ludwigs des 
Darmstädters fiel, der nun seine Universität, die Ludoviciauo, uacb 
der vorbenannten Stadt verlegte (1624). 

Das hundertjährige Jubilftnm wurde unter der Regierung des 
Landgrafen Georg II. in Oberaus glänzender Weise gefeiert (80. Mai 
1627). 

Zwei Jahre nach dem westfölischen Friedenssehluas kehrten 
die darmstädtischen Professoren nach Oiessen zunick. 

Landgraf Wilhelm YL (1637 — 1669) restituierte im Jahre 
1653 die Marburgt>r Universität. — Zu ihrem zweihuudertjäbrigen 
Jubilftum ernannte Land^^af Karl (1670 — 1730) seinen sieben- 
jährigen Enkel Friedrich zum Rtu tor Magnificentissimus. - Diese 
Epoche, in welcher Christian Wolf 17 Jahre lang (von 1728 — 1740) 
den Lehrstuhl für Philosophie daselbst einnahm, wird als die frucht- 
barste im Lehm fler Philijijiina hczeiclitiet. ' 

Einer i^riissi ren akadeniisciienFeierliclikeit ist noch zu gedenken, 
die aus Aulass der fünfzigjährigen Führung des Universitiltazepters 
durch den Landgrafen Friedrich IL (17öü — 178j) im Jahre 1777 
am 14. August, seinem ( Mdmrtstngc. begangen wurtle. 

An Gedächtuisstückeu sind folgende zu verzeichueii. 



K0..99. 

AYm, Langgelocktos Brustbild mit Harnisch, Spitzenkragen 
und Mantel von der rechten Seite. Darunter L. S. (Lorenz 



* Siehe „Uuiv. Giesitu im selbeu Biiude S. 83. 
> Siehe MedaUle Taf. XXYII No. 100. 

* Vergi. Caessr» FMtr«de cur 8S0jSfar. Feier der Stiftung der Unir. Hill». 
1877. 8.11. 
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SehillingO Die zNvoizoili«?e Unif^chrift bepiinit mit: (»EORGIÜS • 
D G HASSlit • LANDÖRAYIUS • FIKRI • FE( IT • • MAY • 
ANNO • 1627 • * «liiTiTi zur iliisst'ren Kcihe übtT^flicml: AI) * 
DIVIM NUAnXIS • ( Kl.KHKA riOXK^I • IMPERA r • ROM • VK- 
NERATlO^läM • KEIPLBLIC/E • CHKAüJi ■ EX.üUmCATlO- 

PlülJlM'OllAS.. 
SIJ^. - LANIHJRAVK) PIE 
FUNDATA - WILllKl, MO- 
ET • TA DOVKX) • SKNlÜRE ■ FE . . 
LICITER CüNSERV ATA • Lü : 
DOVIOO • niNlORE • PRÜDEN : 
TER • RESTAURATA • ET • LIBE : 
RAEi rER • AMPLIFICATA • (JE : 
ORGIO SECULARI • FKSTO • 
ALYSQ • BENEPICYS • 
LAUDABU JTER • 
ORNATA • 

Umgchrift: AGADEMIA • MARPÜRGICA • PIETATIS • SAPI- 
ENTIiB • ET • VffiTÜTIS • OPPICINA - * 

Hofl&neister, Histor. krit. Beschreibg. aller bis jetzt bekannt 
cowonloiien hoss. Mfinzen, führt B. II. S. 270 No. 3361 noch eine 
Metlaillo auf, die mit der vorstohcndiMi in folgondom abweicht, 
auf «lern AvtTs statt divini — divi, Revers statt alysq. benefieys — 
aliisq. beueticiis. 



No. 100. - 

Ayera. Gelackter Kopf von der rechten Seite; unter demselben 
J. LECLEEC F. tfmscbrift: FRIDERICCS PRINC: lUYENT: 
HASSIAGiE RECTGR ACAD : HARB : MAGKIFICENT : ♦ 

' Schilling, Lorenz, Stinplschn., lebte in JbVankfurt a. M. von 1611 — 1690. 
YergL Pallmann & Droysen a. a. 0. S. 241. 

* Dm DMiten m den Me4«flleii No. 100, 101 n. lOS sind 
Job. H«niuiiii Sdimineke TorCmt VorgL Hoftncift«r «. s. 0. I. 419. 



Digitized by Google 



— 46 — 



Revers. Blick auf Marburg, im Vordergrund Apollo, die 
Leyer spielend. Darüber ein Adler, welcher sich zur Sonne empor- 
schwingt. Umschrift: UT ACUTIUS CERNAM. Im Abgchnitt: 
IN MEMOK • NOVi ÖEC XIY AYÜ • MDCÜXXVÜ. 

DnrchmeBser 46 



No. 101. 

Avers. Lauglocki^^'f* BruHtbild mit Harnisch von der rechten 
Seite. Unmhi ift: CAIiOLUS D : G. 1IASS:LANDG. P. H. C. C. 
D. Z. K & S ♦ » 

Beveia Achteeilige von einem Krans eingeschlossene Inschrift: 

OPT. PRINC. 
OB BOKAS 

LITER. ARTESQ. 

COXSERVAT 
ET PROMOTA8 
ACADEM. 
MARUHO. 
14. Aüü. 1727. 

Der Stempel ist ron Lieclerc geschnitten. 

Duichmessor 16 mm. 



No. 102. 

Avani. Oehamischtes Brustbild mit langep Locken von der 
rechten Snito. Üm8( hrift: CAROLVS . D : G . HASSIiE . LANDQ : 
Unten: J. hEChBBß, 



* Die ToUsOadige Umaehrift hflint: Ganlin Dei Gtsils Hsnuram (oder 

Hassiae) Landgravius Princeps Hmfddeiuii, Cmnes Cfttsonelnbofren.» DIet.* 
ZiigeahaiML, Nidd». k SchMunbaig. 
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Bams mit der Inschrift: 

P. D. 0. M. 
ACADEM. MABBURG. 
A PUtLtPPO IfAGNANtHO 
PtE CONDtTA» 
^iLflBLMO PACiFiCO 
FELiCiTER tNSTAÜRATA 

suB AUSPiriis 

CAKOLi CT.EMKN'ris 
ANNO /ETAT. LXXIV. IMl^EKli E. 
RECTOKE MAGNIFiCENTiSöiMO 
PRiDERiCO, EX WiLHELMO, NEPOTB, 
SECULAIÜA SAOHA 
SECUNDÜM CEEEBKAT 
XIX . KAE . SEPTEMBR . 

eil nccxxvTi. 

Durciimesser 48 mm. 



No. 103. 

Avers. Brustbild in voller Uniform mit Orden, breitem Ordens- 
band und Hermelin. Umschrift: ^^TLHELMVS TT. EEECTOR 
UNIYERSIT. PROTECTOR MARBVRG. Im Rücken des Brust- 
bUdes: KÖRNER.' 

Revers. Drei ineiuandergeschlungene Lorbicrkiiinze, die drei 
Jubiläen der Universität Mnrburw versinT^bildlicheud. Umschrift: 
LAETA TRISAEe\T.AR . PIETÄT 18 PlüLU^PI MAGNAiJ . MO- 
NYMENTA.>-^D XXVIll IVL . MDCÜCXJCVIL 

Durchmesser 50 mm. 



Anlftsslich der Einweihungsfeier des neuen UniTersitätsgebftudes 
hat KaiserWilhehn der üniversität Horburg als dauerndes Zeichen 
seiner besonderen Teilnahme an ihrem Gedeihen ein Ton 
dem Rektor bei feierlichen Gelegenheiten an einer Hals- 
kette an tragendes goldenes Medaillon Terliehen.' 

^ KSzner, Johsnn Komrad, lebte als Stmplschn. in Kassel t. 1764—97. 
* Kabinetsordre, Wiesbaden den & Mai 1879. 
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Avers. Porträt «los Kaisers Wilhelm von der linken Seite mit 
der Umschrift: Guilelmus I. Imperator German« Bomflstae Rex. 

Den Abschluss bihh^t eine Rosette. 

Revers mit der Inschrift: A. D. IV Cal. Jun. MBCCCLXXIX. 
Umschrift: I niversitate Litterar. rhIHppina NoyIs Aedlbus In- 
Structa. Zwischen Anfang und Ende der Umschrift eine Bosette. 

Medaillon und Kette sind aus dem Atelier des Hof-Juwelier 
Wilm 2a Berlin hervor^o«;aiin:on 

Durchmesser 78 mm. 



No. 104. 

Avers. Brusthih! mit Perücke von der rechten Seite. Um- 
schrift: OHKISTIAK • WOLF ■ CONS • REGLM • IIASS • PROF • 
PRLM • MATH • & PHIL • MARBYRG • In der Gewandung ein V. 
(>'^e8tner). Darmiter C. PK. Ö. C. M. (Cum Privilegio Sacrae 
Caesart ' a r- ]\I n j ( »statis) . 

Der Kevers enthält iu 16 Reihen folgende Legende: 

EN 

.EVI NOSTRI 
HERMETEM TRISMEU. 
NAT . VRA riSL . A . MDCLXXIX 
D.XXIV.LVX. 
QVl 

MATHESm PfiRVUH 

PHILOSOPUIAM 
FIBMAM ET UTILEM 

BEDDIDIT 
CLÄRE ET DISTINCTE 
UTRAMQUE DOCUIT . 
HAI.£ AB A . MDCCVI 
MARBURGI AB A MDCCXXm 
XKMINI (iRAVlS 
NlSl^MUUÖ. 
Oben ein techsspitziger Stern, unten eine Schlaflereiüerang. 

Durchmesser 41 mm. 
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No. 105. 

AV€TS. St'itlich gewendetes Brustbild mit Tmlcke, über den 
Rock einen ManUd geworfen. Umschrift: CHRlbTlAmJä WOL- 
FK'S Unten rechts J. DASSIKK. ' 

JElevers. Eine weibliche (restalt^ deren Scheitel mit einem 
Stern geschmückt ist, sitzt auf einem Kubus, im rechten Arm ein 
Füllhorn mit Früchten haltend. Den Kubus umgiebt eine Schlange, 
die <<\t]\ 5n den Schwanz beisst, das Symbol der Ewigkeit, l ia- 
schrift: SEDES FKUCTUSQUE PKHllXNlÖ. Im Terrain J. D, 

Durchmesser 4'6 mm. 



Endlich giebt es noch eine tlritte Medaille auf den Philosophen 
Wolf, die bei Hofifmeister B. U. S. 214 No. 3165 zu finden ist. Er 
beschreibt sie wie folgt: 

Avers. Brustbild von der rechten Ifesichtsseite. Umschrift: 
(^iri^ianiiB Wolfius, im Abschnitt: Halam reliquit A. 1723. 

Auf der Gegenseite bricht über der sich in einer fernen Aus- 
siebt darstellenden Stadt Halle die Sonne aus dickem GewOlk her- 
Tor. Umschrift: Cnnctando novo insurgit lumine. Abschnitt: 
Halam reversus A. 1740. Darunter E.* 



' DassT'-T. .T<>an. 8tf inj>el!?( hn.. wurde geb. z. Oeüf 1676 f 1768. PaUmanii o 
Droysen. S U»0 V. r-l. Hoffirieister a. ;i. n II. 529. 

' Koch, Johann Christian, Stuiplschn. in lioUia, lTC>ti— 1742. 



I»av*rrciii. Dt« HttftiUttii m* OediehtiiiiBtlebca d. drattvb. BoeliMlialvik 4 
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Königsberg i. Fr. 



AfearOn, gatWM in Jabi« 1544. 

Albrecht TonBrundenburg, Herzog von Pommern 
(151 1 — 1568), stiftete am 20. Juli 1544 die hohe Schule sa 
Königsberg ' uud weihete »ie bereits am 17. AogiiBk desselbra Jahres 
unter grosser Feierlichkeit »'in. * 

Für den Unterhalt der I. hn>r iiikI Bediensteten hatte der Fürst 
3000 Alk., für Stipendien 10<K) Mk. Jährlich aus soiner Schatulle 
augewiesen. Diese Dotation erwies sicli freilich sehr bald als un- 
ZUreiclu'iul und so pntschloss sich der lierzoi; auf liitfcu der 
Prett'ssurei» »las Amt FiHchlmusen (di»* eliemulige Ketiiilcuz ilor 
Biscliuff von Samland) inul hIti Jahr später da« Gut Thalheim 
der rniversitär zu inkurpurit- ren (1557). 

Zum Konservator war der Präsident des Bistums Samland Joh. 
Brismanu,' zum Kauzler Dr. Joh. t. Kreytz (Kreutz) uud zum 
bestftndigen Rektor Dr. Sabinus aas Frankfurt a. O. ernannt worden. 
Die Begtätigimg der hohen Untenichtsanstalt geschah durch den 
Lehnsherrn Albrechts, den König Sigismund Polen, welcher am 
28. Iforz 1560 das betreffS»nde Patent unteneichnete.« Die Statuten 

' Die F::ti l itionsbuUe ist aV.^'> dnukt Anioldt, Historie der Kdnigsb. 
Univ. (Königsberg b. Härtung 174^}.) I. Beilage Nu. (». S. 22 — ^26. 

* Siebe Amoldt a. a. 0. 1. BeUage. No. 10. 8. 88 IC 

" Toi^ TSppen, Gfftndiing d. Uaiv. Eftnigsbeiff (KQnicsb. 1841) 8. 138. 

* Siabu Amoldt, RMUra No. la S. 88 ff. 

4* 
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der Königsberger Hochschule waren anfänglich deiieu dt-s Krakauer 
GeneralstudiumR gleich, später wurden sie nach den in Tübingen 
und Wittenboi«; geltenden Beatimmungen umgewandelt. 

Die Königsberger Univereität hatte nicht den erwänscliten Fort- 
gang; Eifersucht, Missgunst und ÖffenÜlidiM Oeifiiik unter den 
Lehrem schädigte ihr Ansehen weit üher die Mauern Königsbergs 
hinaus. Unter diesen Umständen hätte die Albertina nncweifel- 
haft zu Grunde gehen mfissen, wenn nicht Markgraf Georg Friedrich 
Brandenburg -Ansbach (1578 — 1603), der für den schwachen 
Herzog Albrecht Friedrich die Administration des Landes führte, 
sieh ihrer energisch angenommen hätte, einesteils durch öftere 
Visitationen, andemteils durch bessere Yersoigung der Professoren. 
In der zweiten Hälfte der 80er Jahre trat ein nicht unbeträchi^ 
lieber Aufschwung der Stadien in Preussen ein. Wie es scheint 
versammelten die DDr. Valentin Pannonius, BeTerin Gobel, Abra- 
ham Memmius Yon der medizinischen, die MMag. G^rg Mylius, 
Laurentius Pantänus und Christoph Preuss von der philosophiBchen 
Fakultät in dieser Epoche die meisten Hörer um sich. 

Das hundertjährige Jubiläum wurde mit allem Pomp« <Ier eine 
hervorragende akademische Feier ausznzeichnen pflegt, in den 
Tagen vom 27. Ani^ust bis 14. September 1644 begangen.^ 

Kurfürst Friedrich Wilhelm, König Friedrich L, sowie sämtliche 
nachfolgende Regenten Preussens haben zu allen Zeiten durch 
mannigfache Zuwendungoii ihr roirfs Interesse für die Albertina an 
den Tag geloj^t. Gegeiuvürtiu: ist So. K. K. Hoheit der Kronprinz 
des Deutschen Reiches Fri c«! r i c Ii \V 11 h r 1 iii R<-ktor M. derselben. 

So vifdo tliT iMMlt'iitciulstt'ii KatliHiiergelehrten auch im Laüfo 
der Zeit an diu* Künigsberger Univ^ rsitüt ir^wirkt liaben, «ininoth 
waren dio An$?en aller Gebildeten Hurojia.s iiir so niitnicrksam 
nach den» iiunli.sehrn Mnsensitz gerichtet, als in der /.weiten 
Hälfte des XVlIl. .Jahrhunderts, <la IniniaiiiK'l Kant, der grosse 
Philosoph, seinen Kriticisinus <laselbst verküiuh t»». 

Das 2(>0jährige, wif auch das 300jfihri^T Jubiläum wurden durch 
ulän/.tiuU' Festakte nnter allgeineiiier Teilnahme begangen.^ Im Jahre 
1841 legte Frie<lrich Wilhelm IV. den (irundstein zu dem neuen 
Üuiversitätsgebäude, welches unsere Abbildung Teranschaulicht. 

* Man 1< s* die klf ine Schrift vr.ii (Jervais, Die Gründung d. Univ. Königsb. n* 
deren Säkularfeitr u, 1744. Danzig bei Gerhard 1844. S. 

• Über die letzte Feier siehe, Nachtraghebe Erinnerungen an die SOOjihr. 
• Jnbelfeier der Alb«tui» v. ][..!.• r. Kfoigsberg b. Thiel« 1844. 
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Das alt*' Kolli L^iuin ist auf dum lievers der 3Iedaille Taf. XXJX 

No. 108 (l:ir-estoIlt. 

An tieilächtniszt*irli(Mi sin<l im gatizen acht bekauut geworden. 
Zimüchst die (.Irüiiduiigsmedaüle. ^ 

Nü. 106. 

ä,vm^ Kopf von der rechten Seite. Umschrift: ALBER o 
D o G • MARC 0 BRAK - DVX » PRVSSIJi «» 
Revers. Widmung in seih« Zeileu: 

PAX ♦ 
MYL PA ♦ DIL 
KSENTIBVS ♦ 
LEGEM ♦ TVA 
M * DOMINE ♦ 

Den Kaud bildet ein Lorbeerkranz. 

Durciunesser 2U mm. 



No. 107. 

Äl<Mlai Uoiv an der Amtskott«« des Kektors. 

Avers. (Irpanzertct* HiUtl>il<l mit uiibfil.M kteni Haupt, die 
Linke in die Seite gestemmt, in der liechten das Schwert. Uni- 
»clint't: ALBERTVS D. G. MARCH. BRAND. DVX PRVSSLK. 
Uiiteu der Xame .Ins Stmplsrhn. etc. C\ FISGHKR. 1S44 BEROLTXL 

Revers. Ein aufgeseiilaixcnos Bucb. in wrlclu-ni man „ACA- 
DEMIA ALBJ^IiTlNA" lipst: hintm- demselben ilir hriiicn Univer^ 
flitiltszeptor nn<l die i'n'kt(»r;itsk<'tt<' mit dem daran Uetindliehen 
Meduillon rms< lnift: AN.NO DUM. MDXHV MENS. AVG. DIE 
XVU VEr. XXIX XOY. 

Durehmesser 50 mm, 

' Vorstohende Medaille wird als Gedjl« litni^stfick an 'lif \ oIIzolt« ne Grüudun^ 
der Albertina zwar mebrfarh an^fzwfift lt , w. ü <Vic Inschrift nichts Bestimmt«» 
«larüber aussagt, dennoch glaubte ich aus Hücksicht auf Amoldt^ Angabe (Uifitor. 
d. KSnigslieig. Uttiv. T. 8. 57) diese Schaumfinte mit aufiieliiDeii ta mQueD. 
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No. 108. 

Jubiiäamsrnedaille vom Jahre 1844. 

Avero. In der Mitte zwei nebeneinander gestellte Portrftts, 
von denen das zur Linken den Stifter <ler UniTenität, das aar 
Rechten den König Fr. Willi. IV. (nnter dessen Regiening das 
300jährig<' .lubilfiuni irof< i(»rt wTirde) darstellt. Die rnischrift 

lautet: ALBKHTl S DUX COXDITOH FlUDKKIC. (JL'IL. IV. 

REX ALTOli 1S44. Hinter den beiden Bildnissen sind die 
üniversitätszeptt r si( htbar, zwischen diesen der prenssische Aar, 
unten die le;.r,.s mit der Aufschrift: AOADKMIA ALHERTINA. 
Oben am Ilaiule ein Täfelohen mit dem Stifnmgäsdatum : I>. 
17/2{> Aug. 1Ö44. Die herumlaufende Kette ist «lern Amtsschniuek 
des Rektors nachgebildet. Der Name LOOS bezeichnet den Inhaber 
der PrAgeanstalt) aus welcher die Medaille hervorgegangen, LORENZ, 
den Verfertiger des Stempels. 

Revers. In einem viereckigen Rabmen ist das Collegium 
Albertinum dargestellt; die drei an den Seiten befindlichen Täfelchen 
weisen Namen berühmter Ijehrer der Universität auf und swar links: 
G. SABINUS, des ersten Rektors — oben S. DACH, des deutschen 
Liederdichters — rechts L KANT, des Phflosophen. Unten 
befindet sich das von zwei Bären flankierte Wappen (Kneiphof), 
wie es auf einem alten städtischen Siegel zuerst yoikommt, eine aus 
Wellen ragende Hand mit einer Könlgskrone und einem Jagdhorn 
an jeder Seite. ' Daneben der Name des Stmplschn. SCHIT^LING. 
Innerhalb des erhöhten Randes ein Kranz von Akanthusblättem. 

Darchmesver 43 «un. 



No. 109 a und b. 

Zwei geharnischte lialbüguren mit geschultertt'm Schwert. Die 
vor ihnen befindlichen zweigeteilten Schilde weisen den preussischen 
und den brandenbur^ischen Adler auf, a olnx», b mit Kronen. 
Dnnmt.-r die Inschrift a: CTYJH ACAD. ALÜKK T. b:ClVIS ACAD. 
ALB. Diese silbcrnt'n Denkzeichen sind einseitig, die Köuigs- 
berger Studenten jdlegeu sie au der Mütze zu tragen. 

* Tergl. Totsberg, Qetch. d. pieasrincbon Mflns^ o. Siegel. B^hi 1842. 8. 45. 
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No. 110 

Avm. Ko))f von der reobten Seite. Umschrift: EMAITVEL 
KANT. Unten das Monogramm des Stmplscfan. Abraham 
Abramson. * 

Revers. n»T Turm zu Piwa. im VonlnuriiiKl fine Spliinx. 
liuHfliriir: PKHSCin TATIS FVNDAMENTIS STABiLITVK VE- 
KITAS, hu Abschnitt: NAT. MIX'CXXIII. 

Durchuioäüor 42 mm. 



No III. 

Avers. Büste von der linken Seite. Umschrift in swei ZeOen: 
IMMAIOJEL KANT NAT - D • XXÜ APR • MDCCXXPT 
OBÜT D • Xn FBBR • MDCCCIV. 

Im Abschnitt FR. LOGS. 

Revers. Auf einem mit zwei Eulen boKpaiiutcn Triuinph- 
wai^eii steht der Genius <lt r Pliilosophie, in jeder Hand «'iiie 
Fackel haitentl, darüber zwei funkehule Sterne, riiisdirit't: LU- 

ClFUÜAb DüMUlT VOLLXliKS ET LUMLS'A «PAliSlT. 

Durchmesser 42 mm. 



No 112. 

Avera Kopf Ton der linken Seite. Darunter 6. LOOS. 
DIR. ^ H. GYBE FEG. Umschrift: DR. C. G, HAGEN PHYS. 
ET. CHESI. PROF. REGIOM. GR. AQYIL. RTOR. EQ. * NAT. 
D. 24 DEG. 1749 * 



* Abramion» Abrfthsm (Abram) geb. 176S (oder 1754) so Potidani, StmplMhiL 
ia Berlin tos 1780-1811. 
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Revers. Ein mit cinmn Tuch ül»erdt'( ktt s Pult, auf vveUhem 
ein fifoftffnot»^!* Ruch mit d»»r Inschrift „L«»hrbii('h flor Apotheker- 
kuiisf^ licj^t; olH'iiauf i'in Loi hwrkranz. Im Abst liiutt ; D. 23. SKPT. 
1825. Umschrift: Ali^l'lu.M VEli X LUSTKA DOCENDO PRO- 
MOVIT * JiERITIBS. SENI PlIARMACOPOLAJI TOTIÜS BEGK. 
BORUSS * Randsehrift: EX OFMCINA HOKiSTABIA Q. L008. 
D. L008 FIL. BEROLINI ♦ 

Durchmesser 42 mfu. 
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Jena. 



Akademische Lehranstalt, gegründet im Jahre 1548, durch 
kaiserliches Patent vom 15. August i557 zur UnKrersität 

erliolMm. 

Nachdem Knrfünt Johann Friedrich der Groesnifiltige durch 
den unglfioklichen Ausgang der Schlacht bei Küfalherg (1547) die 
sächsische Km und den grftssten Teil seiner Lande Torloren hatte, 
trachtete er vor allem danach, ffir sein teuerstes Kleinod, die 
Unirersität Wittenberg, einen Ersatz zn finden. Ganz iu «1er (} ( walt 
des Kaisers, konnte er nicht daran denken, »elbst ilie Einrichtung 
eines neuen (xeneralBtudiuins zu bewerkstelligen. So beauftragte 
denn Joh. Friedrich seine Sohne, mit denen er in Jena (1547) 
zusammentraf, die nötigen Sdirifte in dieser Angelegenheit zu 
thm Bei der Gerei/tli. It Karls V. war fp-ilich nxwh d»mu noch 
wenig ITofTnung vorhan<len. die Hf it hsprivilegieu für eine voll- 
berechtigte Universität evaTiix<'H>« h<'v Konfession zu erhalten, des- 
htilb be8<>}i!ossfn die säolisisclM'ii ll-T/öge, vorerst ein einfaches 
„Paediii^oi^iuni iiroviuciui»'.. /.u »'rolViirn (19. Marz 1548). Dieses 
ffelHn>"tr liald zu Itoli.'iii Aiirt»'heii uiul iia« Inlcni .loh. Friedrich die 
Freiheit wir.li i .'i halten hatt<*, setzte er bei Karls Xaclifulger die 
Erhebung der Anstalt zu einer Universität durt h. Am 15. August 
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1557 unterzeichnete Kaiser Ferdinand 1. ilie Bestätigimgsbulle,' so 
dnss nm 2. Februar fol«^enden Jalire» «Ii«» ffit rlieh«» Inauf^uration des 
thüriiiuischen stndiiini universale stattfinden koiiiitt'. Ausi^estattot 
wurtle dassclltc mir dein l^milinerkloster zu .Ifiia. der llcrrscliiift 
Remda und d«'in Kirtrii,Mitt' A|)(dda: ferner vriptiiclitfien sich die 
thririii<fischen Fürstenhöt'e untereinander Geldzuschüsso pro rata zu 
leisten. 

Die beiden ersten Dozentiii, widthe an der ukndeniischen 
Lehranstalt in Jena miti'rrichteten, waren der i*hiinso|di und 
Theolog Yictorin Striegel, und »ler Philolog Joh. Stiegt 1. Erst 
im Jahre 1549 trat Erhard Schnepf, Professor der Theologi<N 1554 
Joh. Schröter, Dr. der Medizin, 1557 Matthias Flaeius n. a. hinzu.* 

Jena wnrde bald der Schauplatz heftiger theologischer Streitige 
keiten. Selbst als im Jahre 1569 vier Professoren wegen Störung des 
Religionsfriedens Jena verlassen mussten, setzten die Zurfick- 
gebliebenen das Gezänk fort. Auch die Bemahong, durch eine 
Generalvisitation (1570) die Ruhe herzustellen, scheiterte an der 
blinden Wut dieser eigensinnigen Zeloten. Unter solchen Um- 
ständen ging die Frequenz sehr erheblich zurflek, bis sie im Jahre 1574 
doTi niedrigsten Stand erreichte. Von diesem Zeitpunkt ab begann 
die Zahl «1er Immatrikulationen wie<leruni zu steigen, die üenn'iter 
beruliigten si( Ii allmählich und man durfte hoffen, die Salana würde 
ihro frühere Anziehungskraft aufs neue bewähren. Doch diene 
Hoffnung erwies sich als trnu:»'ris( li. Dnrcli d(*n Ausbruch der l'est 
im .Tnhre 1578. die mit besonderer Heftigkeit in Jena wütefr', sahen 
sich die Professoren iie/wiinii-fMi . ihre Th;itii?keit nach Saalfeld zu 
verlegen, aber von den Siu*liereiiileii fnl-^tc nur ein geringer Teil 
dahin. Auch in der Folge blieb es den .Jenenseni ni« ht ers])art, aus 
äiuiliclieii Frsachen ihre Heimat noch öfter verlassen zu müssen. 

I)ii6 hunderrjährige .Jubiläum der thüringischen Alma mater 
wurde ain 2., 4., 5. und 6. Februar 1658 durch einen einfachen 
Redeakt und Promotionen in den vier Fakultäten gefeiert. Mit 



^ Diese Urkmide enthielt den Vorbehalt, dMs Isnge es In der spaltigen 
Kirche nicht zu einem VorKloich gekonmen sei, die tbeoL Fak. Doktoren nicht 

kreieren dürfe.'' Die Klausel wurde jedocli auf Betreiben di^s Dr med. Schröter 
am 31. August aufgehnbfn. das DoknmfTit iiinjrf'f«'hri^^*'ii und mit dem Datum 
,15. Aug.** versehen, dem Herzog Johann W iihelm zugestellt. 

* Hau vttglelehe Günther, Lebensskiszen der Flrofessoren d. UniT. Jena. 
Kbend a 1806. *— Schreiber k Flrber, Jena tmi eeiom Urepriinge etc. Jena 1860 
S.250 ff. 
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grossem Pomp dage>;iii hcjrinj^ man «lio Feior «Irs zwHihuii<lert- 
jährigen Bestehens der Universität, bei welolier ( lelefjenheit knstü- 
mierte Umzüge, Promotionen, Musikauffilhrungen, offizielle Mahl- 
leiten, Trinkgelage und Ilinminationeii in reicher Mannigfaltigkeit 
miteinander abwechselten. Zum 300Jährigen Jubiläum wurde die 
Prorektoratskette gestiftet,^ auch erscbieuen m dieser Feier die 
unter No. 124 und 125 (Tsf. XXXÜI) aufgefOhrten Medaillen. 

Jena hat an allen denkwürdigen Ereignissen, welche das 
Geistesleben in Deutschland bewegten, hervorragenden Anteil ge- 
nommen. An der Salana entwickelten Fichte, Schelling, Hegel 
u. a. ihre scharfsinnigen pliilosophiselien Systeme. — Im höchsten 
Ruhmesglänze str tftlr • Thüringens Universität unter <ler Regierung 
Karl August>; (1757 — 1828) und zwar in der Kpoche von 1787 
bis zu Ende des XIX. Jahrhunderts. 

AVas die Beteiligung der Jenenser Studenten an den politisrhcn 
Ereignissen !iTi«!eres Jahrlinnderts hetrift't, so ist darüher sfhou im 
l Teil „der ModaiUtjn uud (iedächtiiiszeicb«?» otc.'' i^. llö berichtet 
worden. 

Von den hierher ^t lidriu-^t n Schaustücken nenne ich zunächst 
<lie vom Herzog Johaini Wilhelm im Jalire 1569 gestil'tete eiu- 
Bcitige Hedaillü. 



No. 113. 

Brustbild mit Federbarett Ton vom, daneben die Jahreszahl 
1569. Umschrift: lOHAN • WILHEL • DVX • SAXONI 9 RESTAV- 
RATOR * IENEN8 • ACADEM $ Den Rand büdet ein Lorbeer- 
kraus. 

Durchmesser 40 mm. 



No. 114. 

Avers« Zwei ineinander geschlungene Herzen, welche zugleich 
ein \^ bilden. In der Mitte das Brustbild Johaxm Friedrichs, zur 

* Die Beschreibung de» Medailluns an der Prorckfuratskette siehe S. 66 u. 07. 
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Sfitc zwpj Waj)i»oiis(hiMo. Die Inschrift bo^^iimt unten: WILMvS 
<äzog zur Weislifit seinen Sohn BKIiNHAKD Rector der Acad. 
Jena. Eltor Yar.T war 10. 1- KIDEHICH Churf. zu Sax. — Obeu 
eine Kit>ue, unten A. 1 G;)4 ■ 28 • Fyb • 

Revers. Dioselb«' Zeichnung wie auf dem Avers. In der 
Mitte die Brustlnldei «ler VM'iden Prinzen, mit der Inschrift: Vni. 
Jen. Fun.latorcs iOll. FRW. — 10. WILH. ex nlt. vol. Parent. 
10. FKID. Mafjrnnninii EL. den. A: 1554rediv. in abu. BERNHARDO 
fiuito sec. saacita et virt. maj. renovante. ^ 

Durchmesser 47 mm. 



No. 115. 

AvflfB. Das sächsische Wappen mit dem Hersogshute auf 
einem Merkurstab; im Hintergrund eine bergige Landschaft mit 
einer Kirche und etlichen Häusern. Oben herum: TUETUR ET 
ORNAT. 

Revers. Oben in hebräischen Lettern: r)JT (Jehovah) von 

Souneusstrahlen umgeben, darunter folgende Legende in zeiiu Zeilen: 

AUCTOMI rATE 
D O WILUELMI EH 
NESTI DUC • SAX TUTOli 
lOUA.NN WILllLL 
MUS • DUX ÖAX • Pi s IL VKN i 
MORE . D . PATRLS ET MAJ . 
ACADEMIiE SALANi£ 
SCEPTRA CAPESSIT 

FEUCITER 
D . 23 FEBR . A . 1688. 

Durchmesser 38 mm. 



* Die volle Inschrift heisüt: Universitatiti Jeueusis Ftudatorea Johannes 
Frideriom (et) Johsnnes Wilhelmus ex ultin» Yolnntatc Parentu Joannis Friderid 
Magnsaimi Electuri:^, donati Anno 1554 jredivivi in abnepote Benihardo, finito 
serulo nncita et rirtutes maionim renovante. 
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No. 116. 

Avers. GehamiKchtes Hnisthilil mit Alloii<::('|i»'rn(k«« von der 
rechton StMto. Umschrift: lüH : WlLli : D\X SAX • i • C • M * 
ANG : KT WESTPH • ' 

Revers. Ein Epitaph, auf welchem der KfUtorsniiuittl . tWe 
akn«!. Zepter und die llorzoijjskrone liegen. Auf der Vor<l< rst'ito 
die Inschrift: NATVS 1) • XXIIX • MARTI • M • 1)C • LXXV • DE- 
XATYS • 1) lY NOVKMK M • I)(^ LXXXX SEPVT/rVS MENSE- 
VVAMW : M DC X(T • VIXIT AN • XV • M • VII 1) • 12 ■ Oben 
htrum: PUJvSTANT .ETEKXA CADVCTS. UniscliritT: RECTOR 
ACADEMI E TEXEXSIS MA(fXlFI( 'ENTISSIMYS. Zwischen An- 
fang und Ende der Unisciirilt eiih' Vn/ifiung. 

Der Durchmesser dieses Gedenkthulers variiert ewischen 
41 — 43 mm. 

No, 117. 

Avers. Epitaph, älmliili dctiiji'nifren des R«'V< rst's No. 116. 
Inschrift: RECTOR • ACADI.MI K IKXENSIS MACJXIFK'ENTISS: 
- YIXIT ANN • XV • MEN : VII • DIES XU • Darüber: NON 
PERITMIA NECE Umschrift: lOH : WILU : DVX SAX • 1 • C • 
M Ai?ü:ET WESTPH- 

Revers. Legende in 9 Zeilen: 

NATVS 
D • XXÜX • MARTI • 
MDC • LXXV • 
DENATTS 

DIYNOYKMr.TtTS- 
MDC LXXXX- 
SEPYLTVS- 
MENSi: lANVAR 
M DC • XCl • 

Ein Kranz von Palmenblättem umschliesst das Ganze. 

Durchmesser SO mm. 



' D. i. Johannes Wilhelmo» Dux Saxonia«, Jnliaci, Cliviae, Montium, Angriae 
£t W'estphaliae. 
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No. 118. 

Avers. Umsitluift: lOH : WILJl : DYX SAX : 1 C M AXCi : 
BT WESTPH. ♦ Im Mittelfelde dieselbe Legende wie auf der 
RflcksoHe von No. 117. 

Revers. Das sächsische AVai>iuMi mit Avin Ilcrzogshut und den 
akademischen Zepteni. Umschrift: KECT ■ ACAD • lEN • MAGN • — 
MYMMINA FAM^E. 

Durchmesser dieses sogen. Sehaupfenuigs 21 mm. 



No. 119. 

Avers. Dio neun Musen am Fusse des Paniasst>s, auf der 
Höhe desselben Pegasus. Im Vordergrund ein mit den sächsischen 
Hauten gezierter Tisch, auf welchem die UuiversitjüüinsigniMn liegen. 
Der Prinz tritt heran, um das Zepter zu ergreifen. Umschrift: 
MVS/E SALANJi FELICIA SCEPTKA CAPESSE. Im Abschnitt: 
C. W, F. 0. PR. C. 

Der Revers enthält in 16 Zeilen die Inschrift: 

RECTdR 
ACADEMlyE 
lENENSlS 
MAGNü'iUENTlSSLAfVH 

PKl.MVS 
E Is\ MEKO 
DVCVM SAXONIAE 
8EPTIMVS 
AKNO £TATIS 

YNDECIMO 
SOLENNISSIME 
RENTOCIÄTVS 
DXVn-AVOVSTI 
ANN • CimiSTI • 
MDCCU- 
♦ C.W* 
DorchmesBer 42 
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Nü. 120. 

Avan. Geharnischtes Brustbild mit Perficke von der rechten 
Seite. Die in xwei Beihen abgesetzte Umschrift lautet: D*G' 
GTILIELSCys HEENiaCVS DVX 8AX • IVL CL M * ANG - ET 

WESTP*^ 

RECTOK ACADEM^ IEXENSI8 MAGNIPICENTISSIMVS • 
Im Armschuitt C. WERMVTU. 

Boven. Pallas mit der Hersogskrone auf dem Haupte« in 
der Bechten das akademische Zepter, den linken Arm auf den 
aftchsischen Schild gelehnt Biffflber die Inschrift: PALLAS 
SAXONICA SEPTIBtA. Im Abschnitt: DD' SENAT - lEmSB 
AMDCCn- 

Durchmesser 43 mm. 



No. 121. 

Atwb. Jugendliches Hrustbilil mit langen Loekoii von «Lm* 
rechten Sfite. Am Arm C. W. (Cliristiiui Wermiitli) Umschrift 
in swei Z. il. n: I) C (!VlLlKL.\r IIENRIO^ DVX SAX • l • C • 
M • A ET W. $ — RECTOR ACAD lENENS MAUNIilOENTlSS • 

Seven. Sitaende Pallas, einen Lorbeerkranz in der erhobenen 
linken, den mhenden Speer in der rechten Hand, daneben das 

sachsisclu- Wappen. Umschrift: SEPTEXO NVHERO FELICIOR. 
Im Abschnitt: DD- 8ENAT • lEX • 1702. 

Durchmesser 26 mm. 



No. 122. 

Arars. Apollo unter einem Baum die Leyer spielend. Um- 
schrift: NOYYS PINDI lENENSIS APOLLO. 

Beyers. Inschrift in 10 Reihnn: 
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B • S • I (V M A E • W • 

CREATVS 
M:NSE A'fJVSTO 
(\ MDCCII W. 

Durchmesser 26 mm. 



No. 123. 1 

Avers. Eine von zwoi Genien mit brennenden Fackeln {ge- 
führte Löwenquadriga. Auf dem Wagen, dessen Vorderseite eine 
Eule 2eigt> stehen zwei weibliche Gestalten, die eine, deren Haupt 
mit einer Hauerkrone geschmflckt ist, hAlt eine Blume in der 
rechten Hand, wfthrend die andere einer Schlange, welche sieh um 
ihren Arm ringelt, eine Schale vorhält. 

Am Podest der Name des Stmplschn. AYG. FAGIYS.* 

Revers mit der bi clmzeilifren liisdirift: 

iVNCTAs Airri-: dkas 

1»ANE(JYK1 DKCIMA QVARTA 
C0NSALYTAV1T 
Y.NiV>:i{SlTAS UTERARYM 
iKXJ^XSIS 
MDCCCXXXYl 

Durchmesser 42 mm. 

' 1m- si> M»'(laiil'' ist auf betehl ties Herzogs Joseph von Suthf-tii-Altciiburf,' 
zu lühreii der im JaJure 1836 in Jena versammelten Naturforscher und Ärzte ge- 
prigt irorden. 

> Faciiu, Stmptsdui., leUe in Weimar 1B12. f IMO. 
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Avers. BrustbiM von ilor n'ohton Soite. Umschrift: lOHAJSTN 
FRIEDRICH, GRÜNDER DER üiSlVERSlTÄT lENA * — 
MEIXE HOFFNUNG IN GOTT* 

Revers- Zwei ovale Medaillons mit Doppelporträts und den 
bezn-lirhen Inschriften: CARL ALEX. GROSSH. V. S. WEIM • 
K.* BERNHARD HERZ. V. S. MEIN.* ERNST HERZ Vft. 
COR. GOTHA. * KHNST HERZ. V. R. ALTENBFIUJ. * Oh. n 
«•ine Kroiif. iuit<'ii das särhsischo Wii])|)i'ii, fin den Sfitni winden 
Siedl EicduMi- und Lorbccrzwei^e f'in|M»r. Der Naim> des Suuplschn. 
HELFRICllT Howie die Juhrehzahl sttdit unten rechts am Rande. 

Dmrchmesser 45 mm. 



No. l;^ö. 

Atqops. Stehender Kurförst in voller Bfiatung mit Mantel und 
-ezo^^ n. m Sehwert. Die Umschrift lautet: IOH.\im FBIEDRIGU 
BEüKÖNDEK D. UNIVERSITÄT lENA 1558. 

Beyers. Inscbrilt in nenn Reihen; 

DIE ERHALTER 1858 
CAIU. ALEXANDER 
S. WELMAi: KISF.XACH. 
BERNHARD ERICH FREUND 
S. MEININGEN. 
ERNST FTUKDRICH 
a ALTENBURO. 
ERNST H. 
S. COBURG GOTHA. 

Zwischen der ersten and zweiton Zeile eine Krone. 

Durchmesser 39 mm. 



No. 126. 

Ave». Brustbild mit Halskrause von der linken Seite. 
Umschrift: JÜ8TE LIP8E NE EN 1547 MOKT EN 1606.» Unten 
der Name des Stmplschn. JOUVENEL. 

' VergL iTÜnther, Lcbensskizzeu d. Prof. d. liniv, Ji-ua (18öi<) S. 167 
t««vorrani, Die MateUten n. (t«tielttatoi«telt*n d. «leatoeh. Uo«ii*cliaUa. 6 



6« — 

Hsrera. Legende in 14 /oilon: 

CHITIQUE, 
HTSTOKTKN. 
PHlLOLCXil i:. I'OLITIQÜE, 
PHILOSOPIIE. 
IT. FüT TOüK A TOUR 
PROFKSSEUR A .IKXA, 
A LEYDE E l' A L LMVERSITK 
DE L013VAIN DONT. 
IL EST UNE DES 6L0IRES 
SES NOMBREUX 
OXJVRAGES ONT EU 
EN LEUR TEMPS 
UXE VOCJITE 
IMMENSE- 
Durchmeraer $5 mm. 



No. 127. 

Avers. Kopf von (lor rechtiMi Seite mit »ler Umschrift: 
LAVRENTIVS OKEN ORTENAYIENSIS — NAT. T). II. M. 
AVG. MDCCLXXIX. » Unter dem Halsabschnitt: LüÜS D. — 
KÖNIG F.» 

Revers. Isis, Oairis und Har])okrntes mit NilschlOssoln; ver- 
BcTiiodeiie Symbole runden und vollenden das Bild. Umschrift: 
OKDINES COHPOin M ORtiANIS AEQVAVrr-SCKYTATOBEÖ 
KATYRAE CONöOCUYlT. 

Durchmesser 41 mm» 



Das goldene Uedaülon an der Prorektoratakette der UniTereitit 
Jena zeigt folgende Dantellnng: 

' Günther a. a O. S. IJO. fT. 

> Die Medaille iai aus der Offizin des Dirokturs L009 hervorgegangen, der 
Stempel nm König gefertigt 
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Avers. In »l'T \Iirf.' )>»-fiiifU»n sich ÄW*>i l)''[>pol-\lf lail! ti- 
BiKlt r. wolelu- «lurck Kaukt ii iiü»i Kaut«*nMnttor iiiiu iiuui.li r \»'r- 
bunden sind. — Das Medaillon links entiiak die DiltLuissf dos 
Oroesherzogs von Saehseu-Weimar und des Uerxogs von Sachsou- 
Meiningen mit den besfiglichen Inschriften: CARL ALEX. OROSSIL 
V. S. WEDf. E. nnd: BERNHARD HERZ. V. S. MEIN. * 

Dag Medaillon rechts seigt die Porträts des llensoj^i v. S. 
Cobnrg-Gotlui «nd des Herzogs v. S. Altenburg mit den In- 
schriften: ERNST ITERZ. Y. S. COB. GOTH. und ERNST HERZ. 
Y. S. ALTENBURü» Oben zwis. h.'n den Me^laiUons In Hiulot 
»ich eine Krone, nnten das sächsische W appen. Der Rand steht 
etwas vor. 

Der Rerm trSgt die Inschrift: 

ACADEMU JENENäl 
MrTRITOREä. 
D. XV. AUG. MDCCCLYIH. » 

Durchmesser 63 mm. 



' Eitif AM.iMnnc vf>n m M.>il;i:l!fin ?n L''"^>"n. wnr tiiclit aiiL'äii^'iL:. Nach 
der mir gütigst übermittelten Heschreibung schoint der Inhalt des Aver»es, 
dem Reren der Medaille Nu. 124 zu gkichen. B<>ide Stücke sind in denuelben 
Jshfs (isas) hergestellt 
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Die Julia-Carolina-Universitat zu Helmstedt. 



Google 



Helmstedt 



Schola Julia, gestiftet im Jahre 1575. 

W io ila» lionoralatiuliuin im Horzogtiini Braunschwoig Kiistancle 
kam, ist bereits i. T. I S. 346 erzählt worden. Den Nanien Schola 
Julia, sowie die Reichspririlegieii verlieh Kaiser Maximilian IL * 

Ale bestftndigeii Rektor setste Herzog Juliua seinen Sohn 
Heinrieh Julius, Bisehof yon Halberstadt, ein* Die feierliche Er- 
^ffiinng der Anstatt fand am 15. Oktober 1576 statt. 

}f erzog Heinrich «Tulius (1589 — 1613) behielt, nachdem er die 
KcL'i'M uiii; übemoramen, die Tvt ktonitswftrde bis an sein Lebensende 
bei. Er inspizierte 15J)2 die Akailemie persönlich, gab ihr neue 
Gesetze und Privilegien, erhöhte die Dotierungen der Lehrstühle 
und bestimmtr die Nornion. nnrli wnlchen die Hint*Tl)lirbpiH'n der 
Profossorcii viTsor^T wniliMi sollten. Tm darauf toigen<h*n .Jahre 
lieös er den Bau eine» <;T()ssiiitigen Kollegiums im Rennis<«!inregtil 
nach dem Vorbild der OxtVu'lor Universität in Angritl" n* Innen. 
Erst um die Mitte des .Jahres l(il2 war das (Jebäude soweit 
Tollendet, daas mau die iimere Einrichtung bewerkstelligen und 
die Übergabe an die Akaidemiker auf den 15. Oktober bestimmen 
konnte. Herzog Friedrich Ulrich (1613—1634) abergab der 
hohen Schale die tou seinem Grossvater im Besidenzschlosse an- 
gesammelten Bftcherschatze und bestellte zum Konservator der- 
selben den Professor Cornelius Martini, welchem er zugleich die 

^ Die Uikimde ist su Frag am 9. Mai 1576 toUk^d. 
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Weisung «Ttoilto, soltonp TTmidschrifton. fJldhen, Antiquitäten 
u. «lerjj^l. anzukaufen. Frit'tlrich Ulrich vermehrte nicht nur wie 
sein Vorfalir tlie Einkunft»' <lor Professoren, sondern stit'tctc aucli 
viele» Stipendien. Zu liirscni Zweck überwies er der hohen Schule 
die (iüter des Aej^^idienklosters zu Braunschweijj;, des Murienklostors 
zu Gandersheim, sowie die Klöster zu Weende, Hildewardshauseu u. u. 

Gleich nach Beginu des dreiBsigjährigen Kriege^ sank die 
ScbOlerzahl betHlchtlich herab. Dititulationen fanden beinahe gar- 
nicht statt, wfibrend die älteren Studenten zum grossen Teil Kriegs- 
dienste nahmen. Infolgedessen beschloss der Senat die Yorlesmigen 
bis auf weiteres zu suspendieren (1626). 

Herzo}^ August von Braunsch weig-Lfineburg (1634 — 1665) 
restaurierte im Jahre 1650 <lie durch «len Krieji; arj? verwüsteten 
akaileniischeu Gebäude, erbaute die Anatomie. vervollstandig;te die 
Bibliothek und Hess den L<direni wieder püjiktlich ihre Gehälter 
auszahlen. Unter seiner Regicruni^ stie;2: die jüiiiliche Frequenz 
der Universität bald auf mehr als lOOlt Stmlenten. 

Das hundertjährige Jubiläum Avv Hraunsrliwelijer Alma .lulia 
fiel in die Tleafierungszeit des prachtlielxinlen Fürst»^M Johann 
i'riedricli — 1679). Die Feier fand in den Tagen vom 

14. bis 16. Oktober 1676 statt. Den Teilnehmern Hess der Herzog 
am Schloss des Festes Medaillen von verschiedenem Gepräge in der 
Grösse einfacher und do])peIter Thalerstficke überreichen. — 

Die GrOndung der Geoj^a Augusta (17.S3) musste fflr die' 
Helmstedter Universität zu einer Existenzfrage sich gestalten, zumal 
da Georg IL (König von I jigiand und Kurfürst von Hannover), der 
Stifter der ersten'U, in d«'r Person des Freiherni von Münchhausen 
einen Organisator gefuntien hatte, welcher seine Zeitgenossen auf 
diesem Gebiet bei weitem uberragte. ' — 

Herzog Kar! 1. (1785 — 1780) smlite nun (h r serner T.nndes- 
UTiix - rsität drohenden Gefahr <«nergis( h m begegnen. Kr urdneto 
A i ;t l ioneii an, Vwm sämtliche nkademische Gebäude renovieren, 
belaiil die Errichtung von drei neuen ( lewächshäusern, eines Fecht- 
saales und einer Reitbahn. Nachdem diese Reorganisation durch- 
geführt war, gab er ihr den offiziellen Nameu „Julia -Carolina**. 
Dennoch ging die Frequenz mehr und mehr zurdck. Als endlich 
zu Anfang d. XIX. Jahrhunderts das Herzogtum Braunscbweig dem 



* Vergl. Zur Evmnenuig «a G. E. F. Hoppenstedt n. sein YeiiiAltnia snr 
Umv. GSttingen (Ebenda b. DieMch. 186») 8. 7 flL 
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neugeschaffcueii na]>ol(>oni8ch<'n Köiiip-eich Westfalen einverleibt 
wurde, konnte das bevorstelicnde Schicksal der alten Weifen- 
universität nicht mehr zweifelhaft sein. Ihre Aufhebung erfolgte 
am 1. Mai 1810. 

An Gedftchtnrazeichen existieren nur die beiden auf das Jdbüäum 
im Jahre 1676 geprägten Medaillen. 



No. 128. 

Avers. Simsmi mit «h in Löwen kanipiViul ; oben Sonne, Mond 
und Stern. Das Uiltl zu dieser Medaille ist dem grossen üniversitäts- 
»igmum entlehnt.» Umschrift: kX FORTI DULCtDO — IN- 
BlOmX ACADKMT/E TITTJ^E. 

Der Jevers euthait iu 17 Zeilen die Legende: 

AXXO 

M • DCLXXYI • I) • XY • OCT • 
JdKMOKIA • SECL'LAKIS • 

ri:i.i:p.iJAT.\ • 

ACADK.MI.i: illAAi 
A DIVO ILLIO 1>UC H ET L- 
HEEMSTADi • SAXOXUM FLXDATiE 
MDLXXVl 1) • XV • OCT • 
DEO ■ OVT MAX • 
PER SERENIS8 • PRINCIPES • AC * DOM • 
DN • GEOKGIUM • WHiHELMUM • 
m • lOHANNEM • FRIDERICUM • 
DN • BüDOLPHUM • AÜGÜSTTJM • 
DUCES ♦ BBUNSVIC • BT • LYNEB • 

EAXDEM • 
CLEMEXTF.K COXSKUVAXTE- 
ET • PKOTEüKIi TE • 

Durclimeeser 45 mm. 



' YvigL Hagelgauf a. a. 0. p 10. 
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No. 129. 

Avera. Bas bmmschweigiBche Bobb auf der oborsien Platte 
eines Springbrunnens, welcher vier Wasserstrahlen auswirft; vier 
Falmenbftiune — als SinnbOd der Tier Fakultäten — sind hemm* 
gruppiert. Oben der Spruch: BIGAM'UB UT OKKENT* 

Der BereiB enthält die Widmung: 

£T£BN1T- SACK- 
ET PAUSTiE • memoria: • 

DIREGTOKn ACADEMIC • 
SERENISS • PRINC * AC • DOM • 

DN • lOH ANNIS • PRIDERICI 
DÜCIS BRUNSV ET LUNEB • 

SUH QUO 
ACADKMIA • lULIA • 
EXACTO • A • FUND AT • HKrULO • PRIAIO 
ALTEKUM TNrUiKSSA • 
D • XV • OCT • A : MDCLXXVl • 

MUIENTUR • POSTERI • 
mTER • ARMA • VI6ENT • MUS-ffl 



FELICITAS 
SEGULI • 
Uuteu die luitialeu II. ß. ' 

Durchmesser 38 mm. 

^ Boahorst, Heinrich, MüQzineUter in Minden v 1669 — 71, in Clansthal v. 
1674-8«. t 1711. 
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Universität, errichtet im Jahre 1623. 

Der hohe Kat «lor roichsfroicn Sta<U, Xürubt'r«^ lies« itn .]alin> 
1571 zu Altdorf den Bau eii)«»s Kollt uiums in Angriff m-limou, 
welchf"^ am 29. Juni 1575 di^ Wfihc i'rhiflt. Dieser Anstalt ij^e- 
währte Kaiser Rudolf H. am 26. Nov<nnl)«T 1 578 die Vorgünstigiiii;^, 
Bakkalaureen und Magister der frcifii iviiiisTc zu kreieren.' Zum 
Prokaiizlcr dersolheTi priianutc der stäiltisclie Senat den Dr. Pliili|)|> 
Canienirius, zum Ut'ktor eleu Humanisten .Toh. Thomas Preigius. 

Kaiser Ferdinand II. stattete die Leliraii.stalt mit weiteren 
Rechten aus, auf (.l uiid deren sie vouj Jahre 1622 ab Promotionen 
in der juristisc hen, medizinisi hell und philosophistdien Fakultät 
vornehmen durfte. - Die feierliclie Publikation der kaiserlichen 
Urkunde geschah am 29. Juni 1623. Bei dieser Gelegenheit wurden 
die Schaiutflcke Taf. XXXIV Kr. 130 und Taf. XXXV Nr. 131 ge- 
stiftet. Das PriTilegium, Doktoren der Theologie zu kreieren, 
▼erlieh endlich Kaiser Leopold am 10. Dezember 1696,* (hierauf 
die Gedächtniszeichen Taf. XXXV Nr. 132, 133 und Nr. 134). Im 
DAchstfoIgenden Jahre erschien ein neues kaiserl. Dekret, welches 



' Die betr. Urkunde ist abgedruckt b. Baicr, Wahrhtfte u. grOndliehe B«- 
«ohzwbmiff der Nfinb. üniTenitftt-Stadt Altdorf (1714) 8. 21—26). 

* Die Uikande trlgt das Datnm a Okt 1682. Bsier «. s. 0. 8. 88. iL 

* Baier a. a. 0. 8. 47—53. 
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dem jeweiligen l'rokanzler der Universität «lie Palatiuatswürde 
verlieh.* Erster Pfalzgraf war Ür. Christoph Peller. - 

Die grOsBien Triumphe ihrer Lehrthfttigkeit feierte die Altdorfer 
Schule m Anfang des XVH. Jahrfaunderts. 

Nachdem Nürnberg seine Selbständigkeit verloren liatte, lag 
das Bedfirfiiis, die Altorfina zu erhalten, nicht mehr Vor. Die 
bayrische Regierung hob. die Anstalt im Jahre 1809 auf und errichtete 
di^ ein Lehrerseminar. 



Von der Beigabe einer Zeidniuiig des Altdorfer Universitäts- 
ffebäudes ist Abstand genommen, weil der Avers der Medaille 
Nr. 136 dasselbe klar vor Augen führt. 

Mit OedfichtnisBeichen ist Altdorf von allen Hochschulen am 
reichsten gesegnet. Wenn man bedenkt, dass ausser den Medaillen, 
die auf besondere Feierlichkeiten geprägt wurden, auch am Schlüsse 
jedes Semesters verschiedene Prämien (DenkmfinEen in Silber) sur 
Yerteihmg unter die Schfiler gelangten, so wird man einen BegrüT 
Ton der Ffille der Torhandenen Schaustücke erhalten.^ 

Demnach werden an dieser Htelle die Stücke der ersteren 
Gattung vollzählig, von der letzteren — den Prämien — jedoch 
nur einige der besseren Gepräge aufgeführt werden. 



Nr. 130. 

Avers. Der Keithsadler mit <lr» i Kronen, auf der Brust 
den österreicliischeu Schild, in den Klauen Zepter, Schwert, sowie 

*■ tJhn die Wichtigkeit diesee hohen Amtes und die mit demselben vei^ 
bnndenon Rechte sieho T. I. äer .Med. n. Odachtuiszeiclieu" S ff. 

* Ver^l BaiiT a a o. S. tiO. — Die aufPeller geprägte Medaille findet «ch 
Taf. XXXVIIL No. 142. 

' Man vergl.: EmUemnta aimiTerMria Academiae Altoifinae stadiomm ia- 
ventutis exercitaDdorum causa proposit» et varionuD oxatloiliblis eiporita» 1681 
Norimbergae. Impensis Lenvx UuUy. 
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das nfirnbergisoho HjmcIih- iiikI Stiidtwappcn. (lanz olion in hinein 
kleinen Strichelkranz.' : Hjn: (.K huvah). Unisrhrift: FHIJDINAXDI II. 
ROM. BIP. HVKd. ET BOH. RFJHS TAT. PATKI.^^:. Dio 
Initialen C. M. zuisiclu'n «U'ii bcideu \Va)»jH ii wt-isen auf den Yer- 
ferti^f^r »les Steni]»els, Christian Mahler. Iiin. * 

Revers. Kin Doktorhut li*'j>^t auf ciin in icriiffiit tfn Bnche, 
in welchem man die Worte liesst: TJl Al'K'i'li TK KAI TIMÜ 
(i\or TugoTul uutl Ehrej, »lai unter MDCXXIII. Die «iehen Wappen- 
seliikle der ältesten Katsherreii Nürnhergs umgeben da« Mittelbild, 
zwiBchendureh ziehen sich Lorbeerzweige und Spruchbänder, auf 
welchen die Anfangsbuchstaben der Vor- und Geschlcchtsnamen 
stehen. Umschrift: PRIYIL. DOCTOR. C08Ö, ET 8EN. R, P. 
NORIMB. PROM. G. ALTORFI d 

Durchmesser 42 mm. 



^'o. 1:31. 

Aven. \Vaj»pen der Stadt Narnbei^?. 

Revers. YNIVKUSI TAS ALTORFIXA ERECTA MDCXXUI. 
Sog. Klippe. Diagonale 37 mm. 



Nü. m. 

Avers. Knioer Leopold, als Apoll mit Lorbeerkranz und einem 
Stirahlenkreise um das Haupt dargestellt, sitzt auf eroberten Waffen 
ond fiberreicht der vor ihm knieenden Altorfina das Privileg, 
„Doktoren der Gottesgelahrtheit*^ kreieren zu dflrfen. Im Hinter- 
gmnde bemerkt man die Stadt Altdorf. Umschrift: SYSdTAT 
MYSAM: NEQYIS SEMPER ARCVM • TEKDIT • 



' Makler sneh Maler, Chriitiaa. lebte in den Jshren von 1601^1640 in 
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Im Al.schmtt: I^KI MLEUIIS VNIVERSITAT • ALTORFINiE 
COXFIRMATIS ET EXTENSIS • 1^97 Die Initialen ü. H. 
deuten auf den Stmplschn. (reorg Haui-rh. * 

Revers. An einem Eichenkranz die Schildzeichen d(»r sechs 
Ältesten Kntslu ricn Nürnbergs, rlprcn Namen diirrh Aiifangs- 
huchstab««n markiert - nuf darüber angebrachten Spruch Itandt rii 
zu finden sind.-' im Mittelfelde da« Reichswappen, darunter dio 
heraldischen Zeichen Nürnbergs. Zwischen diesen letzteren die 
Initialen CJ. F. N. ' Ul)er dem Kranz ein Dreieciv mit dem drei- 
fachen J, daran 8chlie»ät sich die Umschrift: C^ESAUIS LMPER • 
DEVS AVOEAT. A^GEAT ANNOS. PROTBGAT & VESTRA8 
QYERNA CORONA FORES • 

DiirchmeMer mm. 



No. 133. 

• 

ATers. Kaiser Leopold übergiebt einer vor ihm knieenden 
weiblichen Gestalt (symlnd Ische Darstellung den Altorfina) die 
Bulle mit dem neuen l*rivilegium: ein (ienius, in den Händen ein 
Buch, auf welchem der theologische Doktorhut liegt, kommt herab- 
geflogen, um beides auf den Tiscli der Akademie, wn sich die 
l*nvilegien der drei anderen Fakultäten betimleii, /u legen. 
Umschrift: AYCTIYS ATgYE DU MELlYö FEUERE, BENE, 
EST. Hör. 

Revers. Ähnliche Darstellung wie auf der Rilckseite der 
Med. N(i. 132, nur, «las» die Wn])pen von einer Hand, die sich in 
Wolken verliert, an Schnürett i^fhalteu werdni. Ob«'n der Spruch: 
VENIT EX ALTO. Unter den beiden mittleren \Vap|ien die 
Initialen G. F. N. Den Abschluss bildet im Yordergrund ein Teil 
Nürnbergs, im Hintergrund Altdorfs. 

DurchmeüBur 42 mm. 
■ UMtsch, 0«oTg, leMe in Nürabcvg v. 1683—1719. 

' Geschlechtsnamen derjenigen llntsherren die zugleich Kurator«^n der Unly, 
waren: I. A. tlrundherr, V üeuder Herold.sberg, I C. SündfrsViiilil . 1. Paul 
l'aumgärtnor, C. W. Führer, (Jeorg Volkaujer. Eine Liste sämtlicher Kuratoren 
bringt Will, Besehfbg. d. Nürnl) üniv. Alfedorf (Altdorf 1796) 8. 97-81. 

* Nfinib«ig«r, Geoig fUedridi, Stmplsebn. in 17llnb«ig t. 1682—1724. 
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No. 134. 

Avm. In der Mitte dae Wappen Nflmberga, in den 4 Ecken 
die GeschlecbttBWi^ipen der Universitäts Kuratoren mit den betr. 
Initialen. 

Beven. GE„ 

DECKT« 

NYS DER AL„ 
LKIKJNÄDir.sr 
VOLLKOM>fKXTT.lGH 
PRlMLECi: UNIV: 
ALTJ)()HFF 
1697 

(i. F. K. (Georg Friedr. Nfimberger.) 
Sog. Klippe. Diagonale 38 min. 



No. 135. 

Avers. Ohvn der I)(»|)peljull<'r' mit tier (.sUTivicliiscljcn Kaisor- 
kroiie darüber, unten dri'i ViThi hiriiciic \\'a|i|i('ii Nürnberg«, zwischen 
denen sich Lorbeer- und Palnieiii^wcige hinilurchrankt'ii. Umschrift: 
FVNDAMENTVM SALVTiS NOSTHAE CIIKIS TYS. Die beiden 
Bnehstaben Y. F. zwischen den Wappeuächildeni deuten auf den 
Stroplschn. VESTNJBR.» 

üevers. AD 

UECOLENDAM PIAM 
ME.MOlUAM Ali AVOHV.M . 
lOD. lEZELlI EX PATllE. 
BALTH . PÄVMG . EX AVO MATERN. 
ET UIEB-PAVM6.EX AVIA MATERN. 
QVI lACTIS OLIM ALTORF . COLLEGU 
FTODAMENTI8 PRAEERANT VNA 
PIBTAS AB NEPOTIS, 
6 YST . 0E . TEZELII . III YIRI 
BCOL . EPH. ET ACAl). ALTORF. 
CVRATOR. PRIM. P, F. 

Im Abschnitt: D. X\1X. IIENS. 

IVN. 

' Vestner, Georg Wilhelm, gob. 1077, Simplsichu. iu iNüruberg. f 1740. 
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Die Uinsplirift, welclu« <las Chronoo;ranim 1723 bildet, lautet: 
SYBLAPSO VEOETIS MTSlS P£& GAYDU äAECLO # 

Durchmesser 72 Win. 



Xo. 136. 

Avm, Ansicht der drei Hauptgebäude der Alidorfer Universität« 
{die Vorderfront mit der Eingangspforte und der Wohnung des 
Pedells ist wegjifelassen, um den Einblick in den Hof zu ennoj^licheu). 
Oben ein Schild mit «lern Reichsadler und <ler Kaiserkrone, diesem 
zunächst die beiden Wappen, links der Kcdchsfestung;. rechts 
der Stadt Nürnberg; daran schliessen sich die Schildzeif hcn der y'u^v 
Kuratoren der Hochschule Gust. (iciir«j^ l'ezel v. KirchensittiMiliai h. 
Joh. Christ. Imhoff' v. Moriach. Leonhard v. Attenliann undU in . 
Wilh. Ebner v. Eschenbach. Die Umschrift. «Icm Virijil entnomineii, 
bildet ein Chronoi^riunin (1723): qVüD 1k l'Kli sVPEROS ET 
CONSCiA XVMINA VEKl. Im Abschnitt: FELICITEK. Ausserdem 
finden sich die Initialen P. P. W. und P, G. N. vor, demnach 
haben Peter Paul Werner und Paul Gottlieb Nfimberger gemeinsam 
an der Herstellung des Medaillons gearbeitet. ' 

Revers. Das von « iiu ni Lorbeerkranz, umschlossene Mittelfeld 
enthält die chronograumiatische Inschrift: IYbILa VnIEBSITATIS 
aLtDORFPIKJS CeNTENARIA PBHA. Umschrift: QToD MaBE 
NON NOVIT qVab NESCIT ABIONA TELLTS. Ovid. Dieser Hexa- 
meter enthalt gleichfalls die Jahreszahl 1723. Im Abschnitt: HI. 
OAL. lUL. 

Durehmesser 57 mm. 



No. 137. 

Avm. Ein antiker Altar mit der Inschrift: SACR : SAECVL : 
ACAD: ALTORF: Paneben: A. S. MDGCXXm. Das Ganze 
ist von einem Lorbeerkranz nmsohlossen, unter dessen Schleife 
die Initialen P. G. N. (Paul Gottl. NOmberger) angebracht sind. 

' Werner, Peter Paul, geb. 1(189 >. NümlHTjr. Stiiiplschn daselbst f l««!« 
Kftmberger, Paal Gottlieb, Httnxmebtnr hi Nürnberg t. 1709—1748. 
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Revers. Das NürnluTj^er WapptMi, um welches die vier Schild- 
»eichen der Univorsitäts-Kiirutoivii T«'z«'l, (»rundlioiT. El»nor und 
Im Hof IhTum-nippiert siiul. ' rnischrift: BENIUKITATE 8ENA- 
TVS. lY. YlRl ÖACKiK FACit.iHlis 

Durchmesser 4U iinn. 



No. 138. 

Avers. In der Mitt«* der Rt-ichsjulhT und die beiden N'öm- 
bergor Wappen, im Krei»«' hrruoj diej<'ni}^eii von sirben patriziselien 
Familien. Oben das von Stralib-n ♦•in^'« fassk' «Ireifaehe J. (Jehovali). 
Unisehrift: QYAK DEYS CAHSAl! (»VAE PATRES NOHIDIS 
ALMAi: rONTYLEKTXT MYSls 1M51LA LAETA CANYNT. 
Der SfMinjMd ist von I*. Li. NürnlMTi^t-r ;;»'>( liniften. 

Revers. Tu <'iii<'ni T<»mpel ein stehendt-r Senator in iintiker 
Gewandunjij, welcher einen jugeiidliciu'n Säng«'r kn>iit. Im Abschnitt: 
SAECYLYM NOYYM ACADEM. ALTORF. ili. IvAL. UYINCT. 
CDIOCCXXIU. 

Durchmesser 43 mm. 



No. 139. 

Avers. AhtiHohe Darstellung wie ntif der Rückseite der 
Medailb' Xo. 187, hinzugefügt ist hier die .lahresznhl 1723. 

Revers. Die Inschrift (mit d(>m (jhronogrumm 17*23) lautet: 

(IE. 

DaeCht. 
nV8 Des er. 

STEN IVhEL. 
FEÖTE8 DEE VnI. 

YbbsItaet 
aLtobff 

29 Jun. 

PGX (Paul üotÜieb Nürnberger, 
Stmplschn.). 

Diagonale der Klippe 42 mm. 

* VcrgL Historische Nachricht von dem Ursprünge uud Wachstum des HdL 
BÖm. S«ieli8 fr«i«r Stadt Nflraberg (Fraokf. Leipaig 1707) S. 847 Wappentafd. 



I 
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^'o. 140. 

Arm. Eine Eule. Umschrift: EX DECRETO GYRATOB, 
ACAD. ALTORP. NON IMMERITO. XJnten die Jahressalil 1621. 

Revers. Drei durch eine Schleife zusaiumuii^ehalteuo Blumen. 
Umschrift; SIC SORS BREVIS ATQUE CADUCA, 

Silberne Prämie, DorchmeBser 82 mm. 



No. 141. 

Avers. VerschiiMleiu* in eiiicii Kreis zusiunineiigestellte Ge- 
treidegarben , in deren Mitte eine grössere sich befindet, darüber 
Sonne, Mond, Sterne und eiuzehie Wölkchen. Umschrilt; .SON 
OTNCTA INSOMNIA VANA. 

Revers. Ein Obelisk, an «Ivs'^tni Spitze ein T.orbeer- und ein 
Palnienzwcif^r heffsti-t ist. Uuistlirilt: EX DECK. CYRAT. YM- 
VERS. ALTUKF. Im Vvide: SEDYUTATI. 

Im Abschnitt: }l 1). OXXIV. 

Durchmesser 38. mvi. 



>o. Ii2. 

Avers. Brustbild mit Allongeperacke, halblinks. Umschrilt: 
CHRISTOPH PELLER. D. — a LATER. PALATH, GOMES 
DIVERS. L PRINC. BT RBIP. NORIB. CONSIL. ü. ALTD. 
PROGANCELLARIUS. N. A. 1630. 

Revers. Ihib i'eilersclH* Wa|)nen; auf dem unigebt nili n Handtt 
der Spruch: SÜLM CUHiUE DECUS ROSTEKITAS REREiNDlT ' 

Durchmesser 46 mm. 



* Vcrgl. Der Nümbcrgischen ÜDivcrsität Altdorf Denkwürdigkeiten u. s. w. 
(Ntiraberg b. Ftdnler. 1765) 8.6. 
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No. 148. 

Avers. Bnutbild mit PerAeke, rechtehin. UmBchrift: GV- 
STAVUS PHILIPPVS MOBRUYS. — Der Stempel ist von Veatner 

^esehnittoii, wie das auf doni Oewiuide befiiuilicbe Y. Jiiizoiji^t. ' 
C. PR. B. G. M. (Cum Privilegio Sacrae Caeaareae Majeatatis). 

Revers. Legende in 16 Zeilen: 

NATVS 
NOHIB: I). 2») DEC. 1G73. 
IN VNIYEKS. ALTDOKFF, PULMYM 
1N9P>X)T0R AI.VMNORVM. 
ECCLESIiE PATRU: SEBALDIN^ POSTEA 

DUCONYS. 
AD D. EGIDIT, LAYRENTIl, ET SEBALDI 
GRADATIM PER AN3J08 28. 
PASTOR 

KT TOTIVS .MINISTKKU KCC!. NOlMP.. 
ANTiÖTES. PROF. ]\ FT BUiJJüTH. 
IN VITA NIHIL • 

AMIMJVS 
VOST MORTEM 
OMNIA 
EXPECTAT. 

Oben ein Sternchen, iint«n eine kleine Rosette. 

Durchmesser 41 mm. 



No. 144, 

Avers. Brustbild mit Peracke von der rechten Seite. Um- 
schrift: CHRISTUN ■ fiOTTLlB • SCHWARZ • COM- PALCAES- 

Unterhalb deä Bildnissen <ler Name de» Stempelschneiders: 
A. VESTNER. F. 



* Vestner, Andreas» geb. 1*07, starb zu Nürnberg 1754 
I.»T«fTei>s, Die M«d*lll«ii «. GtdirlitatoMlrlMa d, «temtacli* KocIucIhiIm. $ 
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Bflfvm. Legende in 13 Zeilen: 

NATVS 
LEISNIGAE 
m MISNU 
nn SBPT • A • CIDIDCI-,XXV 
AB ANNO CDDCCVim 
IN ACAI) • ALTORPINA 
MOKAT. • VAAIQ ■ KT IMUMVM 
POE I' NVNO H18T0K- 

PRÜF • PYBL • 
AOAl)TMPXATrVl{- 
ET K B SOCilET • SClKiVr • 
ADSCHIPTVS 

A CIO IDCCXXXXUUL ' 

DoicbmeBser 42 mm. 



' Vcrgl. Dor N&rnb. Uuiv. Altdorl l>t'iikwiir{ligkeiten u. s. w :^Nüniberg 
b. Fireisaler litiö). S. 7. Tab. VI. u. 4. — Mui.eiuu Mazzuchellianum T. II. Tab. 
CLXXXn. nmn. IV. 
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Glessen 



Udoviciaiia, gestiftet im Jahre 1607. 

liiKUvlrr V.. der (Tptr*»ue, Lainigraf von I [essen -Darnistadt 
(1596 — U)26), hatte im <\ii\\ro 1605 zu (iiosson p'm (lymnasium 
illustre erriclitot. welches iinrh kur/.t tii H«\stelien eine so bedeutende 
Schülerzahl aufwies, das- < i sieh eiitsehloss, die Anstalt zu einem 
vollstänfliij^en (xeueral!>tu<iim)i zu erweitern. Hierzu erteilte Kaiser 
Rudolph II. am 19. Mai 1607 ilie Privilei^ien. Ausgestattet wurde 
die Universität mit di u Ertragen der aufgeliol)«'ii('ii Klr.ster zu 
Grünberg ( Autoniterhaus), zu Giesseu ( Anton iterliof) und zu 
AlgfeM (Augustinerkloster). Ferner überwits iiir der Landgraf 
zwei Kapitalien, das eine von 40 000 (iulden. das atulore von 
9000 spanischen Thaleni. Die Stadt Giessen tiidlif Ii vcrpllic htete 
sich, einen jährlichen Znschuss Yon 150 Gulden beizu.steuem. 

Die feierliche ErOffiiimg der Hochaehule fand am 7. (18.) 
Oktober 1607 durch den Landgrafen in Person statt Da das neue 
KollegienhauB bis zu dem Zeitpunkt nicht hatte fertig gestellt 
werden können, so wurden die Vorlesungen bis zum Jahre 1608 
teils auf der Ratsstube, teils auf dem ffirstlichen Schlosse abgehalten. 

Erster Rektor war Dr Gottfried Antoni, welchen der Landgraf 
gleichzeitig zum Kanzler der Universität ernannte. 

Die Statuten der vordem beiden hessischen Linien (der Kasseler 
und der Darmstädter) angehörigen Landesuniversität Marburg, 
bildeten fär das Giessener Gheneralstudium die Grundlage. 

6* 



Digitized by Google 



— 84 — 



Wie bereits S. 44 Iierit litcr worden, faml im Winter 1624/25 dio 
Cberfuliriinfj^ der Ludwins- l'iiiveisital muh SUulnn^ statt, wo die 
hülle Schule 2.') Jahre hindurch verblieb. 

Landj,auf Öeorg II. (162«— 1661) verlegte seiiio Hochschale 
wieder nach GiesBeti Kurflck ( I i^')0). Das hundertjährige Jubiläum, 
KU welchem Landgraf Krnst Ludwig (1678 — 1739) den Erbprinzen 
Ludwig zum Kector Magnificentissimiis ernannte, beging die 
Akademie am 18. Oktober 1707. Zu diesem Fest wurde eine grosse 
Anzahl Terschiedener Medaillen geschlagen. 



No. 145. 

Avers. Hin Kreis, in wt li lu iu sii li ein f^leithst'itif^es Dreieck 
und ein Quadrat befinden. Im oberen Winkel des Dreiecks, nach 
der Hitte laufend, steht das Wort: RELIGIO, links unten, eben- 
falls in der Richtung nach dem Mittelpunkt: SOGIALITAS, rechto 
Ton der Mitte ausgehend: 8ANITA8, — die drei Dinge, welche 
den Endzweck aller Gelehrsamkeit bilden. In den vier Winkeln 
des Quadrates liest man, oben links: LEX, rechts: NATVRA, 
unten Imks: RATIO, rechts: SENSYS, — die Wer zur Erreichung 
des angegebenen Endzwecks notwendigen Requisite. 

Den Mittelpunkt des Schaustücks bildet di(» Sonne, deren 
Scheibe «h'n NniiK'ti (»ott. durch t'in «Ir^MfüclK's iH'brriisflios J 
ausdrückt. Im Stralih'iikreise liest mau: SAl'KR SHl' TENAKIVS 
(<lie heiliffe Sieben). Itezfijtrlich der vororwähnten sieben Kcken 
mit itu-eii B»"/,eichnungen. Am Kande entlang findet sieh die zwei- 
zeilige IJiiisclirlft: 

UVAM BKM: MISCENI VR TRLNA 1^:T QVADRATAROTVNDIS» 
IIIS ERG PERPETVYM TERQYE QVATEllQVE BEATA.*» 



* ThM. amn. mod. p. 796 bringt dasn folgende Übenetsung: 

Wie da sifh drev niul vier »rar wol zum rutnlen schicket : 
äo wahr bleib ich hinfort drey- und Ticmi»! beglücket. 



Digitized by Google 



r 



— 85 — 

B0vm» Korrespondierend mit dem Arers sieht man hier 
ein Quadrat und ein Dreieck, penpektivisch dai^esteUt, welche 
den (rrundriss zu einem Tempel abgeben. Die sieben Winkel 
bilden Stützpunkte fftr ebenso viele Säulen, die einen Kuppelbau 
traf!;en, an dessen Prontis]H7. oin Schild mit der Zali! 7 und 
darüber ein Stern sichtbar ist. Sämtliche Säuion weisen luschrifteu 
auf, die mittelste: THKOI.OGICA. links dnnobfn: .H^RIDICA, 
recht« MKDTOA; diese drei Säulen tnij^cii fiiion liof^eii. auf welchem: 
FACVLTAS zu lesen ist. Die A'ier äusstufn Säulen sind benannt, 
vorn links: UATION'ALIS. rechts: KXPKIUMKNTALIS. die 
hintere links: MOllAJAS, rechts: NATYKALIS. Oben am Frontispiz: 
PHTLOSOPHIA. Auf dem Podium steht: SEPTEM • SAPIBNTUB- 
COLYMNA; im Abschnitt unterhalb des Tempels: SERVET HIHI 
DEVS HABC COLVMINA IN PERPETWM AC PBLICISSIMVM 
DOHICrLn MEI PYLCIMENTVM PBOV. K, V. L Am Bande 
entlang die sweizeilige Umschrift: PRIHO ACADEMIAE GIS8E- 
IffAE lATilLAEO A\. MDCOVIt 1). XIIX. OCT ST X — 

SVB DN BRNESTO LVDOVICO HASS. LO. CELEBRATO 
SACUYM. 

Neben den beiilen Tordersten Säuleu die Initialen C. W. 
(Christian Wermuth). 

Handschrift: SABBATICI IVBARIS SIT SEPTENARIYS 
OMEN.. 

Durchmesser 44 



No. U6. 

Avers. Unistbild in Küstiing mit darüber gelegter Toga von 

der rcfliteii Seite. 

Umschrift: EKNEST • LVD • I • D • U • HASS • LANDU • PR * 
HERSF • 

Neben dem Arm das Zeichen des Stmplschn. R. (Roth). * 



* Bo«h Übte hl Daniisladt t. 1696-1707. 
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Steven. Legende in 18 Zeilen: 

LN MEMORIAM. 
FESTI SECÜLAKIS 
IN ACADEMU (J1SSEN\S1 

AUSPICIIS. 
IMrEliA T: RUDOEPlll 11. 
A LUDOVICO. V. IIAS. LANDGRAV. 
A: MDCm D. VIL OCT. PIE PÜKDATA 
A. 6E0R610 n. 
A • MDCL. D • Y. MAL MAGNIFICE mSTAURATA 
PEK SECLXUM DBI 6BATU OPTIME CONSERVATA 
TUTANTE FELICITER PATRIiB PATRE 
(\EE>rENTISSIMO 
ERNESTO I.ÜDOVICO. 
FASCES ACAD: AUSPICATO TENENTE 
LAKDURAVIATLS II^KEDE, 
LL'DOVICO 
D. XllX. OCT: EM: SSTYEt A: iLUCCVU. 

celi:brati. 

Durchmegser 55 vim. 
No. 147. 

Aver«. < M'harnischteH Bru«tbil»l von der rechten Seite. Um- 
schrift: TA DOViCUS. D. tJ. PRINCEPS HiäiRED: HAS, DARMS. 

Am Arm ein iL (Stmplgchn. Hotli). 

Revers. Im Mittelfelde die zwdlt'i^eiligu Inschrift: 

SERENITAS 
LIDOVICI, 
PRINCIPIS HA§S: UEREDIT. 
RECTORIS MAGNIFICENTIS. 
FLORBNTEM ACADEMIAM, 
ET DUO EIUS »ECULA, 

PRIMUM PINIENDO, 
ALTERUAr INCHOANDO, 
ILLUSTRAT. 
GLORIA REl (tESTAE 
CUNCTA S ECU LA 
ILLüSriiArURA. 
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r)i<' T^iiH(>)irift, ain Chrouogramin, welches die JaLreszahl 1707 
ergiebt, lautet: 

Arno ★ öECYXiAKI ★ aLMaE -k (TiBS£NA£ 1t NOTAJSDo ★ 

Durobiaesaer 41 mm. 



No. 148. 

AverB. Drei Ton Lorbeerkräusen eingefasste Medaillons mit 

Bildnis iiTul Inschrift. 

Oben: KK^estus lÄDocünis Dei Gratia Uossm« handgraienu 
PAK^.' Darüber: rEOTKGIT. 

Unten links: LYDOViCu« I)^' ih-afia üautiae handgramuB 
FTLinceps HMReditarius. Darüber: KEdlT. 

Unten rechts: FKANCi'jicMs ERNESTu« Haniae handgraviuB 
FEATER. Daniber: ORNAT. 

Inmitten der drei Medaillons ein Stern, darnnter fine aus «Irei 
geziukteii Blättern bestohpiulo Verzierung. Im iireise herum: 

Im Abschnitt unter den ürustbildtm: ACADEMIAM LYDO- 
VICIANAM. 

Umschrift: AXNO ACADEMIA': HjiiCVLARI MDCCYIL 
öEPTE.NarM*m iiVMm*i» TER COJSmEJSTE • 

Beven. Ein in Blflte stehender, zugleich auch mit Frttchten 
behangener Graoatbaom. Im oberen Halbkreise die Umschrift: 

Um die ^uise Medaille herum, eineii gesdücsseueu Kreis 
bildend: Dw X^TÜ • OCTofrm SECYLYM PRLMttm DESINIT, 
ACADmicum SECYNIW» FLOKEUE INCIPIT- 

Im Abschnitt 0. W. F. 0. PR. (Christian Wermuth fecit cnm 
privilegio).' 

Randsohrift: DET DEYB VT PORRO SIT TERQYE QVA- 
TERQYE BEATA. 

Durchmesser 85 mm. 



* Hoffmeist«r a. a. 0. IlT. S. 15S sajrt bei dieser Medaille „PAR fst aus 
FAT£fi zusammengezogen". Mir scheint jedoch die obige Lesart näher zu liegen. 
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No. 149. 

Avefs. Ein Armillar-Globiig, in deBsen Mitte sich eine Kogel 
mit der Inschrift: VNIYERSlTAS befindet Vom Tierkreis sind 
die Zeichen: Skorpion, Schutze, Steinbock, Wassermann und Fische 
sichtbar. An den Endpiiiikt« n Am' nach beidon S^riton hin ver- 
läiigertfn Axr. w.'lrho <lio Insilirift: DVü SVSTENTAiNT trÄgt, 
sieht man die Polarstcnu». eine Beziehung auf die liessischeii Prinzen 
Ludwig und Franz Ernst. Die oben hofiTidlirlic Inschrift: VJTV^S 
AdlT. sowii» die von dort aiisstrihh in!»' Soiiiic dtnitet auf den 
Laiiil^natm Ernst Ludwig, (b'sscn su^eniüieiches Kegiuieut neueil 
Glanz ülitT die l^nivcrsitüt verbreitet. 

Unten am llande entlang: L\ SECLA MOVE'IVK. 

Revers. Die süchszeimzeilige Inschrift: 

PATKE PATKl^: 

REGIMEN PROMNCIAE 
HABENTE PILUS 

SOEPTRA VKIVERSITATIS 

ET 

FLOREM IVVEXTVTIS 
SVSTEN TANTli3VS 
HASSIAE LANDCfHAYHS. 
ACADKMIA (IISSENA 
iVliLLA KDIT 

PKLMA 
A.NN. MDCCYU. 

D ^" OCT ^ 

' • will * • 

Dicht am Kande entlang C. W . ^ F. C. PR. 

DurcUiuüääer 35 imi. 

No. 150a. 

Avera. Die oht ic 1 laiin wird von dem in Wolken schwebeudeu 
alten Kollegiuni eingeiionmien, darüber die Sonne. Unten ein 
wohlgepflugter Garten mit einer Wasserkunst. 

Umschrift: Non ANNO^SED ANNIS- 

' Aul der i:^. Zriie des Keverses findet sich eis StempelfeUier, nioilidi.* 
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ßevers. Fol|i;eudc Le»;eiult» in 14 Zeilen: 

ACADEMIA 

A LVDOVICO V. 
A • MDOVn • FV30) ATA 

PROXEPOTlft 
LITTERARVM STAT0R19 

PRIMVM 
IVBILärVM 
.OELEBRAT 

A.MDCOVn- 

DxvmocT 

C. W. F. c. ri!. (das Speichen Wenuuths.) 
DurchmeMer 34 mm. 

No. 1501). 

Avers. Dieselbe Zeichnung wie auf der vorigen Medaille 
No. 150a. Dass die Stempel aber, welche zur Prägung \ »Twcn.let 
wurden, verschiedene waren, zeigt sich deutlich an dem Portal des 
Kolleiriiinis u. S. W. 

Revers. acadk.mia 

A LYDOVICO V. VDeli 
AMIK'VÜFVNDATA 
ERNESTl LVDOMCl l- 

PKONKI'OTIS 
LITTERAKVM STATOKIS 

RECTOKE MA(^Nlt^ICENT 
PRIMVM 
IVBILÄYM 
CELEBRAT 
A • MDOCVn • 
D • XVni • OCT • 

' c. w. F. a PÄ. 

Dnrehmeflger 34 mm. 
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No. 15L 

Das vorltp^^pTido Stück ist in seinfir Art merkwürdig, weil e» 
auf der Hauptseitc dio Jahreszahl 1699 trägt and dennoch erst bei 
dem Jubiläum 1707 verteilt wurde. ' 

Avers. Zw(>i weibliche Gestalten, von denen die links be- 
findlicbe eine Opferschale mit Flamme in der Rechten hält; die 
ihr gegeiin1)i'rsteheude Figur mit verbundenen Augen führt daa 
Schwert in der Rechten, in der Linken die Wage. 

llmscbrüt: FIETATE • ET • IVSTITU • Im Abschnitt: 1699. . 

Revers. Legende in 10 Zeilen: 

IX 

MEMOiilA.M • 
FESTl SESü- 
LARIS 
ACAÜGBSI.N.SIS 
IN ANNO MDCCVU- 
D:XTIX OCT : 
FELlcrrKK LNCI- 
DENTIS PRI- 
MI- 

Durchmesser 33 mm. 

Von einem Zeit iien, welches auf den Stempelschnoider schliessen 
Hesse, ist nichts zu bemerken; möglich, dass die Medaille aus der 
Offisio des Torerwfthnten Roth Btammi' — 



üo, 152. 

Unter <len Jubelmedaillen, welche im .laiire 1707 in Glessen 
znr Verteilung gelangten, if,t das v«vrlie«rende Stück das kleinste; 
es enthält auf beiden Seiten nur iuschriften. 



* Siehe S. 8ö. — VergL auch Thes. nnm. p. 736. 

' Veorgl. Schliekejssn, IL Aufl. v. PsUniMUi A Drojaen a. 0. S. 808. 
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Avers. ACADK.MIA 

LVDOVICIANA 
AVTOKK 
LYDOVIGÜ V. FVN)ATA 
& ERNESTO LYDOVICO 
EPQ, FILIO LYDOVICO 
BECTORE MAGNIF • 
COK8ERVATORtBV8 
LAETISäIHE 
FI.ORENB 
PRIM IVim.AEYM 
CKLKUli A r. 
A • MDCUVÜ. 
D. XYllL OCT. 

Beyers. TEMPORA 

LABYNTVR 

PIUMVS 
rKKSTAT 
HONORQYB. 

* 4t ♦ 
C« ^V* F« C* P&* 

Randschrift: UlSSlACAE OAYDETB CAJIOENAE.1 

Durchiuesäer 21 mm. 



No. 153. 



Avers. Brustbild n\ <;oistlicb<'r Trac ht von der rechten Seite, 
rnisclirift: D. 10. lAC. KA3115AU11 PRÜF. TüEÜL. PRUtf. & 
ÖYPERINT. GlSSEXSlS. 

Aju Armachuitt ein Y. (Yeätuer). 



1 Kundmaim a. a. 0 8. 709. 
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Kovers. äiebzehiizeiüge Legeude: 

ADSPTOE VULTVM 
THEOLOCii PIE DOCTl 
CHKYöOSi OMl miYS JiYI 
QVRM 
KALA SAXONYM 
QYiE D. XXIV FEBR. MDOXOm. 
YITAlf D£DERAT 
PR0FE8S0REM ALIQYAM DIU VEKERATA 
IN ACADm GISSENSEJ» HDCOXXXI 
^GKE DIMISH; 
YllU 

DE QYO ACQYIKEXDO KKCES AC PPvINCIP. 
NON ÖEMEL LXTEK SE OBRTAYERV^fT 
KELIQYA 
EX EIYS SCRIP I IS. 
NVNQYA^I INTEK MORITVKIS 
OOGNOSCE 

Durchmesser 41 mm. 



Xo. 154. 

Priimio. * 

Avers. Kopf des Grossherzogs Ludwig 1. von Hcsseu-Dariu- 

btadt, rechtshiu. 

Umschrift: LVDOVICVS M. D. HASS. ET AD RHENVM. 

Unten der Name des Medailleurs GOETZE F. 

Revers. Sitzende Minerva von der linken Seite, einen Kranz 
in der emporgehobenen rechten Hand; neben der Sella, an welcher 
ein Antonioflkreuz sichtbar ist, eine Eule. 

Umschrift: SEMINARH PHILofti^' GIESSrnm OONDITOR 
BENE HERENTI. 

Unten im Abschnitt: GONDtto Arno HDOGCXn. 

Durchmesser 35 mm« 

' V. Pri**drirh, Ludwig 1. No. yo, berichtet: ,Vor rtiespr M'^daillf» w. rden 
jährlich 3 ötück in Gold und xwar zu 5, zu 7 und zu y Dukaten (wie auch 
sObone) vergeben und die Namen der Empfänger im BegierongsbUtt Tsr- 
«ffenUieht«. (HoAneittet ». 0. TL 8. 44».} 
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No. 155. 

Goldenes Medullon an der Amtskette des Rektors zu Glessen. 



'Portrftt TOD der rechten Seite mit der Umschrift: 
LÜDWEG IV, GROSHERZOa VON HESSEN. Unten J. BIE8. F. » 

Revers. Inschrift: 

LüDOvicus rv 

MAON. DUX HASSIAB 
D. D. 
IWDCCOLXXX 

Umschrift c.lKn herum: INIYEKSITATI hUDUMClAJ^AE ★ 
nnteu: SIGNUM KECTOKIS* 

Durchmesser 60 mm, 

* Ries (Riess', JohaDti. Stmplschn. zu I t;iriii>f a lt um 1880. — YergL Schlick- 
eysen, II. Aufl. v. Pallmaim & Drojscu a. a. 0. S. WA. 



■ » ' X ' » » 
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Rinteln. 



Ernestina, gestftet im Jahre 1619. 

Graf Ernst y. Schaumburg (1595—1622) stellte bei den 
im Jahre 1611, 1. Oktober, zu Nllmberg TenamineUen Kurfflrsten 
den Antrag: ihm die PriTil«gien xtir Eniohtung eines protestantischen 
Generalstudiums in seiner Residenz Stadthagen zu erteilen. Aber 
die Gonehinigitng wurde ihm sowohl TOm Kaiser Budn]])li IL, 
als aucli (bei Wieilorholung aoinos Gesuchs) von dessen Nachfolger, 
Matthias, yersagt. Erst Kurfürst Friedrich Ton der Pfalz Wem^ in 
»oiiiwr Eigenschaft als Keichsvikar, am 19. Juli 1611) die Bestätiginiijs- 
urkuTnl" mit den Privil<\<^i(Mi aTisfcrtiixfti. welch«» endlich vom Kaiser 
Feriliiiaiid fl. am t». Mai 162f> sanktioniert wurtlc (^trnf Ernst hatte 
inzwisclien st-inen IMau l>etretVs des Wohnsitzes der hohen Schule 
geändert und sich für die Stadt Rinteh» an der Weser entschieden, 
weil in der dortigen, ehemals dem Cistert-ienser Orden gehörigen, 
Abtei St. Jacobus Lehrern und Schülern ein zweckdienlicheres 
Unterkommen geboten werden konnte. 

Am 27. Juli 1620 wurde die neue Universität unter feierlichen 
Zeremonien eiOffhet. Anfangs war das GlQck der Anstalt wenig 
hold, denn schon nach Yerlauf von drei Jahren wurden Professoren 
und Studenten von den Kriegerscharen des Herzogs Christian Yon 
Braunschweig arg bedrängt. Von 16.30 — 1634 nahmen sogar die 
Benediktiner das Kloster als ilir Eigentum in Hesitz un<l verjagten 
die Akademiker. Mit <lem Erlöschen der schaumburgischen Linie 
fiel die ürafseiiaft an Hessen-Kassel. 
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Tiaiulj^raf Willirlm VI. stellte »Ii»' Univoraitat wkmI' T her und 
macht*' sich durch KnithtiinLr «Ics ^Collogium AViUKlinianuni'* 
(lfi48) vci<lioiit. - ALs (h»Ä hun«l<'rtjaliri}!:e Jubihiuin der Riiitidcuser 
Hochschule heraunahte, ernannte Landgraf Karl I. den Prinzen 
Wilhelm Rar] Heinrich Friso zum Kector MagnificentiBaimua und 
ordnete eine solenne Feier fOr die Tage des 17., 18. und 19. Juli 
1721 an. — 

Bedeutende Erfolge hat die UniTersität Rinteln nie zu yer- 
zeichnen gehabt. In ihrer besten K|)oche zählte aie wenig mehr 

als 150 Studierende, in der zweiten Hälfte des XVIH. Jahrhunderts 
hatte es den Anschein, als wollte die Enn>stina noch eine BlQte 
ansetzen. Die l*J*r. Ilassenkamp. Wachler, Duysing. Kullniann, 
Wolfrath n. n. entwickelten eine reiche scltriftstellerische Thätigkeit 
und zogen <iii' T»li(ke nlh-i- gebildeten Deutschen auf die kleine 
Weserstadt. Aiier ancli ilicst-i- l»«f/te Tri*-!» crsfarh, als Rinteln 
dein Königreich AVestfak-n eiuvi rh'iltt wurde. Am 10. Dezember 
1801) erschien ein Reskript aus Paris, welche« die Aufhebung der 
Alma ErneBtiutt aussprach. 

Die bei der hundertjährigen Jubelfeier zur Verteilung g<dangten 
Medaillen sind folgende: 



No. 156. 

Avers. Langlo( kiges Brustbild mit Harnisch und Toga von 
der rechten Seite; die Brust schmückt der dänische Elephanten- 
orden. Umschrift: C ABOLUS D : U . HASSIiE LAia>QR : PR. 
II 0 ( D Z . N & S.< Unten der Name des Stempelschneideia 
J. L£ OLEKÜ.» 

B0V6irB. Auf der Höhe des Parnasses sitzt Apoll, die Leyer 
spielend, am Fusse des Berges haben sidi die neun Musen zu 



' Die Deutung der oinzchien Jiuchstahcn ist bei der Medaille No, 101 
(S. 46) aogegebcn. 

* bo ( MerC) Josef Stmplschn., lebte abwechsflnd in BsBel, Kamel, Brem«a 

1685— 1<<W. 
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einem Konzert mit ihm vereinigt. Darunter: DEUS NOBIS HiEO 
OTIAFKCIT. Umschrift: lUBILiKUM PRIM . ACADEM.HASSO : 
ÖCHAÜMBUKGICiE CELEB . DIE XYU lüLY . MDCCXXI + » 

DurchmesBer 50 nm. 



No, 157. 

Avers. Geharnischtes BrmtbUd mit langen Locken von der 

linken Seite Daninfer T. T.E CTJÄC. Umachrifit: 0AKOLV8. 
D : G . HAäSIJi;. LANDGK : 4^ 

Revers wie Med. No. 156. 

Dtircbmesser 50 mm. 



No. ISB. 

Avers. Jugendliches, langgelocktes Brustbild mit Panzer und 
Toga von der rechten Seite. Unterhalh «los Arm. s I. T.K CLERC. 
Umschrift: (JUILIEI.MO CAROLO HEXRICO JTRISONl PRIN- 
CIPI ARAUSION. ET NASSOV. ♦ 

Revers. InBchrift in 9 Zeilen: 

BECTORI 

MAGOTFICENTIS8IM0 

QUOD 
IUBlL.*:i MEMORUM 
REDDIT 

AU(iü8TJ0REM ET PKKFETUAM 
ACADE^IL^: HASSO SCllAUMB. 
DIFj XVfl. lULÜ 
MDCCXXI. 

Dorchmesser 48 «im. 



* Die Deviien in den Xedaillaa 166» 157, 158, 159 sind von dea FPr. Friedr. 
CioMnph Sdumnck« nnd P««t«l TorfiMit 

LsT«»»as, IH* M«dalJlw a«di«lMiiliMiah«i 4. dmMMh. HochMhaln, 7 
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Avers. (iräHieh ^cliaumburgisclics Wappen mit oinor füuf- 
blätterigoii Krone darübor. Umschrift: ERNESTO CONDITORE 

DIB XVn WJjY mdcxxi. 

Revers. HesHisches Wappen mit Fürstenkrone. Umschrift: 
CAROLO CONSEBVATORE DIE XYH lüIiY MDCCXXI. 
StmpUchn. »t nicht an<;e|^<'heii. 

Durchmesser 38 mm. 



Hofhneister beschreibt in seinem mehrfach angezogenen Werke 

T. I. S. 418 No. 1744 noch eine Medaille, deren Inhalt mit der von 
mir unter No. 159 aufgeführten genau übereinstimmt. Der Unter- 
Bciiii'd 7.wisclu»n beiden liegt lediglich im <Jr\vicht. Tloffmeisters 
Medaille No. 1743 (nach Schwarzenau : Vorrat liess. Thaler S. 152 
Xo. XI) hat ein (lewicht von mehr als 2 Lot, wnhreiid die darauf 
folgende (Xo. 1744), welche H. als «kleiu*" bozeichuet, uur eiu 
Lot wiegt. — 

Schlicsslicii bringt II. unter No. 1745 noch eine Mi iiaillc 
den-n Beschreilmng ich der Vollständigkeit halber hier autuehmeii 
will, obsehon ich ein Abbild davon nicht zu geben vermag, da 
ich das fragliche Stück trotx eifrigen Nachfonichens nirgends an- 
getroffen habe. 

Aran. Bildnis des Landgrafen Carl mit einem sog. römischen 
Kopfe. Umschrift: Carolus D. G. Hass. Landgr. P. H. C. 0. D. 
Z, N. & 8. 

Revers. Minenra, in der rechten Hand einen Ölzweig, in der 
linken einen Bienenstock haltend, nm welchen Bienen schwftrmen. 
Unten: Gloria Boni Principis. Umschrift: Jnbilae. Prim. Academ. 
Hass. Schaumb. Celeb. Die XYD. Jnlii HDGCXXI. 

Stmplschn., Durchmesser und Gewicht sind nicht angegeben. 
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Strassburg l E. 



Universität, gegrOiMlet im Jaiire 1567. 

Schon frühzeitig sehen wir den Senat des freien Strasahuig 
damit beschäftigt, dem wigsenscliaftlichen Leben in der ekässischen 
Metro]>ole eitic '^osichertc Pflt'y-ostntfc zu boreiton. Anfangs der 
^^Oer Jalirc tlcs XVI. .Tiilii-lniinlrrts ^rümleton .I;ici)l) Sturm und 
Martin Buter eine höhere theulogische Schul»' für <Ue Anhänger 
der evans^elischeii Lehre. Diesn Anstalt \s m mit drei der 
magistratlitiuMi Latt'iiiselnden zu eiueui (ianzeu vorbundtm. und dem 
Uiunauisten Joh. äturm das Direktorat über dieselbe übertragen. 
Die Erdflhnng des Koliegiams zu St Wilbelm, so war der offizielle 
Name des neu begründeten Instituts, fand am 22. Mflrx 1538 statt Auf 
Bitten des städtischen Senats erhielt dasselbe im Jahre 1566, 1. Juni, 
▼om Kaiser Maximilian II. die Reichs-PriTilegiea, durch welche es 
in den Stand gesetzt wurde, Bakkalaureen und Magister der 
der freien Künste (Philosophie) zu kreieren. Die ersten Promotionen 
geschahen am Tage des Inaugurationsfestes (L Mai 1567). Im 
Jahre 1621 verlieh Kaiser Ferdinand II. auf Ansuchen des Kurfürsten 
Johann Schw^ikhard v. Mainz dem KoHos^iuni don Kans und die 
Vorrechte einer vollständigen Universität. Mit grosser Feierlich- 
keit wurde am 16. August de88<'n)en Jahres die kaiserliche 
Urkunde im Münster verkündet und nach fünf '[\igeu die ersten 
Promotionen in der juristischen und medizinischen Fakultät ab- 
gehalten, 

7* 
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In den Tagen vom 1. — 3. Mai 1667 beging die Univorsität 
Stransburg ihr hundertjähriges Jubiläum, zu welcher Gelegenheit 
die Stadt zwei Gedächtnisstücko prägen Hess. * 

Unter dm* französischen Ilerrschaft bewahrte die Universität, 
trots aller Schwierigkeiten nnd Kergeleien, die man ihr tob Paris 
her bereitete, stets den deutsch- protestantischen Charakter. Hit 
dem Beginn der grossen Ihmsösischen BoTolution trat der Rück- 
gang der els8ssisohen Hochschnle immer greller hervor. Endlich 
unterlag sie dem Teirorismns des Nationalkonvents, der in den 
Jahren 1793 und 1794 die vornehmsten ihrer Mitglieder einkerkerte 
nnd das Eigentum der Universität konfiszierte. Beinahe 10 Jahre 
später (7. November 1803) wurden die alten Lehrer surückberufen 
und die Anstalt wieder eröffnet. 

Die Übergabe Strassburg» au das deutsche Reich veranlaf=iBte 
die Reorganisation der Akademie, dit' seitdem den offiziellen Namen 
„Kaiser-Wiliielms-Universität'* führt. An beglaubigten Gedenk- 
zeichen sind nur die beiden vorher erwähnten, auf das hundert- 
jährige Jubelfest (1667) bezüglichen, bekannt. 

Eine Rekioratskette besitzt die Universität tl Z. (1887) noch 
nicht. 



No. 160. 

Avers. Kaiser Maximilian 11. ühergioht vomTlirtim- herab einem 
vor ihm knieenden Magister die Privilegien der Universität und 
die Fricdenspahne. Umschrift: MV.NUKK DiVl MAXIMILIANI EL 
AYG: Im Abschnitt: ♦ KAL. MAXI ♦ 1567. 

Revers mit der LiBchrift: 

MEMORIA 
SKCVLAH18 
ACADEMLE 
AKUENTINENSIS. 

Darunter das Strassburger Wappen und die Jahreszahl 
MDCLXYU. Ben Rand bildet ein Perlenring. 

Docehmesser 36 mm, 

» Siehe Taf. XLU. No. 160 u. No. 161. 
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No. 161. 

▲ran. Ein Altar, auf welchem die Stetnten imd ÜSepter der 
üniTeraitat liegen, mit der Inuhrift: ALTERUH INSEOLIM. Am 
Rande entlang: dDEO. C^SARI. PATRI^.^ Unten das Strow- 
bniger Wappen. 

Bevm. Inaobrift in 7 Zeilen: 

PIETAS 
8ECVLAR13 
ACADEMIiB 
ARGENTINENSIS 

iOiANNOi(h 
♦ H. DC. LXVIL ♦ 
«KAL. UAJL* 
♦ ♦ * 

Durchmesser 24 mm. 



JS'o. 162. 

Avers. Brustbild von der linken Seite. Umschrift: MARTINÜS 
BÜCERUS. L'uteu der Name des StmpUohn. "WOLP. P. 

Revers. NATUS 

STRASBURG O 
TS ALSACIA 
AN. M. CCCG. XCI. 

AN. M. D. XXXI. 

SEBIBS NUMIBltATICA 
ÜNIVEB8ALIS YlBOBUM ILLÜSTBIDH 

MDCCCXXIV 
Iknamo JBdilej 
Durchmesser 4:2 mm. 
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Duisburg. 



Universität, erriditst im Jahre I65& 

W^ihrend KurfOrst Friefirich Wilhelm v. Bran<l«^iibnrg soin© 
Armoe ausrüstete, um bei dem in Aussicht stehenden Kriege 
zwischen Schweden und Polen wirksam einjrrpifcTi zu können, 
verahsfliimte der umsichtige Regent es niclit. aiu Ii fiir den Anbau 
der geisTiL;«'!! Kultur in seinem T.nndt» Sctige zu tragen. 

Am 15. ükto])er 1654 nnrrrzcichnt tc Friedrich ^Villl<•lIIl die 
Urkunde, welche die refoiinieite Luiversität Duisburg ins lieben 
rief. Zur Aussteuer ward ihr vom Stifter eine jalu-lichc Sub- 
vention von 1000 Thlrn. sugebilligt. Auch der Fflrst Stattbalter 
Johann Morits v. Naraau und die Stände schenkten der Anstalt je 
ein Kapital Ton 2000 iTblni., wahrend die Stadt Duisburg einen 
Beitrag von 1200 Thlrn. zu leisten yersprach. Endlich gaben noch 
einige Korporationen durch Zuwendung kleinerer Summen ihre 
Sympathie für das Unternehmen zu erkennen. 

Am 14. iniil 15. Oktober 1655 fanden die Eröffnungsfeierlich- 
keiten der Hochschule durcli prunkvolle UmxOge, Gottesdienst und 
Promotionen in der Salvatorkirrhe statt. 

Erster "RtTtor M. Act nicdcrrheinischeu Hodisrliule war der 
Professor iler Rheologie .Joliann Clauberg. Neben ihm wirkten 
noch ffiiif Lehrer. Aber die Mitti l der Schule reichten uicht 
einmal aus, dioge wcnii^rii geiuigeiul /.ii uutorliultt-n. Zwei Jahre 
nach ihrer Einweihung stand es bereits mit der An»tulL, dm nur 

4 
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eine geringe Schfllentahl anfwie8,80 bedenklich, dasa ihre AnflOeung 
nnyermeidlich schien. Durch das Eingreifen des Knrfttnten, der 
klevischen Stftnde und der Stadt wurde xunflehst das Schlimmste 
verhütet. Dennoch schwebten die Akademiker in bestftndiger 

Sorge, bis endlich Friedrich Wilhelm im Jahre 1687 bestimmte, 
dass den Professoren von nun an ihr Gehalt aus den Rnhrorter 
Zolleinnahmen gezahlt werden sollte. Dadurch war der ärgsten 

Not zwar Tordcrhand ein Ziel gesetzt, aber bei der überall in 
Tage tretenden Mangelhaftigkeit der Duisburger Einrichtungen, 
durften die Lehrer auch jetzt noch nicht hoffen, die Universität an 
iigend welcher Bedeutung eraponnbifngen. — 

König Friedrich I. zog die von ihm gegründete Universität 
Halle allen anderen seines Landes vor, und sowohl Friedrich 
Wilhelm T.. ah auch Friedrich IL nahmen sich der niederrheinischen 

Hochschule iiiclif sninlerlich an. 

Im Jahre \S0>< wurden ihr soji;ar von der dainalii^eii französischen 
Regierung die staatlichen Fonds entzogen, so tiass von den ver- 
bloibenden Einkünften nur zwei Professoren, ein Jurist und ein 
Mediziner, notdürfti«; erhalten wenlen konnten. Der erstere hatte 
übrigens nicht einen einzii^en Hörer. Nachdem Preussen das 
Grossherzoj^tuni ßerg zunh kerhalten hatte, befahl Könii;- Friedrich 
Wilhelm IH., auf Antraj:^ des llaion v. Schuckmaun, die Auflösung 
der Duisburger üuiversiut (im April 1818.) — 

An Medaillen haben wir nur zwei aufzuführen, welche den 
ehemahligen Professoren der Medizin Günther und Carstai^jen von 
den Einwohnern Duisburgs gewidmet sind. 



No. 163. 

Avers. Brustbild von der linken Seite, unterhalb desselben 
<l( r Name d. s Stmplschn. PFEUFFilK und des Direktors der 
Offizm G. LOOS. 

Umschrift: D. V ( fÜXTHER ^lED. DOCT. k ACAD. QÜOÄD. 
DüläBUßGENS. PiiOFESäOKL 
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Revers.. Eiu Kranz von Eichenblätteru mit der Inschrift: 

MEDICO 
EXPEIUENTIHSIMO 
SALUTTFEKO 
TNDEFAriGArO 
PAUI^ERUM PATRI 
CIVI ÜPriMO 
CIVITAS DUISBURGENSIS 
D. D. I). KAEEND. OCTBR. 
M. Ü. CCCXXii 

DurcJiinesser 41 mm. 



No. 164 

Avers. Kopf von der rechton Seite, darunter der Name des 
Stmplschn: C. PFEUFFKR FEC. Umschrift: C. 1. OARSTAN.TEN 
MED. D. ET PKOF. P. O. IN ÜIOV. LIT. QÜONDAM DÜIS- 

BevefS. Unter einem Äskulapstab die Inschrift: 

MRO 
ILLUSTRISSIMO 

MEDICO 
S0LLERTIS8IM0 
NATURAE INTERPRETI 
SAGACISSIMO 
Pü:TATK TNSKiNI 

ET INiJENIO 
GRATA CIVITAS 
DUISBURGEN8IS 
D. D. D. V. NON. MAßT. 
MDOCCXXXV. 

Epheu- und Lorbeerzwcigo, durch eiue Bandst'hU'ifV* an den 
unteren Enden miteinander verbunden, schliessen die lugchrift eiu. 

Burchmesaer 42 mm. 



. k) i.cd by Google 




Das neue Universifä^sgebäude zu Kiel 1876. 



Google 



Kiel. 



Cbristian-Albrechts-Unlversität, gestiftet im Jahre 1665. 

Schon König Christian TV. von Dänemark trug sich mit dorn 
Oedanken, für seine «loutnchen Hcrzogtütnor eine Universität za 
errichten und zwar in Kiel. Im Jahre 1641 lies» er den daselbst 
ve rsammelten Standen die betreffende Vorlage zugehen. Dieselbe 
wurde jrdnoh nach längerer Beratung verworfen, weil eine solche 
AnsU'ilt s«'hr viel KosttMi vrriirsacho. ohne boi ih-r zur Zeit herrsohnn- 
deu Kriegsiiot fTowälir iüv i'inc i^ctlfililiclic KutwickdunL'- /.u bieten. 

Friedrich Iii. v. Holstein-Uottorp suchte aufs luna- die (iründung 
einer holsteinischen Universität durchzu-setzeu. Vom Kaiser 
Ferdinand III. Hess er sich im Jahre 1652 das betrellen*le Privileg 
erteilen, ' traf A ia ki hrnngen zur Aufnahme und Unterhaltung <ler 
Lelirer und wünle auch aller \N alirscheinlichkeit nach »einen Zweck 
erreicht haben, wenn iiiciit »ler 'l\)d >eiiiein fernereu Wirken ein 
Ziel gesetzt hätte. 

Unter der Regierung des Forsten Christian Albreeht ward 
endlich die ](JmTersitftt eingerichtet und ihre ErOflhung auf den 
5. Oktober 1665 festgesetzt - 



* Tehse, Nsdirichten fiber die Stodt IQel 8. 884. 

' FtaU, Ghromka der Stadt Kid nach den besten Quellen bearbeitet. (Kiel 
1866 } 8« 96k 
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Auf' i\t'm t^liemnls den Fraiiziskanoni nri'j^en Grund und 
Boiltni Hess Stallt das Kollogionhaus errichten, wShrond dor 
Herzog die Kiiikünfte des Amtes Bordesholm, welche schon früher 
zu Unterrichtszwecken verweuilet worden waren, der neuen Stiftung 
überwies. * Die Würde des Rector Magnificeutiss. übernahm der 
FOnt pen&nlich, die dm Prorokton erhielt der Profmwxr Dr. 
tbeol. Peter HiuAns. 

Das 50jährige Jnbelfest beging die höbe Schule mit ansser- 
oidentlicheiii Gepränge, dagegen wurde der lOOJfthrige Stiftungstag 
fltillschweigend flbergangeu. Uneinigkeit im Seboeie des Lehrer- 
kollegiums soll den Grund nur Enthaltung jedweder Feierliebkeit 
abgegeben haben. Diesen unglflckseligen Zerwflrfnissen wird auch 
der Niedergang der wisBenschaftlichen Studien in den Herzog- 
tümern um diese Zeit zngpsehrieLcii.^ (Zugleich mas? hier er- 
wähnt werden, dass auch das 200jäbrige Jubiläum nicht f(>stlich 
begangen werden konnte, weil zwischen den derzeitigen Besitz- 
inhalieni der Herzogtümer, dem Könige von Pronssen imd dem 
Kaiser von Österreich, Streitigkeiten ausgebrochen waren.) 

Eine glücklichere Epoclie für die Kieler Hochschule begann 
in der zweiten Hälfte der 60er Jahre des XYill. Jahrhnnderts. 
Kaiserin Katharina H. von Russland liess, als Vorniünderin ihres 
Sohnes Paul, durch den Baumeinter Sonn in ein neues Üniversitäts- 
gebäude errichten. Am 1. Oktober 1768 fand die feierliche Über- 
gabe an die Akademiker statt, (ileichzeitig wurden auch zui' Ver- 
▼ollstindigang der Bibliothek, wie zur Beschaffung neuer zum 
Unterricht erforderlicher Apparate grössere Kapitalien angewiesen 
und die Dotationen der Lehrer um 9000 Thlr. jfthrlich etMbL 

Eine weitere Yermehrung ihrer Einkflnfte um 4000 Bthlr. 
jfthrlich erhielt die Christian-Albrechts-UniTersitftt zu Anfang dieses 
Jahrhunderts.* 

König Friedrich VI. stiftete gelegeudich seines fünfzigjährigen 
Regierungsjubilftums für die Professoren seiner Landesuniyersitftten 
Kiel und Kopenhagen das nachstehend beschriebene Medaillon: 



• Vfrgl. KatjVii, BeitriiLT z. dosch. d. Ki.'l Univ. Kiel m^.) S 
^ Mau vei^l. Yolbelir, die Eiuweihuugsfeier des neuen Uaivemtätä-Cüebäudeä 
sn Kid 1876 (Kisl b. Selnrars 1876) 8. dS ff. 

> Siebe Escfaenhach, Annskn jl b, w. B. X. Stück 34. 8. 371 ff. 
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No. 165. 

« 

Avers. Kopf mit Lorbeerkranz tou der rechten Seite. 
Umedirift: PATRI PATBI£ UNFTEBSITATfiS HAVKIEN8I8 
£T KIUENSIS. — Xiy. APR: MDCCCXXXIY. Unter dem 
Kopf der Name des Simplech. F. EROHN F. > 

Revers. Pallas, einen Jüngling an der lland. woist uin <ler 
Linken nach einem kleinen Altar, auf welchem Zepter, Degen 
tmd swei Kronen liegen. Oben am Rande entlang die Ineehrift: 
FREDERICYS lUYBNIS PATRLffi SPE3. Im Abschnitt: XIV 
APR: MDCCLXXXIV. Dorchmesser 57 nrn. 



No. 166. 

Avers. Bmstbild in Predigorgew;m<1nTi<:: mit verschiedenen 
Orden von der linken Seite. Umschrift: 1. C. K. ECKERMAJs'N 
THEOL. D. ET PROF. IN ACA1>. KIL. PRTM. KEUl DAN. A 
CONS. ECCL. Olü). DANEBR. COAtMEND. CETac 

Die Medaille stammt aus der Berliner Offizin ven Loo», der 
Stempel ist von Pfeufier geschnitten. 

Revers. Ein starker Kranz von Eichenblättom umsehliesst 
ein ofTpn'-s Buch, ein Kreuz und einen Lorbeerzweig mit folgen- 
der Widmung: 

QVINQYA(^ENNALIHVS 
MVNER. PROF. ORDIN.UUI 
SC110LI8 8CKU»TIS ACTIS 
ILLVSTRATI 
D. D. D. 
DldCIPYLI AHICI COLLBGAE 
D. XX APRIL. 
A. HDCCCXXXn. 

»lg I ■ IBJ 

PS. 1. V. 1—3. 
Ihirchmeeser 42 mm. 



> Krohn, geb. 1806, lebte aeit 1880 in Kopenhagen. Vergl. ScUickejsen,. 
IT. Anfl. T. Pallmazm d Dnjaen 8. 188. 
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Im Jahre 187!^ Imm die prenratBche Regienmg dnreh die 
Architekten Ghropias und Schmiede» den Bau des neuen UniTenitftts- 
geb&udee im Sch1o8S]>ark in Angriff nehmen. Die Inauguration 
Tollzog der Rektor Prof. Dr. Weiss am 25. Oktohor 1876. 

Kaiser Wilhelm stiftete anlässlicli (l«»r Eröffnungsfeier de» 
neuen Musenheims eine Ehrenkette für den Rektor. * Sie besteht 
hinton ans einer einfathon, vorn aus einer dreifachen Reihe sehr 
stark(M- ( nieder ans veri^oldetem Silber; an dieser Kette hängt das 
grosse goldene Medaillon, welches folgende Darstellung^ aufweist. 

Avers. Brustbild des Kaisers mit «ler t^mschrift: GUILIEL- 
MUB IMPERATOR GERMAN. BORUÖÖIAE REX. 

Reven. Umschrift: tnOYERSITATE LITERAR. CHRISTI- 
ANA ALBERTIKA NOYIS AEBIBUS INSTRTJCTA. Im Mittel- 
felde: A. D. Vni. CAL. NOY. MDCCOLXXVI.» — 

Durchmesser 75 «im. 

Die Ton dem Herzog C'hristian Albreclit verliehene Halskette, 
an der eiii in prächtiger Edelsteinfassung ausgeführtes Medaillon, 
mit (lerii Hrustbilfle dos Stifters der Universität, hiug, ist auf un- 
erklärliche Weise verloren gegangou. ^ 



' Kabinetsordre v. 2ö. Aug. 1876. 

' Die vorstehende Bescbrcihun^ habe ich dem Buche Volbehrs S. 44 ent- 
lehnt, da mir bei meiner Anwesenlieit in Kiel die Kette nicht Torgdiegt werden 

konnte. 1). V. 

Ver<:l. Tliatilow. l)ir }'<M<rlichkeiteu l^i <\<^r EinwHhunfr der Kieler 
Universität am S.~8. Olitober lüti5. ^luel, Univ.-Buchhdig. mn.) S. 24. 
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Halle. 



Friedriclis-Uiiiversität, gestiftet im Jahre 1694. 



Dif Stadt Halle a. S. war scIioti von d<'ni HolipiizoUor Albrecht, 
Erzbipchof von Mainz und ^^»lrf^'l>llr;,^ da/.ii aus» rsclifn. oine Uni- 
versität aufzunelinien. weiche als ßollwerk L:f;:rü die im Fort- 
schreit(>n beorriffene Ketzerei dienen «ollte. Nai li<li'ni Albrecht im 
Jahre 1531 durch den Lef^aten Caiü|>ejus die |>a|>»tliche Sanktion 
zur Errichtung einer hohen Unterrichtsaustalt erhalten, auch bereits 
<tie nötig(>u Anordimiigeii betrefb der Dotationen der Lehrer mid Be- 
amten getrofTen hatte, ward er inmitten seiner weiteren Massnahmen 
vom Tode ereilt (1545). Auch Kurfürst Friedrich Wilhelm, der 
(Irosse, BolK wie einige behaupten, nach Erwerbung des Herzogtums 
BCagdeburg mit dem Oedanken, in der alten Salinenstadt eine 
Hochschule su begründen . unij:;ejjjanf?en sein.' Dieser Nachricht 
wird jedoch von anderen mit liestiniintheit widersprochen. - Sicher 
datje^en ist, dass der aus Frankreich vertriebene Hugenott Michael 
Milie la Fleur mit kurfürstlicher (renehmigung eine Schule eröffnete, 
auf welcluT verschiedene S]irnchoii iiml exakte Wissensrhaftoii 
gelehrt, sowio Übungen iu ritterlichou Künsten verantttaltet wurdüu 
(168:^).» 



' Grävius, Fraefationes et epistolac (Hambarg, 1707) p. 157. 

* Fonter, Üb«rricht d. Gesch. d. Unir. Halle (1799) B. 10. 

* HsgelfTSiis, Orbis Utentiu, p. 9. — Hsamsna s. O. II. 8. SS. 



Digitized by Google 



— 112 — 



Kurfärst Friedrich 111. , nachmals König Friedrich I., erteilte 
am 9. August 1688 dem Stallmeister Anton Günther v. Berghom 
die Erlaubnis, eine Ritterakademie in Halle zu gründen. Zu diesem 
Zwock wurde ihm dasKeithaus mit 12 Pferden nebst freien Futter- 
rationen überwiesen und eine jährliche Boihilfo von 600 Thlm. 
bewilHirt. Ffir joden von ilim iiiif^enoiiiinenen Zögling orhiclt er 
ausserdem eine jährliche Pension von 'i'id Thlm. 8 Gr. Mit solchen 
Mitteln ausgerüstet konnte die Anstalt vortrefHieh gedeihen. 

Ini Jahre 1690 wandte »ich der Mnij;. Chrifstian Thoinsisius, 
der bekanntlich aus Leipzig iiatte Hiehen mibBeii, ' an den Kurfürsten 
Friedrich m. nnd adiilderte ihm die Vorteile, welche durch die 
Umgestaltung der Berghomschen Ritterakademie tu einem General« 
studimn auf lutherischer Basis nicht nur der Stadt lUle, sondern 
auch dem gansen Lande erwachsen mflssten. Dieser €^anke fand 
den ungeteilten Beifall des Monarchen, welcher knrs entschlossen 
die betreffrndc Ordre an den Minister au6f<>rti<^N^n Hess. Hehrere 
wichtige Publikationen erfolgten in nächster Zeit, so die Ernennung 
des Preiherm v. Seckeudorf zum Kanzler der Universität, die 
Vollmacht für d<'n Äfinister Dankelraann : tüchtige Kathedergelehrte 
zu berufen, - u. s. f. Femer wurde die Staatskasse angewiesen der 
Universität Halle die Suinino von 7000 Thlm. jährlich auszuzahlen. 

Naehdem Kaiser Leopold I. die l l>ertrafi;bark»'it des Keichs- 
privilegiums der Ritterakademie auf die Univer^jität anerkannt hatte, 
fand die feierliche Inauguration iler letzteren am Geburtstag»' ihren 
erlauchten Stifters, der persönlich in Hallo erschienen war, am 
1. Juli 16d4 statt. Zu diesem Fest sind verschiedene Gedächtnis- 
stftcke geprägt und den Professoren, Studenten, sowie den lahlreich 
erschienenen GSaten fiberreicht worden.* — (Siehe Taf. XLIV 
und XLV). 

Fried^ch Wilhelm HI. unterseichnete am 13. Januar 1(M)6 die 
Kabinetsordre, welche der Fridericiana eine Vermehrung ihrer 
Einkünfte um 8000 Thlr. jährlicdi zn wandte. Za gleicher Zeit 
wurden wichtige Reformen durchgeführt und mehrere ausgezeichnete 
Lehrkräfte (Sehleiermacher, Wehm n. a.) berufen. Die so j^liTcklH-h 
begonnene Epoche sollte jedoch nur von kurzer Dauer sein. Kaum 



* Siehe .Med a Gedächtaiez. etc.* B. I. S. 26il md 

* Beskx. an die magdebuigische Begierong v. 20. Juni and t. 27. Aug. 16i^l. 
DcsgL V. 18. Not. g. J. 

* TsatMl, Moasa Uatnrsdnngta. A. 1694. M. JvU. B. 511 IL 
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hattoTi sich Lohror uiul l^orneiidt* zu oniHtor Arbeit veroiitiL,'! . als 
die Katastropho von Jona alle Iloffnun-^ auf ein gtHleihlioliMs AVirken 
für die nächste Zukiuift zerstörte. Scliliiuiner norh, als man er- 
wartet hatte, waren die Folgen des napoleonischen Sieges. Li 
Halle angekommen, hob der Franzosenkaiser, den FatriotiemTis der 
Studenten fürchtend, die Fridericiana auf. — Nachdem Halle dem 
neu gebildeten Kftnigreich Westfalen einverleibt worden, rehabili- 
tierte Jerdme die UniTersität und stellte den Fr. Niemeyer als 
Kniizlor an «lie Spitze. Allein schon 1813 wurde die hohe Schule 
auf Befehl des Kaisers Najwleon abennals tuiterdrückt. 

Noch in demselben Jahre (15. Nov.) erliess König Friedrich 
Wilhelm III. die Kabinetsordre, durch welche die Fridericiana 
wieder h<»rLrf'sh'llt ward. Der Verlep;iin^ der Wittenberger Uni- 
versität nach Halle ist bereits S, 26 gedacht; zn ergänzen ist nur 
ncK-li, dass die an das Ministerinni des Innern gerichtet«' kr»nigl. 
Oi (lr<' vom 12. April 181/i die Voreinigung der «iht'ren Wirtt iilicrger 
Fridericiana mit dtr jüngeren zu Halle zwar aussprach, die wirkliche 
Vereinigungsurkimde jedoch erst am 12. April 1817 vom Könige 
unterzeichnet wurde.* 

Das neue Universit&tsgebftude (siehe die Abbfldung) ist im 
Jahre lS3i errichtet worden. 

An Gedächtniszeichen hat die hallische Fridericiana folgende 
aufzuweisen: 



No. 167. 

ATOfS. Brustbild mit r^-riicke. in Panzer und Toga, rerhts- 
hin. Umschrift : Fl? IDl« K - II 1 ^ J ) n ; » AI ' BKAND ' S ' K ' I ' A ' 
C'ET'ELECT' Am Ann: K. FALTZ.' 

Revers. I*tillas und Mars reichen sich über einem Altar mit 
lodernder (^pferflamme die IIiln<le; im Hintergrunde die Stadt 
Halle. Inschrift: FELICITATl ' TEMPOKYM' Im Abschnitt: 
AC ADEMI A HALLENSl (•«) MEDw BELLO FVNDATA- 

M Dc xcrv • 

Durchmesser 4b mm. 



■ Vergrl , Zur F«ier d COjBhr. Vereiirigiiiig d. Univ. Hall« und Wittenberg 

(Halle ISfiT) 1. 

* Faitz, Kaimuud, ;r./li. lfir>8 zu Stockholm, Stinplschn. i. B.'rlin HhSU t 1703. 
LAverrcnc, IM« H«da)Uen u. CedachtnUxcicbco d. dautacb. HoelMehalcii. 
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No. 168. 

Avers. Dasselbe liru.stluM wie auf doni Avers Ko. 107 in ver- 
kleinertem Massstabe. Uinschriit; FKIDEli » III ' D'G'M'BRAND» 
S'R'I'A'C-KT'EL» ünton: R. PAI.TZ. 

Revers. Kmiiust Frictlrit h 111., als Jupiter darjjestellt, über- 
reicht einer vor ihm knieenden, mit Mauerkrone geschmückten, 
weibliehen Gestalt (Sinnbild der Stadt Halle) das Palladium. Üm- 
Bchrift: TANTI ' MIHI ' MVNEKIS ' AVCTOR ' Iiu Abschnitt: 
OFT - PRINC » ACAD ' CONDIT • CmT • HALLENSI8 • 16W • 
Am Podeflt die loittalen R. F. (Raimund Faltz). 

Durchmesser 37 mm. 

Lesser, Besondere Mflnzen etc. (Blocbberger, Frankf.-Leipzig 
1739) beschreibt S. 187 eine Medaille, welche hinsichtlich der Dar- 
stellmig und Inschrift der vorstehenden gleich ist, nur in der 
Grösse sind beide verechieden. Die von Lesser aufgeführte hat 
52 «m» im Durchmesser. 

* 

No. 169. 

Avers. (i»'luiiuih( htcs l'n u^tbild mit Allonsreperfleke von der 
rechton Seite. Die innere Heihe der doppelten Umschrift lautet: 
FlilDKH. III. U. ti. KLIXT. IJKANl).. die iiussere enthält den 
Juvenalschen Vers: l^KSPEXIT l'lilSTES IIAC TEMl'ESTATE 
GAMOENAS * Am Arm die Initialen J. B. 8. » 

Revers. Pej^asus auf dem Helikon, wie er mit dem llul'e 
die Quelle Uippokrene öffnet. Uniseiirilt : FAMA NOYl FONTIS. Im 
Abschnitt: ACADEMIA IIALLENSI FVNDATA 1). 1. IVLY 1694. 

Durchmesser 32^ mm. 



No. 170. 

Avers. Die ISunuMisehit!Ve des Knrffirsttu Friedrich III. mit 
Krone in viermaliger Wiedi rhuluu«;. »yiiiiuetrisch in Kreuzeuform 
zusammengestellt; iu der Mitte das Zepter. 

> Schalte, Joham Bernhardt, Stmplsebi. in Berlin 1681, f 1695. 
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Kovers wie auf der Torbergehenden Medaille No. 169, nur 
Terhültniesmäsaig Terkleinert. 

Durchmt'sistKr 25 m7n. 



Ho, 171. 

Avers. Ein Pelikan, der eich die Brust aufritzt, um nsit 'L-n? 
Bhite seiiH? Juno^eu zu ornähren, ümBchrift: NOVA ÖTVDIOKYAI 
LASÖVENTIYM MATER ♦ 

Revers. ACADKMTA 

]IAT.LEXSiS 
FKIDKRICIANA 
INAYdVKATA 
^HODCHjCO III 
ELEOTBKAXJ): 
KATALI XXXVm 
K M. lYTJT- 
M • i)C • XCIV • 

C. W. (Cluristiau Wermuth). 

Durcbniesser 20 



No. 172. 

Avers. Brustbild mit Perücke vmi .lor n'clitpii Seite. Die 
7.w.M/,..ili^n. L Inschrift laut. t: ("IIHISTIAN^ THOMASI^ ICT9 
ÜNIV • HALL • — CONSILIAKI^ KEÜIYS • Am Arm: AN. ^T. 
LI. — C. W. (Christian Wermuth). 

Beveirs. Tempel, Pyramide und Haus in anmutiger Gegend, 
am Himmel verschiedene Gestirne. Oben die Inschrift: LYCET ^ 
NON ^ AKDET ^ In der Ecke rechts die Jahreszahl 1706. 

Durchmesser 32 mm. 

8» 
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No. 173. 



Avers. Brustbild in Fredigergewandung von Torn. Umsohrift: 

AVG • HER • FRANCKE S • S • T • TN ACAD • HAL • PROF • O • 
PAED • REG • Dil? 1 NAT • — LVBEC • A - 1663 D • 12 MART • 
DEN • HAL 1727 D 8 lYN« Unter dem Arm der Name de» 
Stmplsclin. Y£STNER. 

Bfir76r8. Ansicht der Franckeschen Stiftung. Im Vordergründe 

mythologische Piguifn mit Terschiedeneu Tnstrumenten u. s. 

Auf «lern kloinon Postament vom dio Inschrift: PS. 74. V. 12. 
In der Ecke rechts der Name des Erfinders der Medaille: LVCAE. 
Im Ab.schnitt: RELlölONE & DOCTKINA FELICITAS. V. 
(Yestner, Stmplscbn.) 

Durchmesser 45 nm. 



No. 174. 

AvefB. Brustbild mit KAppchen von der linken Seite. Um- 
schrift: AVGYST HERMÄim FRANGKE. 

R0V8f8. In einem Strahlenkreise ein gleichseitiges Dreieck 
(der Schild Davids) mit der Inschrift rtp] (Jehovah). Unten ein 

knieender Mann mit erhobenem Antlits imd ausgebreiteten Armen. 
Am Bande entlang der Spruch „EXTRA TELI lACTYM''. Im 
Abschnitt: lEREMIiS XY ' 19 & 20 * 

Durchmesser 32 mm 



No. 175. 

Aver?. Brustbild von der linken Seite mit »Icr rinschrift: 
D. A\ ( i. in:R.M. NIEMEYEK VNIY.FRID. CANC. INST.FKANCK. 
Düi. HAL. * NAT. T). 1 SEPT. MIXXnjY* 

Die Medaille in ist «Ii r Anstalt des Dir. Loos geprägt, der 
Stempel vou iM'euffer gescbuittcu. 
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Revers. Motiv aus der Trilogie des Äscbylos; Prometheus mit 
Oriffel imd brennouder Fackel sif/.t vor eiiu'ra Postainont, auf 
welchoni ein von ihm küiistlicli lier<;o8t« lltr-r Monscli stt'lit, den Minorva 
beseelt. Umschrift: ALI KKl OONDITOKI SYO ANTE llOS L 
ANX. CREATO DOCT. PULL. 1N8T1T. FKAN0KlA2iA IIAL ♦ 
Im Abschnitt A, MDCCCXXVII D. XYIU M. APK. 

Durchmesser 47 vm. 



No. 176. 

Avers. Brustbild in Predigertracht mit einem Orden am 
Halse, reehtshin. Umschrift: D. AUG. HERM. NIEMEYER GEB. 
IN HALLE D. L SEPTBR. 1754. Im Abschnitt: Z. AKAD. 
JUBELFEIR. DEN 18. APRIL 1827. 

Revers. Beflflgelter Genius, in der Linken einen Palmenwedel, 
in der Rechten einen Lorbeersweig, welchen er auf einen neben 
ihm stehenden Altar niederlegt DEM VERDIENSTE SEINE 
KRONEN. Im Abschnitt: DIE DANKBARE MITWELT. 

Durchmesser 37 «im. 

Im Jahre 1878 vwlieh Kaiser Wilhelm der vereinigten Friedrichs' 

üiilv.Tsität Ilalle-WittciilnTLr dir- Tv.'ktoratskette, an welcher 
sich das nachstehend beschriebene Medaillon befindet. * 

Avers. KurfQrst Friedrich der W. ise von Sachsen, Stifter 
der Wittenberger Universität, mit Knrlmt. Zepter und Seliwert 
unter einem Baldachin sitzend. Umschrift: rnivtisitati Litt. 
Fridericianae Halensi c. Yitebergensi Ck>ttsociatae MDCCOLXXYUI 
a. d XT Cal. Apr. 

Revers. Büste Hr. Maj. des Kaisers Wilholni mit der Umschrift: 
Guiielmus I. Imperator, (lerman. Borussiae Hex. 

Durchmesser 77 mm. 



* Auf eine bildliche Wiedergabe des Medaillons muss ich verzichten, 
ireil mir dasselbe bei meiner Anwesenheit in Halle nicht Yorgel^ w^en 
konnte. Die vorsteihendi' Beschreibung hatte Herr Pr. Dr. Ditt^uberger, zeitiger 
Rei *'M- Mjiü^i, der vereinigten Fnr.lric hs-Universität Halle-Wittenberg, die üäte, 
mir briellich zugehen 8U lassen. 14. .lun. 1887. D. Verf. 
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•Breslau. 



Uopoiüina, gestiftet 1702. 

Die erste Auroj4;ujig /.ur Fiiiulation «»iiios (Jenoralstinliuiiib iii 
der 8chle«ischen Hauptstadt '^'mg von dem Magister der Philosophie 
Gregor Momberg aus, der zu Anfang des XVI. Jahrhunderts das in 
jener Zeit hochwichtige Amt eines Ratssekretärs daselbst bekleidete. 
Die städtischen Oberhäupter — an der Spitze der Landoshauptmaiin 
Hans Haunold — wussten es dem eifersflchtigen Klerus zum Trotze 
dnrchziisotzen, dass eine Gesandtschaft an den K9nig AVIadisIaw 
nach Of(Mi aiis'::orflstet ward, um die Privilegien zur Krriclitunf; 
einer Univorsität auf apostolischer ( Irundlaj^e zu erbitten. Wladislaw 
entsprach dem (iesuch und unterzeichnet«» die Stiftunj^snrkunde am 
20. Juli 1505.' Hatte man au<'li bis hierher nllt Sehwieri<;keiten 
ZU bes»'iti!4;en j^ewiisst. sso stellten sirh »lo« h nun lliiidernisse in den 
We^. über welchf iii;in nirht liiiiw r^oelauijen sollte. Zunächst 
entstand Streit darültt r. wo dW- Lthrer mit <Um Zö^^linj^en ihren 
Wohnsitz autschhmen, Uiiincutlich aber, woher die ersteren ihren 
Unterhalt beziehen sollten. Weder der König noch die Katsherren 
bezeigten Lust« die notwendigen Gelder zn bewilligen. Endlich 
aber yerhielt sich auch Papst Julius H. gegen die Errichtung einer 
Universität in Breslau durchaus ablehnend. Ob es nun begrQndet 



^ Abgedinckt bei Kandnuiiii, Die hohen und ni«d«m Schiil«]i Teutftchlands 
etc. etc. (BmUn !741) $. lOB— 112. 



Digitized by Google 



ist. \vi*» Mntthias i\Iichowius in HniiioTi Aunalon rrziililr. <lass K«^iiiir 
AlcxandiT von Polmi sich an den lieilij^en Vatn "^i waiidt habe, er 
möiie rlio lin slaiu r Universität ans Rncksicht ant' «las Credeihen 
der Krakauer nirlir |>rjvile<rieren, oder ol) die letztere, wie von 
anderer Seite behauptet wird, im Besitz einer Urkunde war. laut 
' welcher in « ini m Umkreise von 40 Meilen keine ähiüiehe Anstalt 
^rej^^ründet vsenleii durfrc il;i.s sind l-'raut'ii . auf deren Lftsmi": es 
hier nicht ankommen kann.' Genug, die Hauptstadt Schlesiens 
erhielt um diese Zeit noch koiue liochschule. Durch den Tod 
Haouolds (21. Mfirz 1506) verlor Momberg seine Hauptstütze, und 
als auch er am 31. Januar 1518 aus dem Leben schied, war 
niemand da, der die An<,adegenheit hfttte fördern kOnnen. 

Die Fortschritte, welche die protestantische Lehre in Schlesien, 
zumal in der Hauptstadt machte, legten es den katholischen Gewalt- 
habern kirchlichen und weltlichen Standes nahe, etwas Ent- 
scheidendes zur Sicherung der alleinseligmachenden Kirche zu 
unternehmen. Darum befahl Leopold I., die kaiserliche Burg in 
Breslau <leu Jesuiten zu übergeben. Sofort richteten die Patri»» 
ihre Lehrknrse daselbst ein und in kurzer Zeit hatten sie mehr 
als 400 Schüler um sieh vei ^mnmelt Leopold, durch so glänzende 
Erfolge in hohem Masse befriedigt, schenkte nunmehr <I( i- (i<'M'll- 
schaft Jesu die Burg zu ihrem freien Eigentum (14. duni 1670). 
Da sowohl th'r Kaiser, als auch der Fürstbi-schof Karl und einige Mit- 
glieder des hohen Adels den Vätern nainhtifte Kapitalien zur Dis- 
position gestellt hntten, so konnte die Anstalt v(ni Jahr zu Jahr 
erweitert nn<l den höchsten wissenschatrl K hen .Aiifordernngen genügt 
weiden. Ks lieiliirfre nur noch iler Ernennung einiger Lehrer für 
Jiii-is|)iiidenz und Mt'<lj/.iii. sowie des Privilegs zur KreieruiiLi' von 
Diikturen, um die Schule zum liange einer Universität zu erlieben. 
In dem Strtdien nach diesem höchsten Zitd herrschte im JAdirer- 
kollegiuju keine entgegenstehemle Meinung. Besonders waren es 
zwei .Männer, die mit vollster Hingebung für die Uuiversitäts- 
angelegenheit wirkten, das waren der P. Paul Friedr. Wolff, gegen 
Ende des XYII., und der Rektor P. Jacob Mibes zu Anfang des 
XVlil. Jahrhunderts. 

Am 2» NoTember 1702 ging dem Breslauer Magistrat die 
offizielle Benachrichtigung zu, dass Kaiser Leopold L nach selbst* 

' Die im Jahre IS.'ti \ rröfToutliciitt-u ältosteH Urkanden der (Jni?. Krakstt 
enihaltea Toa einem solchen Privilegium nichts. 



Digitized by Google 



— 121 — 



eigeoer EntBchlieBSung die UnlTenitftt Breslau, aasweislich der 
Stiftongabulle vom 31. Oktober 1702, bo<^ndet* und die Besetzung 
Bftmtlicher Katheder den Y&tem der Gesellschaft Jesu fibertmgen 
habe. — 

Die feierliche Einweihung, mit der zugleich eine theologische 
Promotion verbunden war, fand am 'Namenstage des Stifters 
(Id. NoTember 1702) statt. 

Die Eanzlerwürde erhielt der kaiserliehe Kaplan Fr. Wölfl!» 
das Rektorat l)r. thool. Jakol» Mibe». 

Seitdom die Frankfurter Universität mit der Breslaiier vereinigt 
ist (1811), besitzt die L<'«i|tu!i!in;i zwei theologische Falkultäten 
(eine evangelische und eine katholische) mit den dazu gehörigen 
Annexen -. 

Die könif!;liche Bibliothek im Sandstift zahlte, uaelulem die 
Büchersammlunt!; der Viadrina mit ihr verschmolzen war, reich] i( h 
400000 Werke, darunter prächtige alte Drucke uud etwa 2850 
Manuskripte. 

All Medaillen siud hier zu verzeichnen 



No. 177. 

A.TOrs. Brustbild mit Lorbeerkranz von der rechten Seite. 
Umschrift: LEOPOLDVS DG- ROM : IMP : AVG • GERM- HVNG- 
BOHEM • REX * ♦ Unten G. W. (Christian Wermuth). 

Revers. Stehender Kaiser in römischer Tracht mit Schwert 
und Buch. Umschrift: PELLO DYOS TAM DOCTRINAE QYAM 
REGXI nOMICOS- Im Abschnitt: 

ACADEMIAM LEOPOLDINAM 
MEDIA INTER AUMA 
PVNDANS AVRATISLAVLffi 
PKSTO S Li:OPOLl)I 
D • XY NOYKMBR • 
A-.MDCCII- 
Randschrift: CONSILIO KT LNDYSTKiA* 

Durchmesser 32 mm. 



* 0ie ürkttDde ist abgcdra«kt b. Rdnkeiu, Die Cniv. s. Breslau vor der 
Teretnigting der Fr»iikf. Yiadrina mit der Leopoldiua. Breslau bei Adlerholz 1861. 

* l'ber die zur Loopoldina gehörigon Institute siohe: Nadbyl, Clirouik und 
Statistik der kdnigl Univ. s. Breslau ^Ebenda b. Friedrich 1861) S. 54 ff. 
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So. 178. 

Ave». Inschrift: yXlp . O^S^tK C€£)p£)€DPS pyOS 
S^yi 7We, Umschrift: MARS ATQV£ MINERVA IX YNA 
SEDE MORANTVB^ 

Bew8. Inschrift: ^CilMmyi £££)p£)£03n2I 
C3SntP3:i€ . Umschrift: FELICi rRR INAVGYRATA FESTO 
S. LEOPOfJU XV. NOV. \702. ♦ Die kleine v.m MedailleTir 
Christian Wermutb Teifertigte Schaumflnze hat einen Durchmesser 
von 21 mm. 

Nü. 179. 

jLT€fn* Brustbild mit T^orl^MM-kranz und dorn goUleuen Vlioss 
von der rechten Seite. Umschrift: IMPEllAT • CAES • AVO • 
CAROL YS • Vi . Unter dem Brustbilde ein K (vermutiich Köttel). ' 

Kems mit der Inschrift: VNL 

VERSITÄTEM 

wkatisuayii:\si:m 

LEOPOEDVS I l \ NJ)AVIT 

ANNO yUKXU 
lOSEPIlVS I CONFUiAUVlT 

AXN'O MIHTV • 
CAKOi.V.S VI srATIVM 
SOllOIJS ATTHIUVrr ET 
LAPIDEM FVNDAMiCN. 
TAEK.M 1»0SV1T. 
A-^ xMDCCXXVlII 

1 hirchuicssjT 49 mm. 



Nü. 180. 

Avers. Ein Lorbecrhanm, an dessen Stamm eine Tafel mit 
den ScliriftztMi ht'ii L: I (Leo}>old 1.) befestipft ist. Daniber der 
jireussi-'che Aai mit Zepter und M^rkurstab in den Khinen. Umschrift: 
FUND iEC • mP • LEOPOL • 1 • ^ OKNAM " ADD • FK • 
WILllEL-m- 

' Kmelt G«org Wilhelm, geb. 1694. Straplsch. i. Breslau, f 1769. 
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fiavera. ix 

MKMOHIAM 
FESTI SKCVL • I • 
VNlVKKsrr • LI TT • 
\1UTISLAVIENS- 
MDCCCIII 

Durchmesser 36 mm. 



No. 181.' 

AT6ra. Brustbild in geistlieher Tracht mit Halskrause von der 
rochtcn Sf itp. I nischrift: TIIKOL • KT POLYHISTOR SVMMVS. 
Pl VinMA S(TKNS, NIHIL 1ACTAN8 • Im Abschnitt; SYMB, 
rOK (Religiöse Wahrheit). 

Rovers. Eine mit zwei Palmenzweigen dekorierte Krone, 
danmter folgende legende: 

CASP • XEVMANNVS 

NAT A: MDCXLnX. 14. SEPT. 
WRAT - iX'CL. i:t SCHOL. A. C. INäP. 
COXSlST. ASS. PASI". BUS. 

PKOP. I II. IMUM. 
SÜC. HVAi. BORVSS SOflYS 
IN VITA ( llRVSOsruMVS 

AVREVM OS 
U*SA DIE CilHVSOSTOMI 
('LAVl)IT 
A: M DLL XV . 
I. K. 3 
DurciuiK.'sser 38 mm. 



' Vorstehend« Medaille ist be8elirieb«n Ton Kundmami „Silesü in mumuis» 

Breslau und Loipzig^ b. Hiiltert p. 820. In demselben WVrke findet sich die 
vt.lI-.iriniIii»o Bioffrajihie Noinnanns. sowie noch eine Medaille auf ihn aus 
Iriaherer Zeit, S 2i>" flf. VerKl- »tu Ii Kundmauu, Die hohen und niedern Scholen 
Teutschlands etc. ^Breslau bei Koru 1741} S. 90 u Dl. 

' Kittel, Johsmn, geb. su Nwnulaa 1654. Stmplselin. i. Brealan, f 1789. 
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Da» Medaillon an der Amtskotte des Rektors der Breslauer 
ünm*rsität ist mir nicht zu Gesicht gekommen, wohl aber folgende 
kurze Beschreibung der Hauptseite desselben. < „Bildnis Sr. Maj. 
des Königs Friedrich Wilhelm m. mit der Umschriflt: FRIDERICYS 
GVILBLMVS ni. BORYSSIAE REX VNIV. LITT. STATOR.* 

Es scheint demjenigen der Berl. Univ. (siehe No. 204), welches 
aas derselben Zeit stammt zu gleichen. 



' Rdpcl, Zur Geschichte der Stiftnng der königl. CJuTenltit ca Br«t9bui 
(Ebenda b. Friedrich 1861) S. 28. 
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Fulda. 



Adoiphiana errichtet 1734, aufgehoben 1804. 

Balthasar v. Dernburg, Bischof zu Fiihhi (1570— 157H ' ) 
püriflot»» niif Antrag seiner Borater, Hör .IcstiTtcn Arhmi Mniit^ukit 
uihI Frieilrich Landau, zu wirksamrr Bt-kämpfinii; ilcr hitherisclien 
T,i'hif ilfiK Kollegiuin zn Fiihhi. Die Erötlnung desselben, unter 
dem llelvtorat des P. Georg Bader, fand am 20. Oktober 1572 
statt. 

Das Kollegium erfreute sich iu allen Kreisen einer günstigen 
Aafoalim6f Spr^toslinge aas den ftlteston und angesehensten Familien 
traten in dasselbe ein, um sieb für hohe kircbliebe und weltliche 
Stellungen vorzubereiten. Freiherr Adolph y. Dalberg« welcher im 
Jahre 1727 zum Primas erwählt worden war, fasste nun den 
Entschluss, die gftnstigen Umstftnde der fuldaischen Lehranstalt zu 
luinitzen und dieselbe zu einem stu<lium generale auszubauen. 
Alsbald wurden die (Jesurhc» um Verleihung der UniTersitäts- 
privilegieu nach Rom und nach Wien al)gesaudt. Die von Clemens 
XII. am 1. Juli 1732 v»illzf>ji;-»'T)<> l^iillc traf noch in dfinstdben 
Monat in l'ulda ein. Der Papst \\illi*:r(' in di<' Stiftung der 
Universität mit 4 Fakultäten und i;t \viihrte die üldichen Privilegien, 
insonderheit die Verleihung akadtiiaischer Würden. - 

' Von 1576—160-2 war der D. uts< ho Ordeo Herr des BistWIlt. Vezgl. Hopf, 
Uistor. ^pn^-alnp. Atlas. Gotha b. Perthes 1868, S. 127. 

* Man vergl. Komp, Die zweite Schale Fuldas u. d. päpstL Seminar 1571 bis 
1778 (Fddft b. Haier. 1877) S. 70. 
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Auoii dw li»'stätigmijif>iiik!HHl»' «Inrth Kalst-r Karl VI. — d. d, 
12. Marz 1733 — wurde 14 Tage nach ihrer Ausfertigung in Fulda 

Bio Einweihung der Universität nahm man erst filr das nächste 
Jahr in Aiusicht, weil die Neubauten — in erster Linie eine ge- 
räumige Aula und mehrere Auditoren — niebt eher fertiggestellt 
werden konnten. In der Zwischenzeit hielten die Lehrer regel- 
mässige Yersammlungen ab, um die Einrichtung der Tergrösserten 
Anstalt dnrchzuberaten; bei dem Statutenentwurf sollen heftige 
Scenen vorgekommen sein. 

Am 19. September 1734 fand die Inauguration des neuen 
Gencralstudiums in glänzender Weise, imter persönlicher Beteilij^ung 
des Bischofs, «ler gesamten (ieistlicliteit und der weltlichen Behörden 
statt. Zum Rector Maijnifirentissimn!* orwnliltpTi die I'roft ssoren 
«le!i l^i^flmf Adn1|)li. wtdeher 7.U seiiK*n» JSleilvertrctcr «li'ii Propst 
Freihenn v. Kötschau als Prorektor ernannt. Nacii fl< ti l-^hren- 
promotioTifii . die am 20. September in der präclitii; gfselimfickten 
Aula vol!zug«>n wurden, begaben sich die Teihudimer in grosser 
l'rozession nach der St. Salvatorkirche zur Messe. 

Zum bleibenden Gedächtnis an die Feier stiftete der Bischof 
ein Medaillon, welches in Gold-, Silber-, und Bronzeabschläge 
unter die Anwesenden rerteilt wurde. ^ 

In der Zeit des Siebenjährigen Krieges wurden die Universitäts- 
gebäude nacheinander von Franzosen, Beichstruppen, Ebmnoveranem 
und Freussen besetzt, und zu Magazinen, Pferdeställen. Tiazaretten 
('t( . verwendet, ausserdem versäumte keiner der jeweiligen Macht'» 
hab(>r den Universitätsangehörigen starke Kontributionen auf- 
zuerh^gen. 

Nach dem Hubertnslniriror Frieden (1763) untornnlnn fs Bisrliof 
Heinrich YIll. v. Bibra noch eiiiitjal, die Adolphiana wieder 
herzustellen, alter ht in Ib ^iunen hatte keinen Krfolc*. 

Willielni I. V, Nassau-Oiet?:, \veleln»r (hirc Ii Ib ichsdeputations- 
Hchluss J^ubhi, Corvey und Durtiiiuiid als \v»'ltli< hes Fürstentum 
erhielt (1803), hob ein Jahr sjiäter die letzten lieste der Universität 
auf. Das vom Bischof Adolph v. Dalberg bei der Stiftung der 
Hochschule ausgegebene Schaustflck zeigt folgende Prägung: 



' Y«igL BuieklianliaDiim, NamopbyUciinn Hehnaestadü. 1740. n. p. 764. 
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No. 182. 

Aveia In der Mitte das Uniyersitätsgebikade, zur Seite rechts 
ApoUo mit Lorbeerkranz, die Linke anf das BeicliBWappen gestützt, 
in der Rechten eine Lyra aud zwei Schalmeien. Dem Apoll gegen- 
über eine weibliclie Gestalt mit 01()l)iis, Winkelinass uihI Zirkel 
im linken Arm. d'io nu llte llaiid auf fleu Wappengeliild Clemens XIL 
gestützt. Am Bo«len uinlu'r: Ilelin. »Speer, Köcher und Ho«;en. Oben 
der fliegende Merkur mit dem Selilaii;;en8tab und dem Dalbergsclien 
Wappen, rnischrift: ECCLKSLi:. PATKL^:, IMPKIUO. Im 
Abschnitt: ÖAPIENTIA iEDlFlüAVlT DOMVM FKOV. 9. 

Revero. ADOLPHIANA 

PVLDKNsrUM 
ACADKMIA, 
CUM rTUVU.EdllS 
CLEMI<:XTIS XII- 
PONT MAX ET 

r \poi,i. vf • AT'(; • 

AB ADOLPIIO, I'KL\( • 
CONDITA ET FUNDATA 
MDCCXXXIV • 

Unten der Name KOCH* 

Durchmesser des Medaillons 60 mm. 

* Koch, Jolttiin Christi&a, Stmplschn. in Gotha t. 1706-1142. 
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Göttingen. 



Georgia Augusta, gestiftet 1733. 

^i^hpr andorthaU» Jnlirliunilcrtt' war dioSc-hola Julia zu lit liiistcdt 
die einzige Universität in den wullischen Lamien gewesen, üeur^ 11., 
König von England und Kurfürst von Hannover (1727 — 1760), 
dem die an der Alma Julia herrschenden Zuatöiide wenig Befriedigung 
gewährten, beschloss, den Dingen eine andere Wendung zu geben. 
Seine braunsehweigiBchen Vettern, die Here&ge Aug. Wilhelm 
(17U— 31) und Ludwig Bodolf (1781—35) yerhielten sich jedoch 
gegen alle aus dem St. Jamee-Kahinett stammenden Ratsehlftge be- 
treffs einer Reorir.misation des Unterrichtswesens durchaus ablehnend. 
Als der König im Jalire 1732 den Kontinent bereiste und die 
Unterriclitsanstalten persönlich visitierte, ward ihm die Übenseugung, 
dass viele ti-effliclie Kräfte seinem Tjando verloren gingen, weil 
es an einem auf der Höhe der Zeit stehenden Generaktndium in 
den wfdfischon Staatm iri'brarli. ])i<- Mehr7.ah1 dor StudifrciKlfU 
gin^- auf (He Universität Halle, um dort ilirc Stuilicn zu absolvieren. 
Schon im fölgeudeu Jahre [f^j^p 1733] ersehien ein königliches 
lieskript, welches die Stände davon in Kenntnis setzte, da«s die 
Stadt Göttiugeu bestimmt sei, die neue LandesuniTersität auf- 
zunehmen, und dass Kaiser Earl VI. die FriTilegien bierfür am 
13. Januar desselben Jahres Tollzogen habe. ^ 

' Die rrknri lr ist abgedrnrk* I" i Rösßler, die Gründung d. Uoiv. GfittiBgeii 
(Eb. nda h. Xandmhopck & Ruprecht 1865) II. S. 41 ff. — 

Laverrenx, Uio Mcdallien u. Gedicbtauteicbeu d. deuUcb. Uocilsctiolea. 9 
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Ffir die neue AoBtali wurde eine Siibyention Ton 16600 Thlrn. 
ausgeworfen. Die Landstftude, Tor allen die kalenbergischen, unter- 
atateten nach Kr&ften das üntemehmen. Aber trotz des lebhaften 
Interesses des Kdnigs und seiner Batgeber, Yomehmlich des WirkL 
Geh. Rates Freiberm Gerlach Adolph t. ManehhanBen, schritt die 
Angelegenheit doch nur lan^^^{^Tn vorwftrts. Zwar wurden mit den 
horvoiTJi^eiidsten (telehrton Yerbiudangen wegen Übernahme von 
Lehrstühlen angeknüpft, allein noch fehlten die Auditorien, um 
Lehrer und Srlifilfr ii-if/unohmen. Akademische (Jebäude Hessen 
sich niolit üIht Naclit autiirlit<^n. aber was noch sehlimini'r war, 
in dem zur Zeit s<i ärmlichen iiüttiugen gu1> fs nur Avenige lluuüer, 
die, mit dem Unentbehrlichsten versehen, Prott'»»uren und «Studeuteu 
ein Obdach gewähnui kumittn. 

Die ersteu Göttinger Professoren haben das bitter empfinden 
mflssen. Von dem Prof. Hollmaun besitzen wir eine höchst inter- 
essante Schilderung der städtischen Verhältnisse aus jener Zeit Er 
nennt die Geschichte der ersten Periode (vom Ursprung bis zur 
feierlichen Einweihung der Georgia Augusta, 1784 — 1737), eine 
merkwürdige!' - 

Aber aus der schlichten Darsttdlung, welche der Professor von 
seinem und seiner ersten Kollegen Wirken in (Töttingen giobt, 
folgt klar genug, dass er aus laicht erklärlichen Gründen t»ineii 
vi<>l 7.\\ milden Ausdruck gewählt hat. und dass die Zustände 
waliiliaft barbarisch»» gewesen sein Tiifisscii.' 

Das er!?te Aiiditorium 1 lulluianns, ein (.ictrtM^li'lxxlcn mit 
primitiven I lol/.biiiikcii innl Schemeln versehen, ssai nur über 
riniMi buchst unsauberen Hot' und eine halsbrechenile Stiege zu 
«•rreichen. 

Nach der feierlichen Inauguration der Georgia Augusta am 
17. September 17B7 war es allein dem energischen Eingreifen ihres 
Kurators Münchbausen zu danken, dass sich in kurzer Zeit die 
Verhältnisse klärten, und die Universität zu der Höhe emporstieg, 
die sie noch hente behauptet. Selbst während der schlimmsten 
Phasen des Siebenjährigen Krieges wurden die Yorlesungen nur 
Torflbei^ehend suspendiert Am 17. Juli 1762 nahmen die r;r>t tinger 
Professoren nach kurzer Pause ihre regelmässige Thatigkeit wieder 
auf^ die dann später nicht mehr gest&rt wurde. 

* Pragineni einer Geschichte der Geoiy-AagiistaB UidT. z. GHNtingea (Vsn- 
denboeck & Kni-rerht 1787) IX. 

' Mau lese <iie kurze Xotü bei ltdssler a. a. 0. A. S. 48. 
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Zu grösseren Feierlichkeiten gaben die beiden Jubilften, das 
50jSlirige (1787)* und das lOOjAhrige (1837),« Veranlassung. 
NamenÜich das letztere wurde mit grossem Prunk begangen. 
KOnig Ernst August (1837^51), welcher am 17. September mit 

seinem ganze« Hofstjiat in Güttingen erschien, hatte zur Errichtung 
und Dekoration mehrerer umfangreicher Festhallen und Säle, 8owie 
zur B«'schaffung neuer würdiger Amtstrachten fflr die Professoren 
und Pedelle, bedj^utcndc Summen angewiesen. 

Wenige Monde luich der Feier des hundertjuhrigen Jubiläuma 
fand die }>ekannte Entlassimir der „j<ieben Profi ssoren : Alhrecht, 
Dalilmaiin , Ewald, (lerviniis. Weber, Jacob inul Wilhelm Orimm 
statt, welche gegen die vom Könige eigenmächtig dekretierte Auf- 
hebung des Staatsgrundgesetzes Protest eingelegt hatten. Diese 
einschneidende Massregel, welche der Gfittinger Universität plötzlich 
so Tiele ihrer tQchtigsten Lehrer entzog, konnte nicht ohne nach- 
teiligen Einfluss auf die Vorlesungen und Frequenzverbflltnisse 
bleiben. Ebenso riefen die politischen Ereignisse des XZX. Jahr- 
hunderts, wenn auch nur yorflbergehend, mannigfache Beunruhigungen 
hervor: Im Jahre 1805 wurde die Georgia Augusta preunsisch, 1806 
französisch. 1815 köuigl. haanövers( hr Enndesuniversitftt, bis sie 
endlich nach i n Deutsch-iystreichischen Kriege (1866) in eine 
preussische Hochschule umgewandelt wurde. 

An Medaillen sind folgende zu verzeichnen: 



No. 183. 

AVOT* Brustbild mit langen Locken und Lorbeerkranz von der 
linken Seite. Darunter der Name des Medailleurs £. HANNIBAL. ' 



^ Siehe PAtter, Versuch einer «kad. G«le1ute&-Oesehie]ite, (löttiagen, Tsnden- 
hoeek ft. Ruprecht 1788. II. T. 8. 402 IT. 

' Eiue aiisführüthe Schilderung findet sich iu dein Werk: Die Säkular-Feier 
der Georgia Augusta i. Septr. 1837. (Göttingen, Vandenhocck & Ruprecht 188b). 

' Hannibal, Ehrenieich (EhrenMed), geb. 1678, lebte sbwechMlad in Uauiover 
und Clausthal, f 1741 

9* 
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Umschrift: GEORa * II <D * G-IC*BRrr-F*ET'H*REX * 
F-D-B*BT-L-D'8-RI-AT-ETE*« 

Revers. Sitzende weibliche Fiiz:ur mit einem Füllhorn, den 
rechten Arm auf d»»n städtischen Wappeusciiild gelehnt. Am Iknieu: 
Zirkel, Winkelmass, ülubiis und Bücher. Oben ein fliegender 
Genius mit einem Lorbeerkranz in der Rechten. Am liaude ent- 
lang die Inschrift: IN PYBT.ICA COJIMODA. Im Abschnitt: 

ACADKMIA 
GEORGIA AVUVSTA 
GOTTINGAE FVNDATA 

MDccxxxira • 

Durchmesser 48 mm. 



No. 184. 

Avm. Derselbe Stempel wie Ayers No. 188. 

Revers. Legende in 7 Zeilen: 

VNrVERSlTAS 
GEORG LV AVGYSTA 
QVOD FELIX FAVSTVMQYE SIT 
INAYGVRATA 
(JOETTENGAE 
DIE XYE SEPTEMBR. 
ANKO MDCCXXXVn 

Durchmesiier 48 mm. 



^\>. 185. 

Avers. Knistbild wie auf No. 184. Darunter die Initialen 
E. H. (Ehlenreich Hannibal). Umschrift: GEORG ■ II • D • G ' M * 
BRITP&HREXPDB&LD-SRIAT&E- 



' I>. i. Geort,'ins TT. Dfi Hrafiu Maf^nao Rritaniiia*', Fraiiciae Ei HiVif^miae 
Rex,, Ki^i' i Defrnsor, Brunäviceasis Et LuneborgensiB Diu, 8acri Romani Imperii 
Archi-ihfHauriuH Et Elector. 
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"Rffvm. Pallas und Abniulaiitia reichen sieb über einem 

Altar, auf welchem ein geöffnetes Buch Ii<\i^t, die Hand. Umschrift: 
MV8AKVM IVXGIT AMOIUIS. Im Abschnitt: AOADEMIA GE- 
ORGIA AYf^VSlA GOETXmüAE INAVGVRATA D • XYH • 
8EPT • MDüCXXXVn • 

Ditr«bn)e8«er 4H 



Avers. Kopf mit Perücke und Lorbeerkraii/. von der linken 
Seite. Umschrift: GEORG • II • D • G • M • HKIT F & II • REX • F • 
D • B <fe L • 1> • S • R • I ■ A • TH • & EL • L nten die Initialen E. H. 
(Ehrenrcirli i laiiuibal). 

Revers. Ein mit Frücliten Ixhangener Bauiii. Ulurschrift: 
YT CAPIANT FKVCTV8. Im Ab«clinitt: ACADEAflA (ii:OKGU 
AVGVSTA GOETTLNGAE INAYGYRATA D XVU • SEl^TEMB • 
MDCCXXXVÜ- Der Rand ist gekorbt. 

Durchmet»er 34 mm. 



No. 187. 

Avers. Bmatbild und Inschrift wie auf dem Avers No. 186 
in Terkleinertem Massstabe. 

ItoverB. vmVERSITAS 

GEORGIA AYGYSTA 
QVOD FELIX PAVSTVMQVB SIT 
INAYGVRATA 
GOBTTINGAE 
D • XVII SEPTEM • 
MDCCXXXU. 

Oben ein sechsspitsiger Stern, unten eine Rosette. 
. Durchmesser 34 mm* 
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No. 188. 

Das grosse Medaillon au der Amtsketto des Prorektors hat 
König Ernst August der Georgia Augusta zu ihrem lOOj&hrigen 
Jubelfest geschenkt. 

Avers, linistliild des Köni^^s-Kiirtürsteii Georg II., des Stifters- 
der («üttinger HochschuU», in ( ialarviielit. 

Refvers. DlVl PKlNUiPis 

OKOHGII SECVNDl 
CCLNDirOHIS ACADKMIAE 
GEüK(ilAE AVGYSTAE 

EFFIGIES 
RE(iU MVNIFICENTIA 
ritüKECTORIS OUNATYI 

DESTINATA 
XVn D SEPTEMIUIIS M- 
AMDCCCXXXVII- 

Heide Seiten des .Mtdaillous sind von Eichenblattkräuzen ein- 
gefasst Durchmeöser 82 7nm. 



No. 189. 

Avers. Kopf mit Lorbeerkranz, recht5?liiii. Darunter: GEi- 
OR(ilVS III MDCCLXXXY. Im Halsschnitt der Name des 
Stmplschn. BÜRCH. 

Revers. Der Genius der Wissenschaft hat einen Ehrenschild 
mit der Insclirift: INGENIO ET STYDIO auf ein Postament 
gestellt. Das Basrelief des letzteren zeigt das Porträt des Königs. 
Im Abschnitt: GEORGIA AVGYSTA ADIVDICANTE. 

Durchmesser 50 



i\o. 190. 

Avers. Brustbild mit Hermelin von der linken Seite. Um- 
schrift: FRIDERICYS GYILIELÄTX^S HI HEX BOBYSSIAE. 
Unten der Name des Medailleurs FR. LOOS. 
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Revere. Ahulieh der Darstellimg des ReverseB No. 189. Bas 
Basrelief zeigt hier einen zur Sonne schwebenden Adler. Die 
Inschrift ist «nf beiden TöUig gleich. 

Durchmesser 50 mm. 



No. 191. 

Avers. I{rii>tliil(l mit l'etiickp von der recht»'!! Snitf. Um- 
sehrilt: lAC. WIJJI. FEVKLLNU TU. I). & IN ACAD. (.!•:. 
AVG, PR. PRIM. M. BK. KEG & EL. BRYNS. A CONS. CON- 
8IST. DYC. GOET. 8YPERINT. GEN. Am Arm der Name des 
Stmplscbn. OEXLEIN.» 

Revers. Bekränzter Obelisk mit «ler Inschrift: ANXIS IN 
MYXEIU: PKOFESSOKIS ACADEMICO EXAC TIS. — XIX. AVU. 
MDCCLXV n^BlLEVM CELEBKANTI. 

Links ein siutiuier Engel mit der „lUBLLV", rechts ein 
stehender mit der ^AY(i. CONFES«. 

Umsclirift: DOCTRLNA CANDOKE MElUiih PEli CE- 
LEBRI. 

Im AhsclmUt; PATKVO DEYEXEKAiNÜO L. L. Q. D, D. 
D. L C. F.» 

Durchmesser 45 mm. 



No. 192. 

Avers. Inschrift: WnjIELM. L 

COM. RECJNANB. 
IN SCIIAYMB. 
ET LIPP. 

Oben eine Knsctt»'. nnten ein Sternchen. 
Abschnitt: MDCCLXX.d 

* OaddD, Joh. Leonh.« geb. in Niraberg 1716. f 1787. 

' Die einzelnen Buchstaben bedeuten: Labens, Liltens (Jue Dat, IHcat, 
Dedicat. 1. F. sin l vf rintitlich dif Initialen de« Widmenden, resp. des- 
jeni|{eD, 'Wt'lcher die Medaille eutworlen hat. 
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Revera ABK. üOTTH. 

KAESTNERO. 
CONSn.. AVLIC. MAUN. 
BRIT. REG. PHILOS. 

ET. MATFfES. IN. 
ACAD • GEORG ■ AVG • 

P. P. O. (Professor Publicum Ordi- 
narius.) 

Oben eine Rosette, unten ein kleiner Stern. 

Durchmesser 45 mm. 



No. 198. 

Dtpsp Modnille ist zwoinii Professoren mis Anlass ihres fünfzijr- 
jiiliriijcii .luUiläiiins g:c'\vi«lin('t - Auf der einen Seite befindet 
sich lir.hinois l»urtrüt mit der Uinsehrifr: GE • LVD • BOEHMER 
AN MVN • PR0FES8 • L • — GEOR(ilA AV(JVSTA F. D. 
OD lOCCLXXXIX. Die andere Seite zeij^t Putters I '-i ustbild. Um- 
scluift: 10 • STEPH • PÜTTER AN • ÄFS^N • PKüFEöS • L • — 
GEORGLV AYGVSTA i\ D. CIO nOOXCYl. 

Durchmesser 42 mm. 



No. 194. 

Avers. Brustbihl von der linken Seite. Umschrift: I. FR. 
BLUMENBACH NATO GOTILVE D. 11 MAU 1762 DOCT. CBE- 
ATO GOTTLNGAE D. 19 SEPT. 1775 * 

Revers. Drei UensclK^nschädel der drei Hauptracen^ ia Bmig 

auf Blumenbaclis grosse A^erdienste um die genaue Kenntnis auf 
diesrni Gebii't*' «b-r Naturforschung. Umschrift: NATURAE EN- 
TERPRETl < )S>A LOQH lUBENTI PUYbiOSOPHiLi GER- 
MANICI D . ly SEPT . 1825 ♦ 

Die Stempel sind in der Loosschen MedailleuprägeanBtalt toq 
H. Gube hergestellt.^ 

Durchmesser 50 mm. 



0nbe, Heinricli, lebte etv* von 1820—1800 in Berlin, ipiter ift Petenbwg. 



Digitized by Google 



I 



— 137 — 
No. 195. 

Atstb. Kopf TOD der rechten Seite. UmBchrift: GAR0LV8 
FRIDERI0Y8 GAYSS. Ffinfspitziger Stern. NAT. MDCCLXXYII 
APR. XXX OB. MDCCGLY FEB. XXni. it Der Stempel ist 
von BREHHER geschnitten.! 

Revers. Innerhalb eines Ephenkranses die Insehrift: 

GEORGIVS V 
REX UANNOYEBAE 
MATHEMATICOBYH 
PRINCIPI 

Am Rande entlang: ACADEMIAE SYAE GEORGIAS AY- 
GY8TAE DEGORI AETERNO. Unten ein ffliifspitziger Stern. 

Durchmesser des Medaillons 70 



No. 196. 

Avers. Stehende Pallas vor einem Altar, auf welchem drei 
Lorbt'erkräiize Herren; am Hoden eine sitzende Eule. Umschrift: 
SÜLENMB. .MVN. PROFKSS. QVLN'QVAGENARIIS. Im Ab- 
schnitt: A. MDCCCXXYI. Der Stempel ist von PFEUFFEK iu 
der Offizin von G. LOGS h<»rj<estellt. 

Beyers. Oben ein Sterueukrauz, daruuter die siebenzeilige 
Inschrift: 

TKlVAlVims 
lOANNl FKIDERICO 

BLVMENBACH 
IG. FK. s rUGMEVÜR 
• IG. GGDGFR. EICHHGKN 
GRATA 
GEORGIA AVG. 

Diuchmosser 43 ntm. 

* Biehmer war vom Jshre 1846 an kfinlgUcb hannftveneher Stempelsehneid«? . 
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Friadricinmiliversitat, gettiftat in Jahre 1743. 

Dip Krl;mu;rr 1 1 f M-lisrliiiio ist fiiif r<>rt]>flnnzunp; der von ilfin 
FreiiuMTii Christian Atlaiii (iros v. Tmccau zu Kndo d«'s XVII. .Jahr- 
hunderts orrieliteten Kittcrakmltjnio. Die Anstalt, für welche 
sich der Landesherr, Markgraf Oliristiaii II. (Ernst), in hohem 
Grade mteresBierte, erhielt von ihm eine Jährliche BeiBteuer toh 
1000 Thlm. Die Einweihung der Akademie fand am 5. Dezember 
1701 statt Etwa zwei Dezennien hinduroh florierte die Anetalt^ 
geriet dann mehr und mehr in Verfall, bis Friedrich m. sie endlich 
anfhob (1742). Dafür gestaltete aber der Fttrst das mit der 
Akademie Terbondene Seminar, welches JUarkgraf (ieorg Wilhelm 
im Jahre 1716 gegründet hatte, zu einem fJymnasium illustre um. 
Demselben gnh er tüchtige Lehrer und setzte Kommissarien mit 
der Verpflichtung ein. das Institut niohrereniale im Jalire r.n visitieren. 
Die neuen Kinrichtungen he-wahrten sich vortrofTlifli , ilciin si lioii 
in verhältnismässig kurzer Zeit war eine crh( hli< hr Anzahl von 
Schülern für den Besuch dn- Universität In rani:<'l)ilil( t worden. 

Dies hatte zur Folge, dass der Markgraf Friedrich, auf den 
Rat seines Leibarztes Daniel v. Superville besehloss, eine Akademie 
in Baireuth zu errichten.^ ^ Bereits am 21. März 1742 wurde die 

' Die IJrkunde ist datiert 14. März IT 12 Actis hist. eccl. T. VI. ITö sq. 

■ Die vom Kaiser Carl VII. verliehenen Keichsprivile^en (d. d. 21. Fchr. 1713) 
sind al>gedruckt: Hit^toria Acadeniiae Fridericianae Erlaugentiis etc. (Erlangae ex 
tjpographis scademica 1744) p. 16 sq. 
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Acadomia Fridericiana eingeweiht und zn ihrem Direktor Supenille 
ernannt. 

Dio zu dieser Ft'icr ^^ostiftotc Donkniunze, wolche in goldenen, 
silbornon uuü brouzeneu Exemplaren verliehen wurde, hat folgendes 
(ieprage: 



No. 197. 

Avers. Brustbild des Markgrafen Friedrich von der rechten 
Seit* . Umschrift: NON YIGET QUIDQUAM 8IMILE AÜT 8B- 
CÜNDÜM • 

Raven. Ein Gebirgskamm, bestrahlt von der unter einem 
Wolkenzüge hervorbreehenden Sonne mit der Umschrift: LUCElft 
BEDDE TXJM DUX BOKE PATRI^. Im Abschnitt: IXAUG. 
AGAD. FREDER. BARÜTH. MDCCXLU. 

Durchmesser 32 mm. 

Wie sich bald herausstellte, war d^r Gedanke, das Genefal- 
Studium in Baireuth zu domizilieren, keui glücklicher gewesen. 
Einesteils fehlte es daselbst an zweckentsprechenden Räumlichkeiten 
zum Unterrichten, andemteils machte sich gleich im ersten Semester 
ein Hangel an passenden Studentenquartieren bemerkbar. Noch pein- 
lieli(>r niu8f!to der Umstand em])funden werden, dass die Bflrger, welche 
bisher den Studenten Obdach «gegeben hatten, sich nun weigerten, 
di(>s(dben künftighin aufzuneinnen. Diesen Entschluss hatte ihnen 
die Furcht vor dem brusk<Mi B(»nehnien vieler Musensöhne ein- 
gegeben, die nicht selten mit dem Degen in der Fniist ihren 
Willen zu erzwing(»n wiisstcn. So bli«»b mir eint: 'l'ranslokation 
der hnh«»n Schuh' übrig. Drei Stiidtr kaiiuMi da/ii in N'orschlag: 
(juliubaelu Hof, Krlaii;^)'!!. Di r Fürst entschied für Erlangen. 

Das (lebäude, wt li lich Troccau für seine Ritterakademie hatte 
errichten lassen, sollte die hohe Schule aufnehmen, xur Abhaltung 
grösserer Universitätsakte war die Sophienkirche bestimmt. 

Am 4. November 1743 fand die offizielle ErOffiiung der 
Fridericiana in Gegenwart des Markgraf eu, der sich zu ihrem 
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Rector Maji^nificontissiinus erklärt hatte, st'inos Hofstaates, der 
Geistlichkeit und vielor ausjjozfichiit'hM' Gäste statt. Als RcmIiut 
glänzten rornr-hiiilich «Iim- Tlieologe Kllruil. Direktor und Kanzler 
der Akademii! Dr. vuu Su})ervillf». sowit» IV'M cktnr Dr. jur. Gadendani. 
* Grossartige üinzii«!:e, Musikauffiilinuigeii, Festmahlzeiten, auch Feuer- 
werk und Fackelzug fehlten nii iit. • 

Nach Friedricbs Tode übernahm der Oheim des Yerstorbeneu 
Friedrich Christian die Regiemng (26.Febni«r 17<td). Obwohl 
letsterer die Einkünfte der Uniyerditit um 600 Thir. jährlich 
yennehrte, ihr auch seine reichhaltige Privatbibliothek Übennries, 
80 Termoehte die Anstalt doch nicht ihre frühere Höhe su.behaupten. 
T^M mit demRegiemngsantritt dwHarkgrafen Christian Friedrich 
Carl Alexander (1769—1791) begann die Friedrichs-Uniyersitäi 
einen würdigeren Platz unter ihren Schwesteranstalten einzunehmen, 
Carl Alexander, der aufgeklärte, menschenfreundliche Fürst, nabm 
sich mir soldiem Eifer der Reorganisation seiner Hochschule an, 
dass man mit Recht sag^ni knnii, er i^riindctc diosolbf» tom iK'uem! 
Nn('!i«l(Mii die von ihm bt'fuljienen Kefurnu'n (Inrclit^t'fiihrt waren, 
Verlich ci- ilir seition Namon. Einopi'mianeiitc Kommission, bcstrlirmd 
aus tlcni Minisrcr von SeckenUurl', den Ilofräten Schmidel. llänleiu 
und dem Schlossprediger Junckheim, erhielt den Auftrag, alle 
sich noch herausstellenden Ubcdstände rückhaltslos ans Tageslicht 
SU ziehen und sofort die geeigneten Mittel zu ihrer Tolbtändigen 
Hebung in Vorschlag zu bringen. Die Fonds wurden erheblich 
vermehrt, tüchtige Dozenten berufen, die Unterrichtsplftne mit grösster 
Sorgfalt ausgearbeitet und namentlich dem Studium der Natur- 
wissenschaften eine umfassendere Pflege gewidmet. 

Unter den Erlassen Alexanders sind zwei bemerkenswert, der 
ehie. nach welchem künftighin alle Ijandeskinder Ansbach-Baireutha, 
welche in ihrem Geburtslande ein öifentliches Amt bekleiden 
wollten, mindestens 4 Semester in Erlangen studiert haben mussten, * 
der and(»re, welcher es den Studenten strengstons verbot, irgen<l 
eiii«> Hidensverbindung zu gründen. Die bisher bcstcliciulcu : Faas- 
biuder-, Concordien-, Kreuz-, Amiciaten-, sowie der Schwarze 



' JEine ausiiihrliche Schilderung der Begebenheiten findet sich bei Engelhardt, 
DieünivenitltfirlsBgeii t. 1748—1848. Erlangen b.Barftim, S.4ür. — 8i«lie sneh 
Historia Academiae iMdericiauM Erkngeniis (ErUuDKm 1744). 

* Reskript T.& Febr. 1769. 
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Orden wurden aufgelöst. ' Die mit der Univeraital verbonden^ 
Institute erhielten sämtlich zweckentsprechende Erweiterung; neu 
wurden in dieser Zeit errichtt t : T^i r botanische (jarteu, das theo- 
logische, das philolo'^nsrhi' Seminar u. a. 

Der Aiifsehwuüi;. «Irn das wissenschaftliehe Ti»d)i»n mit ilfin • 
Houlini «1er lit'uncrmiii Alexanders nahm, hiedt etwa ^»is zu Ende 
der ÖUiT Jahr»' an. Daun alx-r trat ein auftallio-er ivin kst ldag ein, 
der teils iu lokalen KinflüsstMK teils in allgenn'int'ii jiolitisehen 
Verh:iltllis^^en seinen Grund hatte, — Im Dezenihcr 1791 legte 
der kiiiilci Inse Carl Alexander die Kegieruni; nieder, wodurch 
Preusseu in den litsilz der Markgrafschaft gelaugte. Dieser L' in- 
stand hätte zweifellos zum Segen der Universität ausschlagen 
müssen, wenn nicht schon im Jahre 1806 die Franzosen in 
die FflrstentOmer eingerückt wären. Zwar hatte der franzdsisehe 
General le Grand mit vielem Pathos erklärt, dass die öffentlichen 
Bildnngsanstalten unter dem Schutze des Kaisers Napoleon ständen, 
dass ihnen ihre Einkünfte unverkürzt zufliessen sollten u. dergl., 
nichtsdestoweniger erhielt die Univeisität statt der ihr zn- 
stehenden 62 000 Gulden nur deren 39000, aber auch die reduzierte 
Summe wurde in sehr unpünktlichen Baten, etwa 2 Jahro hindurch, 
gezahlt, dann wurden noch grössere Abstriche beliebt, bis endlich 
im Jaliir 1809 überhaupt jrdc Zahlung unterblieb. 

Mit dem Übergang der Für^rt iitnnipr an Bayern (1810) fand die 
Leidensp(?riode der eYangelischeu Friedrich-Alexanders Hochschule 
ihren Absdiluss. Krlangen war langeZeit hindurcli die u<'isfiLre Etappe 
zwischen Nord- und Süddeutschlaud. Von den drei bayrischen 
Landesuniversitäten ist sie zwar die am schwächsten besuchte, da 
aber btMiiahe di(> Hälfte ihrer Stii ltMttrn <ler theologischen Fakultät 
angehört, so übertlüt:» It sie ilariii iiin' buideu katholischen Schwester» 
anstaltcu Würzburg und Müncheu. ^ 



1 Reskript T. 3. Hin. 1769. 

* In dieser Epoche lehrten an der Friedrich^Aletaadera UnivenitU: Job. 
Oottl. Fichte, J. Fr. ^Ldl lank. G. E. A. Mehmel, Fr. C. G. Hinelung, G. Fr. 

Hildebrandt, Vh. Cour. Marhciuicke u a. 

^ Man ver^:!. Asflicrsou. DiMit.sclifr UnivArsitüts-Kalonder, Sommer-Sem. 1872 
S. 170: Statistik der deutschen Universitäten, Studierende der Theologie: 

Erlangen 163. Wenblug 156. Hfinehoi 76. 
W.>8. 1881/83 8. 1S8. , 216. » 181. „ 7a 
W.-8. 1885/86 8. 240. , 402. ,208. » 119. 
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Die mit der Erlanger UniTenität in Verbindmlg stehenden 
Institute sind von Dn Engelhardt ausffthrlich behandelL * 

Medaillen: 



No. 198. 

Avers- R«*zopfte8 BriistbiM in Rn^itiinf; mit Ordensbaiul tind 
Hermelin, rechtshin. Umschrift: FRIDERIOVS D-G MAUCH- 
BR DYX • PK • dt • SIL • Am Arm der Name des MedaiUeurB 
VESTKER. 

Revers. Zur Linken der Helikon mit <1< in Pc^pasus, welcher 
durch einen Sciilag seines Hufes den Quell Ilippokrene 5lfn(>t. Am 
Felsen das brandenburj^isehe Wappen mit dor Krone. Im Hinter- 
gründe d\v Stadt Erlan^on. rmschrift: FIES NOBU.mf TV 
QVOQVi: FONmM Ilor. Im Abschnitt: A^NiVERS • FRID ' 
ERI^Ü • im • NOV • MDCCXLIII INAVGYRATA • 

Durchmesser 41 mm. 



No. 199. 

Avers. Dasselbe Gepräge wie es die Hauptseite der Medaille 
Ko. 198 zeigt 

Bevern. Sitzende Pallas« die Rechte, auf den Schild mit dem 
brandenburgischen Adler gelehnt, hält den Speer, die Linke einen 
Lorbeerkranz. Am Boden eine sitzende Eub?. Globus, Zirkel und 
verschiedene Bücher. In der Ecke links ein V. (Yestner), Um- 
schrift: VnIVEKsITAS FRIDeRICIANA ERLaXItEJsSIS IUI noVeM- 
P-kT^ T.aeto rItV InaVüVrata. Das Uhrouostichon ergiebt das 
btil'tuDgsjahr 1743. 

Durchmesser 41 nm, 
> Engelhardt, Die Uuiveräit&t Erlaogen. lOö — liH. 
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No.200. 

AVttlB. Das Innere eines Säulentempels mit drei weibliehen 
Figuren. Oben ein Me«1;iiI1on mit dem Bildnis des Markgrafen 
Friedrich. Umschrift: HI8 PKAESIJ)US TERQVE QVATERQYi: 
BEATA. Im Abschnitt: ACADRMIA FIUDERICIANA FELIGITHR 
INSTAVRATA ERLAN(i.i: .1 • IV • XOV • MDCCXLIIL Darimtor 
der Name des Medaillours P. P. ^N'KRNER, • 

Revers. Ansicht von der Stadt Erlau j!:pn. Oben ein fliegender 
Adler mit Krone, in der rechten Klaue das Zepter, in der linken 
an einem Bande 3 Schlüssel, tot der Brust das niarkgräflieh© 
Wappen. Darüber 3 Flauunenzeichen (Sinnbild für Jehovah) von 
einer Wolkenpartie umgeben, aus welcher Strahlen hervorbrechen. 
Inschrift; SIC FYLTA DVRABIT. 

Durchnieeser 46 mm. 



No. 201. 

Avejrs. Drei bekiönte Obelisken mit den Inschriften: FKLDE- 
RICYS — FR. SO. YIL. — EL. FR. SO., in Bezi«'hung auf den Mark- 
grafen Friedridl, dessen Gemahlin Friederike Sophie Wllhelmine, 
sowie beider Tochter Elisabeth Friederike Sophie. Im Hinter- 
gmnd ist die Stadt Erlangen angedeutet, darüber ein Wolkensug, 
oben die strahlende Sonne. Umschrift: FELICITAS - * • SPES * * ' 
DELIGIAE ' ♦ • SAEOYLI * Im Abschnitt: CDDCCXLHI • mi • 
NOT • Im Terrain links die Initialen P. P. W. (Peter Paul 
Werner). 

ReVBTB. Im Mittelfelde, von einem Perlenstab umschlossen« 
die ffinfseilige Inschrift: 

ACADEMIAE 
FlUnKRTHAXAE 
PRiVILEUIA 
ERLAXCAE 
PKOMYLÜATA. 

Oben ein Palmenwedel mit einem Lorbeerzweig Terschlungen, 

' Werner, Peter Paul, geb. 1689, Stmplschn. in N&mberg. f 1771. 
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unten eine Arabeske. Umschrift: PER8TA • ATQVE • OBDYEU • 
TVEBA • TXnnCA CliKPET. # Diese kleine MedaiUe wurTl 
Tage der feierlichen Eröffnung der Hoehscbnle in tansenden tob 
JiiXemplaren unter das Volk geworfen. 

Durchmesser 26 mm. 



No. 202. 

Avers. Gelocktee BrastbUd Ton der rechten Seite mit der 
Umschrift: DANIEL DE 8YPERVILLB. Unten der Käme des 
Sbnplsohn. VE8TNER. 

Rovers. Inschrift in 16 Zeilen: 

CONSILIAR. 
INTEGERIOMAE 
ET RABAE FIDEI 
INTDffVS; 

AVCTA, 
PRAETER OPIXIOKEM 
ORDTXANÜO FlUDERICIAN. 
FKIDElUCr OLOKIA, 
PHIMVS 
ACADEMIAK DIHECTOR 
ET CANCELLARm 
NATVS 

KOTEUüUAMl 
D. U. DEC. 
CIODCXCVI. 

Durciinu'bser 41 mm. 



No. 203. 

Avers. Kni f von der rechten Seite mit der Umschrift: 
LUDWIG 1. K(EiNlU VON BAYERN, unten C. VOIGT (Stmplschn.) 

H«7efa Ansicht des Standbildes Friedrichs mit der doppelten 
Umschrift: HUIIDERTJÄHRIGE GRÜNDUNG DER HOCH- 

L»irerr«as, M* llcdaUJeii «. GeMcbtaimkkm d, dentwli. Hockteh«|«8. 10 
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SCHUTZE ZU ERT.ANCIEN — DURCH T). MARKÖR. PRTEDR. 
V. BRANÜENB. BAYR. 1843. Raiidschrift: DB£Y -EINHALB 
GULD£N **.YnEfM** (Dopp«Ubaler). 

Dordunesser 39 mm. 

Das goldene Medaillon au der Amtskette des Rektors ist dem- 
jenigen gleich, welches im T. L S. 46S beschrieben mid Taf. XY. 
Kb. 46 abg(?bildet ist. Nmr die Ibisehrift auf dem Reren ist 
entsprechend yerflndert worden, sie lautet auf dem Erbinger Medaillon: 
DNIVERSITAS FRXDEBICO — ALEXAimBIXA. 

DurchmoMer 48 mm. 



Digitized by Google 




Digitizc . , -.,oogIe 



Berlin. 



K8iiiglicli0 Friedrich-Wflhelflis-Univmität, gestiftet im Jalire 

1809. 

Imnitten <los Elends, welches H^apoleon dur<li seine Krit'<i:s- 

TLÜ^o (Ipn Völkern Euroj)as bereitete, legte Kiuiig Priedrich 

.Wilhelm ni. den Grund zu einem nnTergänglichen Freiheits- und 
Human itn'^wer]^. 

„Der Staat luiiss (Inrcli j^eisti^^e Kriit'te ersetzen, was 
er an iihysistlien verloren hat."^ Diese denkwürdigen Worte 
«praeh «ler Köni»; am 10. Antust 1807 zu den halliü('h(>n Professoren 
Sclimalz und Fruriip, uLs sie ihm die liitte vortrugen, die von 
Napoleon aufgehobene Fridericiana wieder aufzurichten — und 
zwar in Berlin.^ 

Trotz der Demütigungen, welche PreuBsen nach der Katastrophe 
von Jena erfahren hatte, war doch das IntereBse für eine in Berlin 
zu errichtende Uniyersitat in den massgebenden Kreisen so lebendig, 
dasB man mit Kecht anf eine Yerwirklichnng des Projektes 
hoffen durfte, und dies unisomehr, als Männer wie Beynie, Wolf, 
Fichte, Hufeland, Scbleiermacher u. a. ihre ganze Kraft für das 
Zustandekommen des grossartigen Werkes einsetzten. 

Schon im Jahre 1807 hielten die Genannten in Berlin öffent- 

1 Msa TSfgL TrdtKUEe, Deaticlie OeBcliiehte i 19. Jahrh. (Leipzig 1882} 
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liehe Yortrfige, welche gut besacht waren. Desseniiiigeachtet blieb 
die Errichtung der Hochschule noch immer in der Schwebe. Erst 
nachdem Wilh. t. Humboldt zum Direktor der Sektion fttr den 
Kultus und Öffentlichen Unterricht ernannt worden, schritt die 
Angelegenheit nngesftumt Torwftrts. Der Palast des yerstorbenen 
Prinzen Heinrich wurde zur Aufiiahme der üniyersitftt bestimmt, * 
die Zahlung der Professorengehältw n. s. w. der Haiqttkasse der 
wissenschaftlichen Anstalten überwiesen.' 

Am 28. September 1810 unterzeichnete der König das Patent, 
welches Schmalz zum Kektor, Schleiermacher, Biener, Hufeland 
und Fichte zu Dekanen der Universität ernannte. 

Der nftchste Kektoiv Fichte, sowie dessen Nachfolger wurden 
vom Gremium der ordentlichen Professoren erwählt. ' 

Obwohl die IJerliner Universität l»t'r<'it.s mehrere Jahre in 
Thätigkeit war, auch akademische Akte mit LTosser Feierlichkeit 
Vollzoj^CTi hatte unter anderen waren liurdeuher';, Bhieher, 
Tauenzieii, York, Kleist und Hidow zu Ehrendoktoren von der 
philosophischen Fakuhät promoviert worden* — so bej^ass sie noch 
immer keine offi'/itdh'n Statuten; diese sanktionierte der König 
erst am 31. Uktober 1815.^ Die feierliche Übergabe derselben an 
den Rektor Link fand in Gegenwart des Ministers v. Schuckmann, 
seiner Räte, sämtlicher Professoren, Duzcniten und Studiereudeu 
am 26. April 1817 statt. 



Das fünfzigjährige Jubil&um der Friedrich-Wilhelrns-Universit&t 
wurde in den Tjigen vom 14. — 18. Oktober 1860 mit grosser 
Feierlichkeit begangen. Die Festrede, ein Aleisterstück akademischer 

' Urkiiri.lr V. 21. Nov. 1810. 

* Kabin«'tt8or<ire v. 13. Nov. 1809. 

* Hier ist jedoch m bem«%en, dua Fklite, der mit dem Sen«! in ZmufitSi 
genteu war, im Febnur seine Enäiebung Yom Bektonte naclisadite Dieser 

Bitte ward onts])roctioD, uod Savigny mit der WeiterfBhxnng iiSt Geidtlfte 
betraut. Kahinettsbt fehl t. Itk April IsU- 

* 3. Äug. 1814. 

^ VergL Köpke, die OrOnduiig d. kOogl. FHedr -WilIi.-UDiT. i. Berlin (1S60) 
p. 127 «Am 81. Okt Warden die Statuten der Univ. Berlin in 9 Abschnitten 

und 160 Paragrai>h*'n durch den König v<dlzogcn und vom St*atskanzlor und 
dem Mitiisti r v. Srhnrkniann gojrf'np'rf'i« liiu't. — Bis sam Wintersemester 1817/18 
Mifb das vorläufige Ki'gieuieut noch iu Kraft" — 



Digitized by Google 



— 149 — 



Beredsamkeit, hielt der grosse Philologe, Seniur der Uiiiversjitüt, 
Jilbelrektor, Pr. Böckh. Sämtliche deutsehe, sowie auch einige 
aiiMerdeutoche Unirenittten waren durch Abgesandte vertreten, 
welche den berühmten Juristen Hittermaier aus Heidelberg zu ihrem 
Sprecher erwählt hatten. Die Feier war durch die persönliche 
Anwesenheit des Prinz-Regeuten Wilhelm ausgt^zeichnei Viele 
Professoren wurden dekoriert oder mit TitelerhOhungen bedacht ^ 
Das 75jährige Jubiläum der Berliner Umyersität (1885) 
wünschte die Studentenschaft durch einen Umzug und solennen 
Kommers festlich zu begehen. Bektor und Senat gaben ihre 
Einwilligimg und bestimmten dazu den .3. August, des königlichen 
Stifters Geburtstag, an welchem alljährlich die Preisverteilung in 
der Aula stattzufinden pflegt. Etwa 800 Studierende, sowie einige 
alte Herren marschierten am gedachten Tage mit fliegenden Fahnen, 
Bannern imd farbigen Abzeichen vom Königsplatz durch das Branden- 
bnr«;er Thor nach dem Reiterstandbild Friedrich Wilhelms III. 
im liustpi'arten, lojjrten flasolbst einen Lorbeerkranz mit wnisson 
Kosen nieder und zotjcn daim vor die Universität, wo stud. jur. v. 
AViuterfVld unter freiem Himmel errichtete Tribüne bestieg, 

den Festgenossen die Bedeutung des Tages vor Augen zuführen.* 
Daran schlosa sieh «He herküininliche Feier in der Aula. Rektor 
Pr. Heinrit li Dernhurg hielt «lie Hede, in welcher er das Verhältnis 
des KroH])riiizen Friedrich NVilludiu. iiachnnÜB Köuigs Friedrich 
Willi. III. zu dem J misten Suarez beleuchtete. 

Von den Sehaustflcken der königl. Friedrich -Wilhehns-Uni- 
▼ersität zu Berlin ist vor allem das grosse goldene Medaillon an 
der Ebrenkette des Rektors bemerkenswert: 



No. 204. 

Avers. Brustbild des Königs in Uniform un<l Hermelin von 
der rechten ^eft.> mit .1er Umschrift: FRIDERiUVS. (IVJÜLEL- 
MVS. III. BOliVöblAE. REX. ^^^Y. LITT. STATOR. O 



* Eine saafBlirliehe Schilderung des Festes, sovie die bei demielbeii ge* 
hsltensB Reden, liringt Aschenon, Utkanden nur Qeechieht« der Jubelfeier der 

königl. Fricdrich-Wilhelms-Universitat xu Berlin (Ehenda b. Guttentag 186S). 
' Siehe den Bericht in der Voss. Zeitung. Jahrgang 1885 iio. 866. 
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Revers mit der Unisclirift: VNlVEKölTATE. LITTERARVM. 
BEKÜLLXENSI. CONDITA. 

Im Mittelfelde: D. XYI. AV(;. MDPCCIX, 

Durchmesser 75 mm. 



No. m. 

A-VeTB. Hps Königs Portrnt von der linken 8oite mit der 
Umselirift: FKIKDlilCH WU.ilELM III. GKÜNDEli D. UMV. 
BEKMN 1810.* Unten am Halse der Käme des luhabers der 
Medaillrnniünze zu Berlin: 0. LOOB. 

Revers. Ein Lorbeerkranz, welcher die siebenzeiüge Widmung 
eiuschliesät: 

ZUM 
50 JÄHR. 
JUBELFEST 
DER 
UOTVER8ITÄT 
BERLIN 
1860 

Das Stück kommt mit. am h ohne Öse vor. 

Durcliniesser 30^ mm. 



No. 206. 

Avers. Kopf des Königs mit Lorbeerkranz von der n-chtiMi 
Seite. Umschrift: FKID • (J VIL • Hl YXIV • LIT • BERUL ■ CON- 
DITOVv w XVI AV(} • MDCCHTX ^ 

Revers. Känii»fiMi<l<' l'allas, im 1 1 inierf^runde das Uni veraität«- 
gebäude. Oben das Datum ili r fünfzij^jrilirigeu Jubelteier: 

XV. OCT. MDCCCLX 

nif Stfkke sind in Messing geirosst'u und naehträ^lirli vcr- 
goltlt t. vt rsilhert oder bronziert. Die Eorm ist von dem Bildhauer 
Ü. Eichier iu Berlin liergvHtent. 

Durclimeaner 65 mm. 



Digitized by Google 



— 151 — 

5o. 207. 

Avers. Vordoransidit diT Klinik mit der Umschrift: CLLNI- 
CUM CHIKFRüK I M ET OPHTHA!. MIATUlOÜM. Im Abschmte: 
UNIVERÖITATIS BEROLDJENÖ. MDCCCXIX. 

Sevm In d«r Hitte der Äskulapstab, daniber: DILlGElirn, 

entgegengesetzt: PROBATO. 

Die Medaille wurde, ausweislieh des ArchiTbuches der Loosschen 
Offizin, sur Er&fflaung der Klinik gestiftet. 

DurchmeBser 30 nm. 



Avers. Bildnis Friedrieh Wilhelms TU. von der linken Seite. 
Unten der Name des Stmpischn. C. VOIGT (Dir. U. LOOS). 

Reven. Ein Krans von Eichenlanb nmschliesst den Raun 
snr Aufnahme des Namens des Empfibigen. 

PreismedaiUe, gestiftet im Jahre 1826. 

Durehmesser 48 mm. 



No. 209. 

Avers. Kopf von der rechten Seite mit der Umschrift: 
GEORG WILH. FRIEDR. HEGEL VON SEINEN SCHÜLJERN. 

Am Halse der Name des Btmplschn. L. IIELD. ^ 

Berera. Philosophie und Religion durch einen Genius yer- 
eint Allegorisch dargestellt Ton Brake, awgeltüirt von dem 
Stmplschn. L. Held. Ln Abschnitt: HDCCCXXX D. XYIII M. 
GOT. 

Durchmesser 47 mm^ 



» Held, Ludwig, geb. 18(«ö zu ÜerUn, f 1839. 
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No. 210. 

Avers. Kopf von der linkoii Seite mit der ümsclirift: 
C. ASMYXD. KVUOLPHI M. DR. ET PROF. BEUüL. iL BÜK. 
A. CONS. SECK. REI MED. ORD. AQ. RVBR: EQ ® KAT. 
HOLHUE--D. 14. ITL. 1771. Du Stflok ist in der Hedaillen- 
prägeanstalt des Dir. Loos durch den Stmplsebn. KOnig hergestellt * 

Revers. Aus einem Hchädel entspringen Oy})r('sst'n mit 
Immortellen und Sternblmnen, 10 Sterne setzten den Kzauz fort, 
den oben das Bild der unsterblichen Seele, der Tagesfalter, 
schliesst. 

Die iu 10 Zeilen eingeteilte Inschrift lautet: 

QVI 
OCCVLTA 
NATm ANIMANTIVM 

INDEFESSO STVDIO 

SCRYTATVS 
DOCTRINAE COPIA 
PLYRLMIS PROFMT 
DECESS. BEROL. s 
D. 29. NOV. 
1832. 

Dorchmesser 42 mm. 



No. 211. 

Avers. Kopf von der linken Seite mit der Umschrift: 
FRIEDR. WILH. lOS. v. SCllELLING — GEB. D. 27 lANUAR 
1775. Unten der Name des Ötmplsch. C. PFEUFFEB. 

B0WS. Sitsende weibliche Figur, auf dem Knie ein Buch 
mit der Aufschrift „Evangelium", die Rechte auf die Gesetztafeln 
mit den Nummern I—X gestatst. Daneben die Statue der Diana 
Ton Ephesus. 

» König, Anton Friedrich, geb. 1793, Stmplsch., lelfte i BerBtt bis in die 
40er Jahre. 
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Im Abschnitt «lic lusehrift; 

zun ERIXNERUNCJ AN DAS 
^VL^ TKRSKMESTEK 184^ VON 
FREUNDEN U. VEREHRERN 
IN BERLIN 

Durchmegser 42 mm. 



Königfidie Akademie der Wiesenechaften. 



Die Akademie der WiMenechaften m Berlin, ursprttnglich 
»Soci^te des sclences'' hat Kurffiral Friedrich m. im Jahre 1700 
am 24. Januar gestiftet und den berflhmten Leibniz, welcher den 
Plan dazu entworfen, zu ihrem ersten Präsidenten ernannt. Die 
feierliche Plröffiiang der Akademie fand jedoch erst am 19. Januar 
1811 statt. 

Unter df^r Regieruni; l'Viodrieh d. Gr. erhielt der goistvoUo 
Mau))erttiis iUv PrästiMcutsehatt über die Akfidcinit«. 

Dui ch öftL'n;zeit|;('iii!lsseT^mir*'stfiltniig ihrer inneren Orjj;n»iis!ition, 
deren umfassendste aus dein .lalirc 1812 datiert, hat die Akademie 
stets allen wisaenschattliehen liitstituten rühmlich voraugeleuchtet. 
Sie besteht ans 4 Sektionen, welche in zwei Klassen (maihematisdh- 
physikalische und philosophisch - historische ) eingeordnet sind. 
Im Fehrnar 1887 zfthlte die Akademie 48 Mitglieder, daTon gehörten 
28 der ersten und 26 der zweiten Klasse an. 

Öffentliche Sitonngen finden zweimal im Jahre statt, an ihrem 
Stiftungstage und am Geburtstage des jeweilig regierenden Königs. 
Die Publikation der von der königl. Akademie der AVisseuschaften 
zuerkamiten Preise geschieht alljährlich anfangs Juli, zur Erinnerung 
an Leibniz, der am 1. Juli 1646 geboren isL 



Digitized by Google 



Medaillen; 



No. 212a. 



Avers. Das mit einem Lorbeerkranz geschmflckte Haupt des 
Kölligs. Umschrift: PRTOER » PRIMVS » D ' G ' KEX • BORVS- 
SIAE. Unten die Initialen des Hflnzwardein: F. M. (Marl)« 

Revers. Ein zu den Stenieu auffliegeuder Adler mit Abssl 
Claudianscben Yerse als Umschrift: COGNATA « AD « SIDERA 
TENDIT» 

Ln Abschnitt: 

SOCIETAS ' SCIENTIAKVM ' 
REGU ' FVND - BEROLINI ' 
OFT »PRINC' NATAL» 
XLIV.» 

Dnrebmesser 48 mm. 



No. Ä12b. 

Avers. Ko])f dos Köiii<j^ mit Lorbeerkranz vmi der roch ton 
Seite. Umsclirift: FRIDERICVS ' D • ü • — REX * BORYSÖlAE ^ 
Unten F, MARL. 

Revers. Derselbe Stempel wie Revers 212 a. 

Durchmesser 48 mm. 



No. 213. 

Avers, tlt^haniisohtes Brustbild von der reclitcii Seite mit 
der Umschrift: FRIDERICUS HEX ACADEMI/E PKOTECTOR. 
MDCCXLYU. Unten der Name des Stmplscbn. HEDLlKGEli. * 



' Marl, Friedrich, lebte hi BerUn 1701, f 1748. 

* Gütthern , Leben ini Tbsteti Hemi Friedrichs 1. (BtcsUn b. Korn 1760) 

berichtot darüber S. 190 ^diese Medaille ist i. J. 1701 erschienen " — König 
Friedrich I., geb. 1657, war. als die Med. ziir VertHlnnfir gelang:te, 44 Jahre alt. 

' Uedliuger, Joh. Carl, geb. 1691, lebte abwechselnd i. Stockholm, Petersburg, 
BerUn u. s. w., f tu Schwys 1771. 
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Bev^fS. Lorbeerkranz mit ik>r ItiKchrift: 

8CI£NTIAKUM 

ET 

r.iTTKiajiuM 

DsCUKMKNTO 
DurchmeBser 65 MM« 



No. 214. 

Avers. Kopf mit LorlictTkranz von der rechten Seite. Üm- 
gchrilt: FlilDKKlC'USREX ACADUMI.E PHÜTECTOK. MDCCL. 
Unten der Nitiiie des Stmplsclin. GEORGI. ' 

Rovers. Zepter, Schwert und Feder mit einem Lorheerreia 
umwund» )!. Umschrift: NEC SATIS EST DUO REGNA TENERB. 
Der Hand ist gestrichelt. 

Durcboiesser 34 mm. 



215. 



Avers. Brustbild von der rechten Seite mit der Uraselirift: 
FRIDERI0U3 REX ACADEMI^ PROTEGTOR. Unten ein A. 
(Hfinzstfttte Berlin). 

Revers. In einem LurbiH rkrMu/, die lusclirift: 

SClENiiAKUM 
ET 

LITTERARUM 
mCREMENTO 

Unten, zwischen dem Lorbeerkwinz und dem blattartig ge- 
prägten Runde die Jahreszahl; MDCCL XVI. 

Durclimesser '60 mm. 



* Qeorgi, NieolM, lebU» in Betlin v. 1750—1782, f l Schweden 1790. 
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No. 216, 

ATen. Besopftos Brustbild mit Harnisch, Erönungsmantel 
und schwarzem Adlerorden, rechtsbin. Umschrift: FRID. GYILIEL' 
MY8 n KEX ACADEMIAE PROTECTOR . MDCCLXXX7I. 
Unten F. LOOS.> 

Revers. Kranz und Inschrift wie Rt. d. Med. No. 213. 

Durchmesser 68 mm. 



No. 217. 

Avers. Brusthild des Königs mit dem Krönungsmantel hekletdet, 
recbtshin. Umschrift: FRID. GUILIELMUS HI REX ACADEHIAE 
PROTEOTOR. MDCCLXXXXm Der Stempel ist gleich dem 
vorigen v. F. Leos hergestellt 

Revers. Wie der By. d. Med. No. 213, mit dem geringen 
Unterschied^ dass sv^ehen den Bftndem ein kleines L sichtbar ist. 

Durchmesser GS mm. 



So. 218. 

Avttn- Kopf des Königs von der rechten Seite mit der Um- 
sclirift: FRIDEIUCYS (ITO.ELMVS IH REX ACADEMIAE PRO- 
TECTOR MDCCCXXIX. Am Halsabschnitt der Name des Stempel- 
schneiders: BRANDT.« 

Revers. Ein Lorbeerkranz mit der Inschrift: 

SCIENTIARVM 
ET 

LITTERARYM 
INCBEMBNTO 

Durchmesser 69 mm, 

' 1,0ns. FriPflr.. Stmplsphn. i. Berlin, t 1800; nicht zu venrechsehi mit dem 
üründer der Medaillen|irägeaastalt zu HerUn. 

' Brandt» Fhui Heinrich, g«b. 1789, labte l Beilfai t. 1817— 
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No. 219. 

Avers. Kopf von der rechten Seite. Umschrift: GODOFR. 
WILH. L. B. I»E LEIBNIZ NATVS D. ^^mr- MDCXXXXYI. 

Revers. £ine weibliche Gestalt, in der Linken einen Palmen- 
Bweig, tritt SEum Altar, einen Kranz daranf zu legen. Über dem 
Altar eb sehwebender Adler. Umschrift: ACADEMIA REGIA 
BOBT88. 6CIENT. PRDIO PRAESIDI SYO. Unterhalb der 
Dantellnng: MDCCCXXXXVI D. L IVL. Die Medaille stammt 
ans der Prigeanstalt t. Loos, der Stempel ist Ton Fischer geschnitten. 

Durchmesser 53 mm. 



t ♦ ' i m* » 
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Bonn. 



Rtawiscbe Friedrich-Wittielnis-Uiiiversität, gestiftet im Jahre 

Bonn besass, wio ich bereits im ersten Teil, S. 148, ansjj^ffnhrt 
habe, im Jahre 1777 eine rom Krzbischof Maximilian Frieilrich 
V. Köni;jjseek-RothenfeU (1761 — 1784) gestiftete Akadt mie, welche 
Maximilian Franz Xaver von ÖBtreieh (1784 — 1801) im Jahre 
1786 zu einer UnivorsitiU orhob und weihete. Dieselbe konnte 
jedorh wepren dor inij^lürklu hon politischen Vorhriltnisf^c nicht pro- 
aperiercii und wunlf deshalb im Jahre 1797 nuf'^fhoben. * 

Xnclidein durrh die Sohlussakte des Wiener Kon2:r('ssos (1815) 
ein grosser Teil tler liheinlande dem Konif^reich IVciisseii ein- 
verleibt worden war, verhiess Friedrich Wilhelm III. «einen neuen 
8taat»bflrgern die Aufrichtung einer eigeuen paritätischen Uni- 
versität. 

Nach längeren Verhandlung»m über den Sitz der neuen Hoch- 
•diule (Kölu uud Bonn winden namentlich ins Auge gefas»t), 

' Die kdnigliehe Kabinettsordrc , Id wolcher l^iun als Sitz der rhftinischen 
üniversitfit genannt 'wiH. trägt das Datum ,26. Mai 1S18"; du- offiziell»' Stiftungs- 
Crknnde unteneichnete Friedrich Wilhelm XU lun 18. Oktober desselben Jakrtis 
xa Aachen. 

* Uan rwrgL Taamili^ B^trtg« nur G«tch. d. kmkSlii. ITtthr. Anm (Eb«a- 
bb Macens 1868.) I-XXin. 
> Ftokhunfttion t. 8. April 1616. 
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ent«elii«'(l der König auf lit richte Sflverns, der Minister v. Schuck- 
mann und v. Altenstein zu Ciuusten der letzteren Stadt. * 

Bei der Einrichtung der rheinischen Universität war man von 
Yornberein darauf bedacht, eine Lebranstalt enton Ranges ra 
scbaffen. Bemgemftw wurde sie reich dotiert und bei der Besetxung 
der Professuren mit gröseter Sorgfalt Terfahren. Zu ihrem Heim 
beetimmte der König den umfangreichen erzbischöflichen Palast 
mit seinen prflcbtigen Raomlicbkeiten. 

Die Universitöt Bonn erhielt fünf Fakultäten: I. katholiseb- 
theologisehe. II. evan^^elisi h-fheologisehe, III. juristischef IV. medi- 
zinisclic. Y. philosophische FakultAt. 

Von den zur Hochschule }>;ehüri}i:en Instituten, Summlungen 
u. s. w. sind horvorznliolicn : die Hihliothok mit zahlreichen archao- 
logisflu'U, tlu'<)l(><iis{'}i<'ii . |>liilt)l(ti:isclK'n Wi'rkcn tun] sclt^'Hon 
Manuskriptou, z. Z. melir als 20 000 liämlr cnthaltcinl, sowie 
die klinischen Anstalten, Anatomie, dan physikalische Kabinett, 
chemische Laboratorium. naturhlHturischc .Museum, Museum vater- 
ländischer Altertümer, die nuinismatisehe Sanunhing, Sternwarte und 
der botanische Garten. 

Medaillen: 



No. 220a. 

Avers. Brustbild mit Hermelin und Biscliofskrenz von der 
rechten Seite. Umschrift: MAX • KB A\('TS(n^S 8 • Ii • 1 ■ BR & 
EBi:( r • COL AVESTIMI • & A^'t5 • D AHCmüVX AVST • Unter 
dem Brustbilde BüI.TSGlIAUS. » 



> Yr rpl : TreitflcUte, Dcntsdie G«sclu i XIX. Jsbrh. (Leipzig b. Hinel, 188S) 

T. II. 8. *2H5 ff. 

> Uundesbagcu, Die Studt und Uuiv. Ituuu a. Kh. (Ebendft b. Hsbicht) 8. 196. 
* Boltschau, eigentlieh Boltsehauser, Job. Heinr., geb. 1764, w«r Stmplseliii. 

in Zürich, ging HHO nacb Mnuiheiin, f 1812. 
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Bavers mit der 11 seil igen Inschrift: 

ACADEmA 
BONNENSIS 

A 

MAXIMILIANO FKiÜEKlCO 
CONmXA 
A 

MAXIMILIANO FiUlJCISCO 
IN 

VNIYEIISITATKM KilECTA 
Xn • GAL • DECEMBK * 
MDCCLXXXVI 
Oben ein 6 spitziger Stern. 

Durchmessor 44 mm* 



Beror aber noch die Targeachriebene Anzahl Ton HedaiUen 
ansgeprBgt war, sprang der Bevers- Stempel, weshalb sofort ein 
neuer angefertigt werden mnsste. Dieser letztere unterscheidet sich 
Ton dem yorher beschriebenen «ladiirch, «lass der Stern oben fflnf«- 
■pibdg ist, und die meisten Endsilben gekürzt sind. 



No. 220b. 

ACADE^fTA 
BOKNE.NSIS 
A 

MAXIMÜJAN" FRlDEiUC • 
C02si)iTA 
A 

MAXIMILIAN • FRANCISO * 
IN 

TNIVERSITAT • EBEOT • 
Xn • OAL • DEOEMB • 

MDCCLXXXYI 
Durchmesser wie oben. 

Lavtrrani, Dia MadalUmi o. a«lialitiilfMigh«ii 4. d«iitaeb. BöebtehnlaB. H 
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Weder auf die Neiigrflndiiiig der rheiBiscbeii UniTeniiit im 
Jabre 1818, noch auf das dOjülii ij^e JabOftmii sind Gedfichtnieseicben 
geprägt worden, demnach ist nur noch des grossen goldenen 
MediUIlons an der Amtskette des Rektors, welches der UniTersitftt 
im Jahre 1858 yerliehen wurde, zu gedenken. Eine Abbildnng 
dayon an geben, wSre fiberflflssig, da es im allgemeinen demjenigen 
der Berliner Unirersit&t entspricht. 

Ayera. Portrftt des Königs Friedrich Wilhelms IIL mit der 
Umschrift: FBIDEBICTS. GYILELMYS. HI. BORYSSIAE. BEX. 
ymv. LITT. STATOR. O 

Revers. In der Mitte das Stiftnncrjjflatiim: D. XYTTT. OCTBR. 
MDCCCXVllI. Umschrift: VNIVEKSITATE. LlTTEK.UiVM. 
KliENANA. CONDITA. 1» Als Verfertiger des Schmuckes wird 
der Hof-Juwelier H. Wilm zu Berlin genannt 

Durchmesser 75 mm. 



« 



Ergänzungen. 



^\ äkrend lior Bearbeitung des zweiten Teiles sind mir von 
Freunden meines Unternehmens! verschi" K>n«' Medaillen libersandt 
worden, tou deueu ich die uiuschlägigeu hier mittcileu will. 

Prag. 

No. 221. 

Avers. Sitzender, doppelt geschwänzter Löwe mit der 
östreichlschen Kaiserkrone auf dem Kopfe und einem Lorbeer- 
kraus in der erhoVenen linken Yorderpranke. Danmtor: FRABM 
HDGCLXXXiy DIE XX SEPT. Umschrift: SOCIETAS SCIENTI- 
ARYH BOHEmCA. Ln Terrain die Buchstaben B. F. (Der 
GraTour ist nicht mit Sicherheit anzugeben.) 

Revers. „IN'GENIO ET LABORE*^ von einem Lorbeerkranz 
umschlossen. 

Durchmesser 42 mm. 

Leipzig. 

No. 222. 

Avers. Brustbild mit Talar und breiter llaUkrause. Umschrift: 
10: BENED: CARPZOY SS. TH. D. PR. k ad DIV. THOM. 
FAST. LiPS. 
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Rerm. Wappen der Familie CarpzoT. Im uiteren Teil des 
SchildeB ein schwuhmender Fisch, im oberen neun Ähren. Auf 
dem Helm finden sich die neun Ähren wiederholt Umschrift: 
MBDES TRANQYILLVS IN YM>IS — NAT9 MDCXXXIX 
2^ APR. — DBNAT9 MDCIC 23. MAB. Die Stempel sind Ter- 
mutlich Tom Medailleur Chr. Wermuth hergestellt 

Burohmesser 43 mm* 



Bfltzow. 

No. 223. 

Aven* Besopftes Brustbild mit Harnisch und Ordensband 
Ton der rechten Seite. Umschrift: FBIDERICUS D. O. DUX 
MEGAPOLITANUS. 1773. Unten der Name des Stmpkehn. 
A AARON.» 

Revers. Zwei Lorbcerreisleiu zu einem Kraiiz verbunden mit 
der Inschrift: 

pr;emium 
diligenti/b 

PRO 
P^DAGOGIO 
BUTZ0VIEN8I. 
Oben mid unten jo eine fflnfblftttrige Rosette. 

Durchmesser 39 mm. 



Helmstedt. 

No. 224. 

« 

Avers. Das braunbchweigisoheWappen mit den ffinf dekorierten 
Helmen und der Ordenskette. Die zweireihige Umschrift lautet: 
DEI GRATIA LVDOYICYS RVDOLPHVS. 
DYX BRVNSVICF^SIS ET LVNEBYBGENSIS. 

> Aan n, Abraham. ^ t plscliD. i. Schwerin 1764, in Stockholm 1774— 76y 
wieder in Schwerin bis WM. 
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Revers. Da« springende Pferd; darüber die Inschrift: LAYS 

RECTI DnTYRNA BEAT. ' Im unteren Abschnitt: ANNO . 1731. 
15. OC rOBlUS. — P. P. W deutet den Verfertiger des Stempele 
Peter Paul Werner an. 

Durchmesser 34 mm. 

Heidelberg. 

No. 225. 

Avers. Rmsn.il.l mit llrnnclin von der linken Seito. Um- 
schrift: FRIDERK VS • D • Ci • BADARYM • M • DYX • REOTOK • 
HEID - PEKP- Vnt.M lialh des Mantel»: K. SCHWENZER.-' 

Revers. Weiblithe Fi{?ur, die Batlenia vi^ratellend, mit dem 
grossherzoglich -b.idischen Wapp(Mi auf ih r Brust, einen T^orbeer- 
zweig in <l.>r linken IfaiKl. T)or nnlit»' Arm ruht auf einem 
Moilalllon, wcleiies das BriistliiM <lfs Stifters «Irr l'nivprsitat, <leji 
Kuifüisten Ruprecht von «U r reeliten Seifi', /.ciut. während auf dem 
gegenüberstehenden Medaillon der Kopf tles Restaurators der 
Ruperta, Gru&ölierzogs Karl lVie<lrich (linksseitig), ausgeprri«?f ist. 
Zu beiden Seiten je ein FüUiiorn aus denen Lorbeer resp. Balmeu 
rageu. Im Hintergründe zeigt sich die Heidelberger Schlossmine 
mit dem Eaiserstuhl. Eine Tafel unterhalb der Badenia enthält 
die Inschrift: 

SAEOVLYM • SEXTYM 
PIE • AVSPICATVR AD- 

MDCCCLXXXVI- 

Die riMs.hrift auf erhnhtem Rande lautet: YNIVKUSIPAS- 
HEII)i:LBi:n( ;EX8f8 • A • RYPERTO • CONDITA • A • GAROLO • 
ERIDERICO • INSTAMUTA * 

Durchmesser 74 mm 



* lt$aä Tef(fl. Fnaa, Vollständiges Bnimsehtreig-Lfineburgisches Mttaiz- u. 
Me(laill«Qka)nn«tt. Hehnstedt 1747. 8. 81& § VII. Daselbst heisst es- Es ist 

diesellio (Mfdaillo) auf (l«Mn Annivrrsario der Julias-Univ. z. Helmstedt, da det 
Herzog aBWfst'ud ^'ew.'Sfn, iti (iold u. Süh^r aui^fTOfeilt worden. 

* SchwenztT, Modelleur, lebt z. Z. in Stuttt'art. l>iö ZeicLnuinf zu dem 

HedailloB hat d« Oiidrtoi der Kanstgewerbeschide su KarUndte Prof. H. GMs 
entworinu 
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Druck von Gebr. Ung«r in Berliu, Scbönebergentr. 17 a. 
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Verbesseriuigcii. 



Tefl L 



s. m z. 


7 V. 


o. lies 


Philologen statt Thi-oloj^i'n. 




12 - 




FhiloloKi*' xtittt PhUo80|>lii*v 


- 114 - 


17 - 




Crt-Ui^or Htatt Kroiiüer 0. philoloKiscben statt phUosophi«eheQ. 


- 1« - 


Vi - 




M a i Ii 7. -^tatt K'fln. 


- r.i 


ir, 




of ticiu aiiittuhitorin »tatt ofrieiiH «tu>>ulat)>rii^ 


• »» - 


2 V 


II. 


Vfiii statt vcn«*. 


- 323 - 


Irt V. 


lt. 


1 l^r» uiuJ 86 statt 14Kr,-88 


- S2i • 


» 




(lfm MaK V.isbvTt Karloiii ^Uitt deu Mag. E^b. u. iiarlviu. 


■ 3S8 - 


l V. 


u 


Vi.iürui> statt Viudruiii. 


- 410 - 


16 V. 


o. - 


üvrmauiüt ätait Historiker. 



Teil U. 

98 Z. 11 V. o, Uiw DIHISIT Statt DJMISU. 
• m - 9 ' ' fvblt di« Ueb»r»olirift: PABDA6 UAl^^EXSTB'A MDGGXlIl -. 
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hartrrrn, pu .Ik/ütilbnu-GalatMlmnntMfn il. flfutnh.llo\lL^chulen 
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Taf.AVffl. 





Lanrrrm Du MedtülUr u.aeJäeMtruJtaifim d. dfutrcti HfCh » fhuhn 
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Taf.m 







/.artrrrnx. DU Mfäai/Ien u (JrdaMniJtntKm, d. deuist/t Htchsthulai , 
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Taf.XX 




Lat/rnrm, DuAluiaiUenit-GtdaefitianaJien.cL druiicM Hochsthulm. 
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Taf.XXn 




Hohe Karlssrhiile. 




LavTrent, Du.MtdaiUenu Gtdtu)ilnittnAm d. cUutrJi.HoOuctudtn 
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Taf.XXm. 
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Taf XXIV. 




I.oi-erma, Du MtdaiOenii.CtdiüAtni^uUhm d. HeubcK RacKtehulett . 
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Taf.irV. 
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Taf XXVI. 




LatvrrtAi. ÜuAkdaiilatu.GiJaJtijujtfuhtA. d. dfuiseKJfodirtAiden. 
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Taf XXn. 




LarwrtHM. Dif JUeJaULnit GtJädilniaaAtn. <L däiäich. UocKttJuiUn . 
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Taf.XXVIÜ 




Latxrmu, Uu .MtdiiilUnu.GtdaektHiiftuhen tt. iteirtfh.H»ch\chiilfn 
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Taf XXX 





Laiftmia, Du,AltäaiUaiit GtJaeJuiuJttuktn it. deutiJL HtrhstAultn 
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Taf .VWl. 



Jona. 




n^nrttt, Dir Mt/tnillfnu.MntÄtnifUulun. d. dtuttcA. HKllnAulfn . 



Digitized by Google 



Taf.XXXn 
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Taf.XXXDI. 




Lafrrrmt. DU JkdaiOm tt-CtJaeMtnutaJun d. dttitrtKHtdtttAtdm. 
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Helmstedt. 





AfL^ -- / i ^ •/ utri 



w 

JUiSfiti'J 
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Taf.XXXY 






Lai-rrrmt, Du Jk4iiilUnii GtäaefUnlnaelun. d. äMtseh-BtOittkuUn. 
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TafJCXXVI. 




Lfunrraa, Du AkdatUaiu-GtdatkiiandJttn d. d/ubtti-HocKttlailtn 
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